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56 ags mit der 1 115 7 fi A ierte Oftdeutjche Morgen- 


voraus zahlbar. Sämtliche Postämier in Polen nehme; 
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Mittwoch, den 26. September 1934 


Ges diss ie 


Fit unverlangie Beiträge wird 


Film gerät in Brand 


Kinder von Flammen eingeſchloſſen 


Flucht durch Fenster — Notausgänge aufgebrochen 


Banit im brennenden Holzgebäude 


deutſcher Vinnenſchiffahrtstag 
1934 in Breslau | 


Unter dem Ehrenvorſitz des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters Freiherrn von El z-Rübenach fin- 
det die 63. ordentliche Hauptverſammlung 
des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt 
e. V. als Deutſcher Binnenſchiffahrtstag 1934 am 
28. September in Breslau ſtatt. 


Sie ſteht unter dem Zeichen der Zuſammen⸗ 
faſſung aller den Ausbau und Verkehr der 
deutſchen Binnenwaſſerſtraßen fördernden Ver⸗ 
bände und Vereine im Zentralverein für 
deutſche Bin nenſchiffahrt und ſoll ein 
machtvolles Bekenntnis dafür ablegen, daß die 
deutſche Verkehrspolitik in hervorragen⸗ 
dem Maße auch eine Grenzlandpolitik iſt. 
Das Programm ſieht für Donnerstag, 27. Sep⸗ 
tember, 20 Uhr, ein zwanaloſes Zuſammentreffen 
im Fürſtenſaal des Schweidnitzer Kellers vor. 
Der Binnenſchiffahrtstag wird Freitag, 28. 
September, im Landeshaus durch den Vorſitzen⸗ 
den eröffnet werden. Hierbei ſind folgende Vor⸗ 
träge vorgeſehen: „Die verkehrspolitiſche Für⸗ 
ſorge für die Grenzgebiete“ durch Staatsſekretär 
Koenigs, Berlin, als Betonung der grenzland⸗ 
politiſchen Bedeutung der deutſchen Verkehrspoli⸗ 
tik. Verbandsdirektor Schreiber, Berlin, 
wird über „Gegenwartsfragen der deutſchen Bin- 
nenſchiffahrt“ ſprechen. Oderitrombaudireltor 
Franzius, Breslau, über den „Ausbau der 
Oder zur Großſchiffahrtsſtraße“ und General⸗ 


direktor Dr. Werner, Beuthen, über „Die Wirt⸗ 
ſchaft und die Oder“. 
Nachmittags finden Sitzungen der Mus- 


Goldblock⸗Konferenz 
CSelegraphiſche Meldung) 


„ oy September, Vertreter Belgiens, 
e Italiens, Luxemburgs, 
Kar Niederlande und der Schweiz haben 
ſich am 24. und 25. September verſammelt, um zu 
prüfen, wie ihre Regierungen am wirkſamſten auf 
wirtſchaftlichen und kitnnen. Sie haben est 

ammenarbeiten t Ber haben 
gestellt, daß fie entihlolfen find, bie Gol? 
währung unbedingt aufrechtzuerhalten, weil fie 
das für eine der wichtiaſten Vorbedingungen für 
die wirtſchafzliche und_manzielle Wiedergeſun⸗ 
dung der Welt halten. Sie haben auf der anderen 
Seite anerkannt, daß ſie fih — hank e 
Ziel die Erweiterung N ED. 
e eee den ee 
ge inuna, daß ein derartiger Ver. 
ud unf leer werf unter, ben Gtoaten iter: 
nommen wird, die unter ch beinen ebe 
wirtſchaftliche Bede n un g haben. 
Sie haben Wert darauf gelegt, Har pum Ae 
au bringen, 5 nitiatibe Bea kein 
anderes Land gerichtet u J pie 1 25 
de È ie Kriſe. Sie haben 
einen Ausſchuß gebildet, der die Fragen unter 
mben fol, die ſich aus den wirtſchaftlichen und 
eee Beziehungen zw iſchen den u ſechs 


en ergeben. 


Gold⸗ 


eſt⸗ B 


[Telegraphif 


Amſterdam, 25. September. 


Führende Wirtschaftszeitung 


katowice, ul Worewodzka 24. Fernsprecher: So- 


N 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


iie des Verlages: 


j felag, 
eine Haftung nicit übernommen. ` 


che Meldung 


Bei der Vorführung eines katholi⸗ 


ſchen Miſſionsfilms in einer Kindervorſtellung geriet in Hilverſum der 
Film plötzlich in Brand. Das Feuer verbreitete ſich ſehr ſchnell. Von den 
180 anweſenden Kindern im Alter von 7—14 Jahren wurden etwa 40 


verletzt, darunter 13 ſchwer. 
erlitt bedenkliche Verletzungen. 


Die Filmvorſtellung fand in dem Gebäude der 
katholiſchen Arbeitervereinigung St.-Clemens⸗ 
Parochie ſtatt, das für eine Filmvorſtellung 
äußerſt ungeeignet war. Das Haus war 
größtenteils aus Holz gebaut und beſaß neben 
einer Doppeltür nur zwei kleine Geiten- 
ausgänge. Unglücklicherweiſe hatte man den 


Vorführungsapparat vor der Haustür 
aufgeſtellt, ſo daß das Feuer hier den 
Ausgang verſperrte. 2 


Da die beiden Seitenausgänge verſchloſſen waren, 
entſtand unter den Kindern eine furchtbare 
Panik. Der Umſtand, daß das Feuer ſich mit 
raſender Schnelligkeit ausbreitete und 
bereits die Kleider mehrerer Kinder erfaßt 
hatte, erhöhte noch das Entſetzen. Einige Kinder 
schlugen in ihrer Verzweiflung die Bleifenſter 
ein und zwängten ſich mit viel Mühe hindurch, 


Auch der die Vorſtellung leitende Pater 


} 


wobei fie eruſthafte Schnittwunden er- 
litten. Glücklicherweiſe eilten ſofort Bewohner 
der umliegenden Häuſer auf die Hilferufe her⸗ 
bei; es gelang ihnen, mit Hilfe von Balken die 
Notausgänge zu zertrümmern und auf 
dieſe Weiſe den Kindern einen Ausweg ins Freie 
zu bahnen. Viele Kinder brachen vor dem Ge⸗ 
bäude zuſammen und mußten in Krankenhäuſer 
gebracht werden. Das Gebäude brannte trotz 
eifriger Löſchtätigkeit der Feuerwehr bis auf 
die Grundmauern nieder. Die Polizei hat 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

Von den verletzten Kindern iſt ein ſechsjäriges 
Mädchen im Krankenhaus ſeinen Brandwun⸗ 
den erlegen. Auch der Zuſtand des ſchwer⸗ 
verletzten Paters, der die Filmvorführung leitete, 
it beſorgniserregend. In den Kranken- 
bouter befinden fih ferner noch 16 Kinder in 
Behandlung. Die übrigen Verletzten konnten in 
ihre Familien entlaſſen werden. Die Urſache des 
Feuers feint Kurz ch luß zu ſein. 


gapan lauft die Oſtchina⸗ Bahn 


[Drabtmeldung unfere 


25. September. Die Chineſiſche Dit- 

i r durch Kauf in japaniſchen 
821 15 en Moskau hat ſich bisher 
noch nicht dazu geäußert. Das läßt darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß es keine ſtarke Er verſpürt, die 
Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit auf dieſes 
Geſchäft zu lenken. Das wäre auch wohl zu 
verſtehen, denn ſehr gut ſchneidet die Räteregie⸗ 
rung dabei nicht ab. 625 Millionen Yen wollte 
ſie haben, jetzt hat ſie ſich mit dem knappen 
bre Keil 170 Millionen Pen — zur 
friedengegeben. Dafür hat ſie nicht nur, die 
ahn mit ihrem vollſtändigen Mar 
terial, ſondern auch die vielen wirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen, vor allem 
Kohlengruben, ferner großen Grund⸗ und 
Waldbeſitz, und endlich auch allerlei Kon⸗ 
zeſſionen und Privilegien abgetreten, 
die damit verbunden waren. 


Berlin, 


. Allerdings ift ſie 
offenbar auch eine beträchtliche Schuldenlaſt 
losgeworden. 100 1 í Ror 

i ktion iſt aber nicht nur a an- 
gaga a dera ſondern hat auch eine 
ein ` i t 


erhebliche politiſche Bedeutung, 


und ine. die gleichfalls nicht allzu rühm⸗ 
lich e iſt. Die Bahn war früher 
für Moskau eine ausgeſprochene Preſtige ; 
angelegenheit, auch dann noch, als ſie ſchon 
in gemiſchte Verwaltung, in ruſſiſch-chineſiſche, 


K 


r Berliner Redaltion 


übergegangen war. Der Verkauf, bei dem übri⸗ 
gens von den chineſiſchen Rechten ſeltſamer⸗ 


weiſe gar nicht die Rede iſt — ſieht nach einem 


glatten wet icht und fogar nach einer poli-f- 
e 


tiſchen Niederlage aus, zumal nun auch 
mit einem Schlage alle Sowfetangeſtell- 
ten aus dem Dienſt entlaſſen werden. 
gapan hat eben doch die ſtärkere Hand in 

ſtaſien und hat ſeine Vormacht durch die 
Erwerbung der Bahn zweifellos noch vergrößert, 
was den japaniſchen Beſtrebungen in bezug auf 
die Mongolei zuſtatten kommt. Daraus mögen 
ſich ſpäter neue Konfliktſtoffe ergeben. Einſt⸗ 
weilen aber iſt eine Reibungsfläche be⸗ 
ſeitigt, an der ſich oft und noch in der letzten 
Zeit die Kriegsfackel zu entzünden drohte, und 
auch aus Gründen des Verkehrs wird der 
Uebergang der wichtigen Verbindung mit dem 
Fernen Oſten in japaniſche Hände begrüßt wer- 
den müſſen, denn ohne Frage wird Japan die 
Sicherheit der Bahn beſſer zu ſchützen 
wiſſen als Sowjetrußland es zu tun vermocht hat. 


Tokio, 25. September. Der Japaniſche 
Staatsrat hat die Politik des Außenmini⸗ 
ſters Shirota in der Frage der Ehineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn gebilligt. Die japaniſche 
Oeffentlichkeit feiert die Löſung als großen 
Erfolg Shirotas. Die Blätter heben hervor, 
daß die Chineſiſche Oſtbahn urſprünglich mi 
franzöſiſchem Kapital erbaut worden ſei, 
und daß Frankreich die Zuſtimmung zum Ver- 
kauf gegeben habe, weil es eine weitere Bindung 


= 


Mandſchukuo ſich unge 


Anzelgenpreise: Die la- gespaltene Mülfmeterzeile im schlesischen. Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gt, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die fichtige Wiedergabe teleronifch aufgegebener 
"Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrirt 25% en 
Bei getichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabati in Forifall, 


Anzeigenschluß: 16 Uhr. —  Geridhissiand: Pszczyna, 


Gnadenakt 
für die Breiter Gefangenen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Warſchau, 25. September. Wie man in War- 


ſchauer politiſchen Kreiſen hört, beabſichtigt der 


Staatspräſident in nächſter Zeit einen na- 
denakt für die ſogen. Breiter Gefange⸗ 
nen. Es handelt ſich dabei um die zu langen 
Freiheitsſtrafen verurteilten früheren parlamen⸗ 
tariſchen Führer der Bauernpartei und 
der Sozialiſtiſchen Partei, denen vor 
einigen Jahren in Breſt⸗Litowſk ein Aufſehen er- 
regender Prozeß politiſcher Art gemacht wurde 
unter der Anklage, daß fie einen Staats ⸗ 
ſtreich gegen Pilſudſti vorbereitet hätten. Wie 
es heißt, werden nicht nux die Verurteilten be⸗ 
nadigt, ſondern auch diejenigen, die vor ihrer 
Verhaftung ins Ausland geflüchtet ſind, u. a. 
der ehemalige Miniſterpräſident Witos. 


„Triumph des Willens!“ 


Der Titel für den Reichsparteitagfilm 1934 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. September. Soeben iſt der Titel 
für den Großfilm vom Reichspaxtei⸗ 
tag 1934 bekannt gegeben worden. Der Führer 
ſelbſt hat nach eingehenden Beſprechungen mit 
Leni Riefenſtahl den Titel geprägt: „Tri⸗ 
umph des Willens“. Im Dezember wird 
die Uraufführung ſtattfinden. Leni Riefenſtahl, 
die in den nächſten Monaten die ſchwere Arbeit 
des Schneidens vor ſich hat, hat mit der 
Prüfung des geſamten Materials begonnen. Der 
Führer wird bei dieſer verantwortungsvollen 
Aufgabe beſtimmend eingreifen. 

Nahezu 100 000 Meter Film ſind gedreht wor⸗ 
den. Allein 81 Stunden ſind notwendig, nur 
um das geſamte Aufnahmematerigl N 885 einer 
Durchſicht für die endgültige Aus- 
wahl zu unterziehen. Jeder Meter des Films 
wird eingehend geprüft, wobei ſich die gor 
außerordentlich ſchwierig geſtaltet, da ein abend- 
füllender Film nur 3000 Meter lang fen ET 

Walter Ruttmann iſt mit der Fertigſtel⸗ 
lung der Vorgeſchichte des Films beſchäf⸗ 
tigt. Er geſtaltet nach ſeinem Manuſkript den 
Auftakt des Films, der die Etappen der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution von 1914—193 


umreißt. i 5 


* 


Exploſion in Wrexham 

(Telegraphiſche Meldung) 
London, 25. September. Der 
Gresford bei Wrexham hat 
neues Opfer gefordert. 


Eiſenträger kippten wie 
um. 
Luft geſchleudert. 

an deſſen Folgen er 
iſt es erforderlich, de 
glücksſchacht ernen t a b 
TTV 


erlitt einen Schäbelbruch, 
ri; arb, Allem Auſchein nach 
u kürzlich zugemauerten Un⸗ 
zuriegeln. 


r Sowjetunion im Oſten nicht wünſche. An 
e Stelle glaubt man, daß Man d 
ſchukuos Selbſtändigkeit nun ge⸗ 


igert ſei, nachdem der bolſchewiſtiſche 
er bejeitigt jei. gewiſtiſche Un- 
Auch der Weg für 


die A 
Mandſchukuos 


: nerkennun 

ſei jetzt frei n ung 
lest frei. Erſt jetzt könne 
= 5 4 dert entwickeln 

hoffe, daß nunmehr auch eine mo: 8 

der Beziehungen Japan a e Weitere Beſſerung 

Japans zu Chi 
ten werde. ò ina eintre⸗ 


Sa 
am Dienstag ein 
Am Ventilation: 


} i ignet. Große 
ſtollen hat ſich eine NT 


Ein Arbeiter wurde meterweit durch die 
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O Gntbülmng 
des Bolizei-dentmals 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. 1 Auf dem Benoite 
genen zu Berlins, dem heutigen Horit- 
Weiter. Platz, enthüllte Oberpräſident Gau: 
leiter Kube das Denkmal für die im 
Rotmord gefallenen Polizeibeamten. as 
n Kunſtwerk zeigt einen Polizeihaupt⸗ 
mann halb liegend und ſterbend, einen anderen 
hoch aufgerichtet, dem Tod ins Angeſicht ren 
der Gefahren, denen die Polizei- 
A Beit Taa und Nacht ani 


rer beſteht aus Bronze, während 
der Sockel an A utbelfeititein gef fen 
worden ift. In feiner Weihexede ſchilderte 


räſident Kube noch einmal die Zeiten, in denen 


ie Polizei von den Männern des 9. November 
angewieſen 1. ſich ni y — gegen die itaatr 
zerſtörenden ſondern auch gegen die 


ſt a aterh haltenden Kräfte zu wenden. Die 
an dieſer Stelle einem ſinnloſen Mord zum Opfer 
gefallenen Polizeihauptleute Anlauff und 
Lenck ſeien unſere Kameraden, die Kameraden 
des nationalſozialiſtiſchen Deulſchlands. 


Gin Jahr nationalſozialiſtiſche 
Agrarpolitif 


ahr Rundfunk berichtete a Montag Reichs- 
ernährungsminiſter Walther Darr é über die 
Maßnahmen, die im erſten 2 65 der national- 
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik zum Wieder- 
aufbau des deutſchen Bauerntums 
und zur Erlangung der deutſchen Nahrungs- 
freiheit N worden find. Die Ber- 
. durfte dabei nicht neu belaſtet wer⸗ 
den. Auf den Grundgeſetzen des Reichsnährſtand⸗ 
gefebes und des Reichserbhofgeſetzes entſtand die 
arktordnung, die an die Stelle unberechen⸗ 
barer m a pas fe ſt e, ſtetige und 
vorausberechenbare eisentwicklung 
25 ließ. Damit war bie Möglichteit zur Metel i 
tung des Bauern aus der weltwirtſchaftlichen ]! 
Preiskataſtrophe gegeben. Zuſammen mit der 
Neubildung des deutſchen Bauerntums erfuhr das 
Bauernſiedlungswerk eine neue Biel- 
ers Ueber 31.000 Hektar Land find für dieſes 
rk bereitgeſtellt worden, und die gegründeten 
Höfe 8 her ae gefihert. Daneben 
bat die chuldung im Dftbilfe-|u 
gebiet 0 Forti ritte gemacht. Im ein- 
mapi konnte Reichsminiſter Darrs zahlen- 
die Erfolge feiner Landwirtſchaftspolitik 

ückgang der Zwangsberſtei m Ye en, im Ber- 

iki ber Auslandspreiſe und Inlan ebreiſe und 
m Anwachſen der N für lebenswich⸗ 


i 5 Stoffe aufzählen. 


Srendiges Ereignis 
im Königshaus Savoyen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Andere Länder lassen Anwerbung zu 


[Telegrapbif 


Genf, 25. September. Das Völkerbundsſekre · 
tariat ve Diem cht folgende Mitteilung; 

„Der Völkerbundsrat hatte durch eine Ents 
ſchließung vom 4. Juni 1934 be ſchloſſen, der Re⸗ 
sierungstommiffion, des Saargebietes feine volle |d 


N gewähren für den 11 daß dieſe 


| Die Gehweg ftellt keine Saar- Polizei | nie Mela pnt: 


27 5 Befehlshaber der deutſchen Polizei, Gene- 
ral Daluege, hat verfügt: Die Abteilungen der 


i Bali haben dem Führer und Reichskanzler 


che Melbun g 


Ni Regierung hatte erklärt, daß 
p nicht perfehlen werde, ai egierungsfommif- 
ion des Saargebietes ihre Unterſtützung zu 
gewähren, „indem ſie innerhalb des Königreiches 
die Verpflichtung italieniſcher Staatsbürger er- 


leichtert“, 


R 
und die lokale Gendarmerie e der Abſtim⸗ die v 9175 Öge, Mi 4 29 . ie jap 


mungszeit zu verſtärken. Am 8. September 
hatte der Ratspräſident in einem Rundſchreiben 
auf Bitten der Regierungskommiſſion den Mit⸗ 
gliedsſtaaten des Völkerbundes te 
dieſer Kommiſſion ihre Mithilfe zu gewähren, um 
die ee de für die Polizei 


und lokale Gendarmerie im Saargebiet zu er- 


leichtern. 

Der Generalſekretär hat nun die Antworten 
ie dieſer Regierungen auf fein Rundſchreiben 
erhalten. 


Die Belgie, Regierung teilt mit, daß fie be 
reit fei, Einzeblanmwerbungen unter geeig · 
neten belgiſchen Staatsbürgern nicht y per» 
ene „und mitem zu erleichtern“. 


rung 2 * hätten. 

Die Schweizer glerung Pan daß die Ge- 
ſebgebung der Schwelz es ſchweizerſſchen Bir- 
gern nicht verwehre, in fremden Pollzei⸗ 
truppen zu dienen. Sie hat aber aus Gründen 
der allgemeinen Politik und vor allem im Hinblick 
auf ihre Neutralitätspolitik den Wunſch geäußert, 
daß die Regierungskommiſſion darauf verzich⸗ 


tet, in der Schweiz Einzelanwerbungen vorzu⸗ | 


nehmen, 

Der Präſident der Regierun 5 des 
Saargebietes, Knox, hat daraufhin ſofort géants 
wortet, daß er unter dieſen Umſtänden von der 
eee, von Poliziſten in der derer abſehen 


Jarthous kleinliche Rache 


(Telegrapbi 


September. Im Volterbunds pat 

W Entſchädigung für im 
(tr HR er fie 
14 


ittene Verluſte ver: 
otta begründete den Ent⸗ 
ad der ſich gegen Frant- 


longt. Ba cen 
SR 8 Reig g Gv flua" ae 
0 e u eich ri r ſchlug i 
ein Gutachte 3 Obergerichtshofes einzu⸗ 


holen und baró 15 Volterbundsraf einen Bericht” 
erſtatter zu ernennen. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou erwiderte in einer Tonart 
ua RAR, € FAN ie 165 wegs dem an 
ntrag Schweiz no r ichen Begrün⸗ 
dung des Abegralez tta entſprach, ſoda +o 
allen Zuhörern der Eindruck entitand, daß 
thou, deſſen Rede im Zuhörerraum Karte Be. 


emin. -auglöite, fih hier in der Fleinlid- 
ſten Form daf für rächen wollte, daß die 
Schweiz es anf, batte, ſich feiner owai 
volt au w SE e EN Barthou Fehl 

mehrmals mit ba Den Tii 2: peitritt 
der Schweiz einfa 8 „ W Je onde ing 
bier vorzubringen. Di tifi fen, 6 tta hier 
angeführt hatte, 2 teine Autorität. 
Die Sein Brei el iela ins. 
e der A ar . 5 e inet 


Neapel, 25. September. Die italienſche Kron f 


prinzeſſin Maria von Savoyen ſchenkte am 


| Montag, dem 24. September, 23,15 Uhr. einem 


Mädchen das Leben, das den Namen Maria 
Pia führen wird. Jubel und Freude herrſchte 
in den Straßen Neapels, das als beſon⸗ 
ders königstreu gilt, und die geſpannte 
Erwartung der letzten Wochen löſte ſich in Rund» 
gebungen vor dem Königspalaſt und in Dant- 
i Pu dienten, Die Stadt hatte in einer Samme 
ung, an der ſich alle Schichten der Bevölkerung 
beteiligten, nach altem Brauch die Wiege für 
das Königskind geſtiftet. In Rom verkündeten] M 
50 Salutſchüſſe dem in froher Erwartung harren- 
den Volk das Eintreffen des freudigen Ereigniſſes 
im Hauſe Savoyen. Die Taufe ſoll zwiſchen 
dem 13. und 18. Oktober in großem Glanz voll 
zogen werden. 
Anläßlich der Geburt der Prinzeſſin Maria da 
Pia hat der König von, Italien eine allgemeine] bei 
Amneſtie erlaſſen. 


che Meldung 


Begründung 7 batte, konnten nach Bar- 
thous Anſicht hier nicht in Geltung treten. 

Schließlich rief Barthou aus: 

„Mein Land hat eine Invaſion erduldet, es 
hat mehr als anderthalb Millionen Tote 
habt. Die eben die eg peti bat, ind iot 
haupt nicht abzu 1 Laſſen fi wei 
zer Anſprüche damit über up irgendwie 
vergleichen? Der lnger hat 1 Schäden 

haa müſſen, aber wir hoben Groß ⸗ 
0 auf uijere Rechte Verzicht K alete und 
ſelbſt ezahlt. (? 

Der 9 Vertreter Eden und l 
Aloiſi lehnten ruhig und höflich die 
Pflicht zur Erſatzleiſtung ab. Der 
Spanier de e ſprach ſich für die 
„ Streitfalles an den Haager 
Gerich 390 0 aus und ermahnte die Ratsmit⸗ 
e Ar zu sen ehe me den Artikel 11 des 

öllerbundsvertr m borliegenden Falle als 
unanwendbar beze am 

Bundesrat Motta ging in feiner Antwort | w 
auf den, ae Bart er nicht ein, ſondern beichäf- 
kiote ſich lächtich mit der ganzen 


rage. N 
2 N u ir LER ET: 


VATE SAR 


a 


rast 


Mar alte EEE 
vor dem Vollsgericht 


[Telegrapbiſ 


n Steier unas $ 1 W 
achlie ung pro 
k, der die D 
bc 915 55 batte, wird 
erich f in Berlin.fortgefegt, Der für 
„ zuſtändige Senat 
dieſes Gerichtes trat am Dienstag in die Ver ⸗ 
handlung ein, deren Dauer vorläufi ig noch nicht 
4 1 na Gegenſtand des N rens bilden 
ief AL AR 8 


en, die 
Bu ban 1 en 


ar hein-Han- 
delskonzern AG., der herp taatai aft 


Der Düſſeldorfer 
gen den Kommerzienrat! 

ife dorjer Gerichte 7 Johre 

jetzt bot dem Volks 


che Meldung) 


und der Bol 1 g 1770 burden und jeit 
1927 HRS ülelborfer & 1215 in einer endloſen 
Kette von Zoll- und Straß roz n on t 
haben. Dabei ſpielten auch Falk, jen franzöſi⸗ 

ſcher Schwiegerſohn Moblot und der Graf 
de a har 1 eine Rolle. Bei einer 
e ſtellte ſich Be er Lager 
rief von 1100 auf 11000 Tonnen gefälſcht wor ⸗ 
den war. Falk und Noblot wurden wegen Be» 
truges verurteilt, Falk zu 1 Jabr 10 Monaten 
und Noblot g 2 Jahren Gefängnis. Beide mur- 

a 


ge- Grenze W und halte ſich 


nüber mit: „Heil — mein Führer!“ zu 
Sr ßen. 5 
Nach einem amtlichen Bericht aus Oſaka 


u bei dem verheerenden Talfun in Japan 
Reichsangehörige nicht zu Schaden gekommen. 
* 


In Hamburg wurde der kommuniſtiſche 
en Willi Jaſper wegen ſchweren Land- 
Mordverſuchs und Verbrechens 
gegen das aloe zum Tode und 15 Jah- 
ren Zuch dans verurteilt. 
* 
Die Warſchauer Polizei hat 48 — 
der Orggnſſatſon „Das Lager der nationalen R 
volution“ verhaftet. Bei ihnen wurden . 
Druckſchriften, zwei Handgranaten und zwei 
volver vorgefunden. 


Innerhalb des letzten obers ſind I 
109 Lehrkräfte, meiſt jüngere Leute. de 

lichen allgemeinen Vells⸗ und Hauptſchulen in 
Kärnten wegen politiſcher Vergehen dauernd oder 
vorübergehend vom uldienſt entfernt l 
Unter den gemaßregelten Perſonen befinden ſich 
4 Lehrerinnen. 


Zettelankleber eee politiſcher Parteien 
wurden in einem Vorort von Marſeille mit⸗ 
einander handgemein. Die Streiterei axtete in 
einem regelrechten Straßenkampf aus. 
Zwei Perſonen wurden bei dem Kampf getötet, 
mehrere verlezt. 


* 
a wird eine neue deutſche Wochen- 


In Ra 
eitung „Rigaſche Poſt“ erſcheinen, die die Ju- 
kereſſen des lettländiſchen Deutſchtums ber- 
treten wird. 


* 

Die Madrider Abendpreſſe verzeichnet das 
Gerücht, Trotzki habe unerlaubt die ſpaniſche 
heimlich in 
Madrid auf. Die Madrider Polizei hat be- 
reits Nachforſchungen angeſtellt. 

* 
Die nn hat beſchloſſen, 


die Aufn W. ge in den Völkerbund 
ei ihre Tape nung zu ſetzen und die Prü⸗ 
fung des A megeſuches der Politiſchen Kom⸗ 
miſſion zu Fa aera 


Kommandant Stack, = vr gi ver ber ig jgen 
Blauhemden in Stadt und ſchaft D Nu. 
erklärte, der P arig rg Com der Ja 
habe den Rück ** Nat 70 Da ne 
angenom glaube, daß die emde 
fid , hinter General O Duffy hellen 


In einem 3 Staat iſt ein Gens 
jtt 8 das ausgeſ 2 8 


— 
rom berbeiratet 1 n Die Zahl der 
Bei oe: wird auf 3 für je 85 000 Einwohner 
eſchran 


* 

Eine aus ihrem Käfig entkommene Rieſen⸗ 
ſchlange, die die Einwohner Haſtingas eime 
Woche lang in Schrecken gehalten hatte, wurde am 
Montag an der Küſte in keen Schlaf R ge: 
funden und eingefangen. Die Schlage it drei 
Meter lang und wiegt % Zentner. 


aus der Haft ee Während Noblot jeine 
Kaution opferte, le 7 Berufung ein, 
die an das Volksgericht abgegeben wurde. Am 

RN des erſten Verbandlun Sta u gr lag. 
Volksgericht beine * e A 

ucht⸗ und Verdunkelun Beer 1 

Der Angeklagte fei der Beis 

le zur landesverräteriſchen Untreue verdäch 
einer Don t, die mit einer Mindejtitrafe 
von 2 Jahren Zuchthaus bedroht ſei. 
In wurde in das Siebes pehi t nach 

pabit gebracht. 


Volk hat bis 1932 einen Verluſt von unge 


Scheinwerfer 


Arbeitsbeschafjung 


Š 9 e ee nicht Verſtaatlichung“ 


und Kapitalbildung 


Der erſte Vorſitzende der Kommiſſion für 
he Wir fa Pg. Bernhard Köhler, 
n Frankfurt, Main, über das Thema 

er 
Deutſchen Bergwerks. Zeitung“ entnehmen wir 


i den folgenden Abſchnitt: 


„Will man anfangen, eine Wirtſchaftsbelebung 
von der Wirtſchaft aus durchzuführen, oder vom 
Kapitalismus bzw. vom Kredit aus, ſo würde man 
immer am falſchen Ende anfangen; denn 
man kann eben nicht wirtſchaften, wenn nicht aite 
vor gearbeitet worden iſt. Wenn ich immer 

weniger arbeite und die pog AG a immer 
mehr ſteigen laffe, dann ergibt ſich, daß immer 


) weniger gewirtſchaftet werden kann, daß die Wirt- 


ſchaft immer mehr gelähmt wird und ſchließlich 
eines elenden Todes ſterben muß. Wenn 
ehn Arbeitsloſe z. B. ein Jahr lang arbeitslos 


Í find, jo bedeutet das, daß drei neue Volksgenoſ⸗ 


ſen auch arbeitslos werden müſſen, weil nämlich 


dieſe zehn ſo viel von dem Arbeitsertrag der an⸗ 


deren verzehren müſſen, daß es merklich an der 
Bereitſtellung von Arbeitsertrag für neue Arbeit 


fehlt, weil es an Vermögensbildung ge» 


fehlt hat. 


Das, was am nächſten liegt, die 
Kapitalbildung, iſt am allerſtärkſten unter unden 
und verfäumt worden dadurch, daß man die Ar- 
beitsloſigkeit geduldet hat in dem Aberglauben, 
erſt müſſe Kapital da ſein, dann könne erſt Ar⸗ 
beit befruchtet werden. Vie verheerenden Wir- 
kungen ſind in beſter Erinnerung. Das deutſche 


i 


fähr 90 Milliarden RM. durch Arbeitsloſigkeit 
gehabt. Infolgedeſſen geht es natürlich mit einer 
fühlbaren Kapitalbildung, die uns befähigt, auch 
für Neuanlagen Kapital zur Verfügung zu ſtel · 
len, nicht ganz fo ſchnell. 

Mit Recht fangen weite Kreiſe der wal 
lichen Wirtſchaft an, zunächſt einmal ihre Schul ⸗ J V 
den zu bezahlen; denn das Schuldenzahlen w 
n eigentlich die ra i Reichtum⸗ 

bildung, ift die allerrentabelſte Kapital 
anlage, beſonders dann, wenn die Zinſen hoch 
find. Ich halte es für bedeutend wichtiger, daß 
Schulden bezahlt werden, als daß Zinſen billig 
hohe Womit ich nicht ſagen will, ich für 
ohe Zinſen wäre. 


Es 10 ein ſehr großer Irrtum, als komme 
is überhaupt für die Arbeit einzig darauf an, 
daß Kredit vorhanden ſei. Wir haben gezeigt, 
daß es zunächſt einmal auf nichts anderes an- 
kommt, als arbeiten zu wollen. Alles übrige 
ſpielt längſt nicht dieſe Rolle. Wir haben nicht 
nötig gehabt, die Theorien weiterzuwälzen, die 
darauf hinausliefen, die nationalſozialiſtiſche 
Wirtſchaftspolitik beſtehe zunächſt einmal in einer 
rieſenhaften Kreditausweitung. Wir 
haben uns vielmehr geſagt: Wenn zehn Arbeits- 
loſe uns ſoviel koſten, daß allein aus dieſen 
Koſten nach einem Jahr drei neue Arbeitsloſe 
entſtehen, dann muß das ein fo ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft ſein, daß das umgekehrte Vorgehen 
eigen ein gutes Geſchäft werden 
muß. Geht man den Zahlen genau nach, dann 
findet man, daß der Arbeitsloſe durch den lei⸗ 
3 Verzehr, durch den Ausfall an dem 

Umſatz, durch die verſäumte Kapitalbildung ſeiner 
Bieten feiner Volkswirtſchaft genau fo 
viel koſtet, wie es die Wirtſchaft gekoſtet haben 
würde, ihn arbeiten ‚au laſſen. Streng ſche⸗ 


p 


den gegen utionen von je 40000 Mark 
matiſch gedacht, könnte man aus Mitteln der 
öffentlichen Hand ruhig ſämtliche Arbeits- 
loſe künſtlich in Arbeit bringen, um dann am 
Ende — en nicht von heute auf mors 
jë: — feſtſtellen zu können, daß genau dasſelbe 
Geld, das 15 dafür ausgegeben haben, in die 
Safe der öffentlichen Hand wieder eingefloſſen iſt. 
om Arbeiten kann man nicht ärmer 
Birken und niemals kann Arbeiten Verluſt 
und Nichtarbeiten Gewinn bedeuten. 


Wenn es uns an Kapital fehlt, dann müſſen 
wir arbeiten. Kapital kann nur der Ertrag aus 
geleiſteter Arbeit ſein. 


Deutsch und katholisch 


Der Biſchof von Münſter, Klemens Auguſt 
Graf von Galen, hat bei einer Kirchenweihe 
in Recklinghauſen ſehr beachtliche Aeußerungen 
über das Verhalten der deutſchen Qa- 
tholiken zum nationalſozialiſtiſchen 
Staat gemacht. Er wandte ſich, wie das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ meldet, gegen die Behauptung, 
daß die Biſchöfe oder überhaupt die, Katholiken 
aus Anhänglichkeit an die Zuſtände zur Zeit der 
Weimarer Politik und in der ſtillen 
Hoffnung, daß ſie wiederkehren möchten, gegen die 
neue Obrigkeit in verantwortungsloſer 
D p poſit lo n ſtänden. Täten wir das, fo wür ⸗ 
den wir unſere Grundſätze verleugnen, er- 
klärte der Biſchof, und die älteſten Lehren der 
Kirche mißachten, die uns jagen, daß die Obrig« 
keit von Gott ausgeht und daß, wer ſich ihr 
widerſetzt, ſich der Anordnung Gottes 
widerſetzt. Treudeutſch ſind wir, und 
darum können wir nicht ſchweigend dulden, wenn 


heute die Liebe zum n deulſchen n Volle und Bater- 
lande, eine berechtigte und von uns begrüßte und 
mitempfundene Beſinnung auf deutſches Weſen 
und deutſche Art, dazu mißbraucht werde, um die 
deutſche chriſtliche Vergangenheit zu 
läſtern und ihre chriſtlichen Vorfahren zu 
ſchmähen. 

Darum proteſtieren wir, wenn man Gott als 
undeutſch bekämpft und mit der religidjen auch 
die ſtaatliche Autorität untergräbt. Es 
ift wahrhaft nicht nur religiös, es ift auch natio- 
nale Pflicht, wenn wir immer wieder gegen jol- 
ches Tun proteſtieren, wenn wir gegen die Pro- 
paganda eines angeblich deutſchaläubigen 
Heidentums immer wieder warnend die 
Stimme erheben. Wir proteſtieren nicht gegen 
den Staat und gegen die ſtaatliche Obrigkeit, 
deren Fundamente und höchſte Würde der Stell- 
vertretung Gottes gerade wir ſchützen und vertei» 
digen, ſondern gegen die Schädigung des 
Staates durch die öffentliche Verbreitung und 
Propaganda neuer heidniſcher Irrlehren, welche 
Bewegung für ſich in Anſpruch nimmt, die Welt⸗ 
anſchauung des Nationalſozialismus zu fein, Ich 
hoffe, daß ſie nicht mehr ungeſtraft mit dieſem 
Anſpruch auftreten wird. 


Bei der Beſprechung der öſterreichiſchen Frage 
in Genf find ſehr ſtarke Gegenſätze zwiſchen Nta- 
lien und der franzöſiſchen Gruppe aufgetaucht. vor 
allem Südflawien und Italien. 
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den Genoſſen dem Feuertode 
überlaſſen 


Tarnowitz. 25. September 
in der Nähe von 
eine Scheune in 


= 


ei 
an nahm an, daß er durch leichtſinniges Um⸗ 

gehen mit Feuer den Brand ſelbſt verurſacht hat 

und ſich dann nicht mehr rechtzeitig retten konnte. 

Jetzt nahm die Polizei in Nikolai den als Ein⸗ 

brecher bekannten Waclaw Pietrakowſki 

k fejt, der bei ſeiner Vernehmung geſtand, durch 
einen fortgeworfenen Zigarettenſtummel den 
Scheunenbrand in Naklo verurſacht zu haben. Den 
Obdachloſen, der neben ihm geſchlafen hat, habe 

er damals ſeinem Schickſal — elek 

i a. 


4 
Beim Schmug seln erſchoſſen 
Kattowitz, 25. September. 

In der Nacht zum Dienstag wurde der 
31 Jahre alte Konrad Suffa aus Gorſchütz 
beim Ueberſchreiten der grünen Grenze von einem 
Zollbeamten geſtellt. Suſka, der eine Anzahl 
Schmuggelwaren bei ſich führte, flüchtete. Der 
Beamte gab mehrere Schüſſe auf den Schmuggler 
ab, von denen einer traf. Mit einem Kopf⸗ 

ſchuß brach der junge Mann tot zuſammen. 


Kattowitz 


Schulſchließung men 
wegen Pinhtherie-Erfranfungen 


Infolge des Anwachſens der Diphtherieerkran⸗ 
kungen von Schülerinnen wurde die Schließung 
der Mädchen ⸗Volksſchule II in Kattowitz 
angeordnet. In der Zwiſchenzeit ſoll das geſamte 
Schulgebäude einer Desinfektion unterzogen 
werden, ſodaß der normale Schulunterricht wie⸗ 
der am 1. Oktober aufgenommen werden kann. Im 
Intereſſe der Schuljugend werden die Eltern 
darauf aufmerkſam gemacht, bei den Kindern 
auf größte Reinlichkeit zu achten. a. 


um die Entlaſſungen 
der Bismarckhütte 


Vor dem Demobilmachungskommiſſar in Kat⸗ 
towitz fand am Dienstag eine Verhandlung über 
den Antrag der Verwaltung der Bis marck⸗ 
hütte ſtatt, die die Genehmigung zur Entlaſſung 
von 510 Arbeitern nachſuchte. Dieſem Ent? 
laſſungsantrage widerſetzten fidh die Arbeitnehmer ⸗ 
vertreter. Der Demobilmachungskommiſſar be⸗ 
ſchloß, an Ort und Stelle eine Prüfung über di 
Arbeitslage anzuſtellen. a. 


Erleichterung für Kriegsinvaliden 


Die Eiſenbahndirektion Kattowitz hat ein Rund⸗ ge 


ergehen laſſen, wonach ſämtlichen 
a vor allem den Schwerbe⸗ 
ſchädigten, entſprechende Erleichterungen 
gewährt werden ſollen. So iſt u. a. darauf zu 
achten, bob TU Kriegsinvaliden und Schwerbe⸗ 
ſchädigten an den einzelnen Schaltern ohne Rück⸗ 
ſicht⸗ auf die Zahl der Wartenden. die Fahr ⸗ 
karten zuerſt ausgehändigt werden. Jerner 
ſoll den Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigten 
in den einzelnen Zugabteilen eine Sitzgelegen⸗ 
heit bereit gehalten werden. Der Kriegsinvali⸗ 
denverband ſtellt zu dieſem Zwecke den regiftriers 
ten Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigten ent⸗ 
ſprechende Ausweiſe aus. BER 


Ein folgenſchwerer Schuß s 


Die Erweiterte Kattowitzer Strafkammer unter 
Vorfitz von Dr Arct hielt Gericht über den 
Grubenarbeiter Theofil Trefonſki aus Schop⸗ 
pinit, der des Totſchlages, begangen an dem Ar- 
beitsloſen Jolet Slominſki. ebenfalls aus 
Schoppinitz, angeklagt war. Der Tatbeſtand war 
nicht alltäglich, verteidigte fih doch der Angeklagte 
damit, aus Notwehr gehandelt zu haben. Tres 
fonfki hatte einen Schwager, den Arbeiter Koſok, 
i e f ſehr ſchwere Auseinanderſetzungen 
verſchiedenſter Art gab. Koſok der als rabiat peta 
ſchrien war, ging mit Freunden in die Kneipe, 
wo man ſich dann einen antrank und gegen die 
Wohnung des Trefoniti zog. Hier ſchſvo man 
danm im Toben die Scheiben ein, ftiek Drohun⸗ 
n eine fidh jedenfalls ſo feindlich und 
rabiat wie nur mög in 11775 en > die. 

£ s jeſer „Ang a ge. n die⸗ 
Air ee beteiligte ſich auch der Joſef 
ee warf auch eine Scheibe ein. 


ſchreiben . 
Kriegsin validen, 


ominffi dc holte Trefonſti plöhlich ſei⸗ 
den Rege der und hob. Dem Slominfki 


u 
dr a in bie Bruſt. An den Folgen 
dieser „ iſt dann der Verletzte nach 
einem Monat geſtorben. 


Herganges fah das Gericht 


e . ee Tine 


8 tergemeinde Kattowitz. Freitag, 
NE Heute 1. 550 gelangt zum erſten Male die 
3 ya „Wiener Blut“ von Strauß zur 
+ annte Op Eine Wiederholung dieſer Operette findet 

ufführung. u att. Es ſteht den Theaterfreun⸗ 


— Ein w anzergewöhnlic genußreicher Abend bevor, da 
die Erſtaufführung in bei di 

ichnen hatte, wobei die neue Operetten. 
Fan BAN Siege Sang ihr Können meiſterhaft 
b Montag, den 1. 10., 20 Uhr, kommt zum 


auſpiel von Forſter „Alle ge⸗ 
ARIM eye Dos Sor für all e zur Aufführung. 


ein 5 2 
indet bereits ſtatt. Die Theaterkaſſe 
e Nr. 316 47 zu erreichen. 


* 


nis, 


Beuthen einen durchſchlagendenf 


Aus der Wolwodſchaft Schleften 


5 fi 7 ax e % 
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Ein Roman, den das Leben ſpielte 


In 24 Stunden Begräbnis, Leichentrunk, Mord, Hochzeit und Gefängnis 


1 


Bielitz, 25. September. 

Es war nachmittags in Komorowice bei 
Bidla. Man trug die Ehefrau eines gewiſſen 
Karl Bagier feierlich mit Muſik zu Grabe. 
Nach der Beerdigung ging die ganze Trauer⸗ 
geſellſchaft in das Lokal Stanclik, um bier 
bei einem Gläschen „Scharfen“ die traurige 
Stunde zu vergeſſen und wieder lebensfreudiger 
zu werden. Man wollte ſich jedoch ſcheinbar gleich 
gründlich aufheitern, denn aus den Gläschen 
wurden Flaſchen und aus den trauernden 
Hinterbliebenen jauchzende, ausgelaſſene Mren- 
jhen.: Natürlich kam es dann auch zu Streitig- 
keiten innerhalb der lieben Verwandtſchaft. Auf 
der einen Seite ſtand eine Gruppe um die Bri- 


der Karl, Joſef und Stanislaus Bagier, auf 


der anderen ſpielten die Gebrüder Anton und 
Karl Skrencz die Hauptrolle. Es gelang ies 
doch noch einmal Ruhe zu bekommen. Scheinbar 
einträchtig leerte man die nächſte Flaſche. Als 
dann die Brüder Bagier gingen, folgten ihnen 
die Gebrüder Skrencz mit ihren Freunden, 
den Antoniks. Kurzerhand brachen ſie vom 
nächſten Gartenzaun die Latten ab und hieben 
blind auf die Bagiers ein. Während es Karl und 


(Eigener Bericht)] 


Joſef Bagier gelang zu entkommen, wurde Sta⸗ 
nislaus Bagier bis zur Bewußtlosigkeit 
und Unkenntlichkeit zuſammengehauen. Der 
Schwerverletzte verſtarb auch kurz nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus, ohne die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. Die Polizei machte 
kurzen Prozeß und ſperrte die ganze Bande um 


Skrencz ein. 7 9 

Im Gefängnis hub nun der Stanislaus 
Antonik ein großes Jammern an. Er ſaß 
feit und hatte doch am kommenden Morgen jei- 
nen Hochzeitstag. Alles war vorbereitet, und 
die Braut weinte ſich faſt die Augen aus. Die 
Polizei zeigte ein ausnehmend weiches Herz. Am 
nächſten Tage ging Antonit zur Trauung, 


natürlich in entſprechender Begleitung. Zu einem 


gemeinſamen Hochzeitsſchluck und Hochzeitsbiſſen 
mit ſeiner jungen Frau kam der friſchgebackene 
Ehemann leider nicht, denn ſofort nach vollzoge⸗ 
Ebeſchließung ging es zurück in die 
Zelle. Dazu bleibt die Rückkehr des jungen 
Ehemannes noch ſehr unbeſtimmt, da alle Ver⸗ 
hafteten in das Wadowitzer Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis geſchafft wurden und der Staatsanwalt gegen 
ſie Anklage wegen Mordes erhoben hat. 


ff d 


einen Akt der Notwehr als gegeben an und ber- 
urteilte Trefonſki zu zwei Jahren Gefäng- 

erkannte jedoch auf eine Bewährungsfriſt 
von drei Jahren. TER 


* 

„Neuer Dampfkeſſel im Schlachthof. Im 
Auftrage der Stadtverwaltung Kattowitz baut 
eine Maſchinenfabrik aus Nikolai im ſtädtiſchen 
Schlachthof einen neuen großen Flammen ⸗ 
rohrkeſſel ein, der die Haupt: und Neben- 
hallen ſowie die Kühl⸗ und Aufbewahrräume in 
verſtärktem Maße mit Warmwaſſer verſorgen 
foll. Der alte Dampfkeſſel. der vor 45 Jahren 
eingebaut worden war und ſich in der letzten Zeit 
als ungenügend erwies, wurde bereits ausgebaut. 


Für den Umbau der Dampfkeſſelanlage wurden 
vom Magiſtrat 30 000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt. -a. 


* Aerztliche Behandlung für Beſchäftigungsloſe. 
Nach einer beſonderen Vereinbarung werden die 
Koſten für ärztliche Krankheitsfürſorge an Ar⸗ 
beitsloſe und Familienangehörige von den jewei⸗ 
ligen Orts⸗Arbeitsloſenfürſorgeſtellen aufgebracht. 
Anſpruch auf ärztliche Heilbehandlung haben al le 
kranken Arbeitsloſen. die bei den gu- 
ſtändigen Arbeitsvermittlungsämtern eingetragen 
ſind. Alle Krankheitsfälle müſſen vorerſt beim 


Leiter des zuständigen Arbeitsvermittlungsamtes 


angemeldet werden. Falls es fih um ſchwere, an= 
ftedende Krankheiten handelt, erfolgt auf Grund 
eines beſonderen Antrages die Ueberführung in 
ein Krankenhaus. Zu bemerken iit, daß die Bah- 
ung der laufenden, wöchentlichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung fortfällt. wenn ein Erwerbsloſer 
rankengeld bezieht. . 


* Der teure Mondſcheinflirt im Ferdinandpark. 
Der Mester B. aus Kattowitz⸗Hohenlohehütte be- 
kam romantiſche Anwandlungen und pilgerte in 
den Volkspark an der Ferdinandgrube bei Ratto- 
witz. Es war einer der ſchönen Mondſcheinabende, 
und jo fah er fih nach einer aleichgeſinnten 
Seele um. Schließlich leiſtete ihm ein Fräulein 
L. R. Geſellſchaft. Als nach Stunden der Flirt 
zu Ende war und B. nach Hauſe kam, mußte er 
die Entdeckung machen, daß ihm aus feiner þin- 
teren Hoſentaſche 3800 Zloty in Bank- 
noten zu hundert Zloty abhanden gekommen 
waren. Die R. aber weiß von nichts. fie hat bei 
ihrem nächtlichen Kavalier überbaupt kein Geld 
geſehen und auch keines bemerkt. Trotzdem blieb 
die des Diebſtahls Verdächtigte in Haft. Inzwi⸗ 
ſchen iſt die Polizei fieberhaft dabei, den Verbleib 
des Geldes herauszubekommen. i ga. 

„ Der Bandenüberſall von Hillebrandſchacht 
vor Gericht. Auf der Anklagebank vor der Katto⸗ 
witzer Erweiterten Strafkammer hatten die Ar- 
beitsloſen Bro ll. 3a w abati, Franz Duda, 

Diet Du da, Bonk, Kisch el, und Paul 
robel Platz genommen. Im Mai hatten fih 
die Angetlagten auf dem Gelände des Hillebrandt- 
ſchachtes eingefunden, um hier Eiſen und Kohlen 
zu ſtehlen Etwa einhundert Kilogramm Eiſen 
waren bereits beiſeite geſchafft. als die Wächter er- 
ſchienen und die Spitzbuben anhielten. Darauf 
fielen Schüſſe aus der Reihe der gg gz die 
zum Glück niemanden verletzten. Die chter 
mußten fih ſchließlich zurückziehen. und auch die 
Spitbuben fuchten das Weite. Festgestellt wurde, 

der Angeklagte Broll damals einen Re⸗ 
volver gehabt te. Das Gericht verurteilte die 


4 i ten Gefäng⸗ 
Aingeftagten zu je drei Monaten . 


Unbekannter 


Feri Gebel ein ungefähr 35—40läh⸗ 


on dem vom ; 
riger Mann 1 aus Kattowitz⸗Zawodzie geſteuer⸗ 


e 1 

werden. Schwerverletzte 

nometa en bens Die Urſache zu dem Un- 

fall iſt noch nicht geklärt. aa. 
Ex * 


s 7 der Kattowitzer Diözeſe. Innerhalb 
der Sibel e Auto erfolgten unter anderen folgende 
Verſetzungen: Kaplan Edmund Lukaſchik aus Ruda 
an die Gt, Hedwigskirche nach Chorzow, Kaplan Franz 
Boidol von der St. Hedwigsparochie Chorzow nach 
Teſchen, Kaplan Konftantin Niechof von Schoppinitz 
nach Kattowitz⸗Zalenze, Kaplan Emanuel Plonk 

aus Sanom nach Kattowitz, Kaplan Paul Nys aus 


N 


NA. | Kattowitz nach Michalkowitz, 


Kaplan Stanislaus Daniel 
aus Petrowitz nach oppinig, Kaplan Czubin aus 
Neudorf nach Ruda, Kaplan Theofil Jamroſy aus 
Janc nach Schoppinitz, Kaplan Heinrich Joſchko aus 
Katechet Bernhard Ko- 
tucz aus Chorzow als Kaplan nach Chorzow, St. Hed- 
wig, Kaplan Paul Lubina aus Teſchen nach Eichenau, 
Kaplan Franz Szuſeik aus Eichenau nach Nybnik, 
Neuprieſter Erich Zuraſchik aus Schoppinitz als Ka- 
plan an die Kreuzkirche nach Laurahütte, Neuprieſter 
Stanislaus Krzyſtollik aus Tichau als Kaplan an 
die Antoniuskirche in Laurahütte, Neuprieſter Friedrich 
Lipinſki aus Kattowitz als Vikar nach Bielitz, Neu- 
prieſter Wilhlm Liſura aus Kattowitz als Kaplan 
nach Bielſchowſz, Neuprieſter Wladislaus Marchie⸗ 
wie z aus Chorzow als Kaplan nach Godow. 


Chorzow nach Janow, 


Myslowitz 
Berufung im Mordprozeß Palka 


In dem bekannten Myslowitzer Mord⸗ 
prozeß, in dem der frühere Eiſenbahn⸗Maga⸗ 
zin⸗Verwalter Paul Palka wegen Ermordung 
ſeines Dienſtkollegen Pioskowik auf Grund 
eines Indizienbeweiſes zu 10 Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt worden war, hat ſowohl der 
Staatsanwalt Dr. Mehoffer als auch der 
Nechtsbeiſtand des Verurteilten. 
Strelozyk, Berufung eingelegt. 


Chorzow 


Haſtentlaſſungsantrag 
der Bankdirektoren abgelehnt 


Der Haſtentlaſſungsantrag der beiden verhaf⸗ 
teten Direktoren Ferber und Kloſe von dei 
Oberſchleſiſchen Diskontobank in Chorzow wurde 
vom Kattowitzer Kreisgericht abgelehnt. Der 
Staatsanwalt beim Kreisgericht hat Antrag auf 


a, 


Eröffnung des Unterſuchungsverfahrens geſtellt. S 


N i ` 

* Mufterung des Jahrganges 1914. Wie das 
Militärbüro der Stadtverwaltung Chorzow be⸗ 
kannt gibt, haben ſich die Angehörigen des Jabr- 
ganges 1914, ſoweit ſie im Stadtkreis Chorzow 
wohnhaft ſind, in der Zeit vom 1. bis zum 20. Ok⸗ 
tobe im Militärbüro des Magiſtrats, Zimmer 107, 
zur Aufnahme in die Muſterungsliſte zu 
melden. Die Eintragung erfolgt nach einem be⸗ 
ſonderen Plan, der in den zum Aushang gebrach⸗ 
ten Plakaten bekannt gegeben iſt. ` —b. 
y be des Treppenhauſes. Die Tage 
werden wieder kürzer und die Abende werden 
länger. Daher macht die Polizeidirektion Chor- 
ow darauf aufmerkſam, daß die Treppen- 


äuſer entſprechend der Polizeiverordnung zu fd 


beleuchten ſind. Solange wie die Haustüren 
geöffnet bleiben, müſſen auch die Treppenhäuſer 
eleuchtet werden. Bei evtl. Unglücksfällen. die 
darauf zurückzuführen find, daß die Treppen nicht 
beleuchtet waren, ift der Hausbeſitzer ſchadens⸗ 
erſatzpflichtig. b. 


Tarnowifz 


* Aus den deutſchen Vereinen. Der nächſte 
Vereinsgottesdienſt des Deutſchen Mütter ⸗ 
vereins in Tarnowitz findet am Sonnabend 
um 7.15 Uhr in der Pfarrkirche ſtatt. Die Mit⸗ 
glieder werden um vollzählige Beteiligung gebeten. 
— Der deutſche Dritte Orden hält täglich 
um 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 
andacht als Vorbeeitung auf das Feſt des hl. 
Franziskus ab. — Die Deutſche Kongre⸗ 
gation unternahm am Sonntag eine Herbſt⸗ 
wanderung durch den Reptener Schloßpark, 
deſſen ſchönen Anlagen die zahlreichen Teilnehmer ⸗ 
innen einige frohe Stunden verlebten. 


* Arbeitsioje bei den Warkarbeiten. Von der 
ſtädtiſchen Parkverwaltung in Tarnowitz werden 
jetzt immer neue Arbeitsloſe zu den Arbeiten im 
Stadtpark herangezogen. So ſind insbeſondere 
die vielen Parkwege mit neuer Kiesſchüttung Ver- 
ſehen, die Anlagen paſſend eingefaßt und verſchie⸗ 
dene Inſtandſeßungsarbeiten vorgenommen wor 
den. Es bleibt noch die Wiederherſtellung der 
Anlagen und Gräber auf dem an den Stadtpar 
angrenzenden Ehrenfriedhof übrig, wo 5 
Verfall immer mehr um ſich greift. ka. 


ka. 


Rechtsanwalt 


Anſch 


eine Novene- | 5 


in‘. 


klegen mit 4:0 (1:0). 


26. September 1934 Se 


Feldzug gegen Kohlendiebe 


Tarnowitz, 25. September. 
Im Kreiſe Tarnowitz wurden ſeit längerer 8 
Zeit ſtändig und planmäßig umfangreiche 
Ueberfälle von Arbeitsloſen auf Kohlen⸗ 
züge verübt, hei denen es den Kohlendieben 
darauf ankam, faſt mühelos in den Beſitz größe⸗ 
rer Mengen Steinkohlen zu gelangen, die dann als 2 
willkommener Nebenverdienſt weiter ver⸗ 
äußert wurden. Obwohl die Kohlenzüge mit Po⸗ 
lizeibeamten beſetzt und beſondere Ueberfall⸗ 
kommandos eingerichtet wurden, konnten die 
Kohlendiebſtähle nicht unterbunden werden. Auf 
Veranlaſſung der Grubenverwaltungen wurde in 
dieſen Tagen eine umfaſſende Razzia gegen die 
Arbeitsloſen unternommen. Starke Polizeikräfte 
ſtreiften die Eiſenbahnſtrecken ab, der Erfolg war 
jedoch nicht ſehr groß. Lediglich elf Arbeitsloſe, 
die feit längerer Zeit Kohlendiebſtähtie durchführ⸗ 
ten, wurden feſtgenommen. 5 


Bis April 1935 keine Ausſiedlungen 
in Polen ! 

Ende Oktober geht das außerordentliche : 
Wohnungsmoratorium zu Ende Da ra 
jedoch in dieſer Zeit das ordentliche Wohnungs - 
moratorium Für die Beit der Winters 
monate wieder in Kraft tritt, werden die Ge⸗ G 
richte Ausſiedlungen bis zum 1. April 1935 auf- 
ſchieben. Um den Aufſchub der Ausſiedlung muß 
jedoch jeder durch Gerichtsentſcheid ausgeſiedelte Be⸗ 
wohner einer Ein- oder Zwei⸗Raum⸗Wohnung 
nachſuchen. 
o RE 

*Familiennachrichten. Am Sonnabend begeht 3 
das Ehepaar Scheja in Tarnowitz das Felt der Mi 
Goldenen Hochzeit. Am gleichen Tage K 
feiert der Zimmerhäuer Franz Biniok in Tar- 1 
nowitz in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. 8 

x \ 

* Weiheſtunde der Deutſchen Partet, Orts- 
gruppe Neudeck. Unter 1 5 Beellyung N 
Mitglieder der DP. Ortsgruppe Neudeck fand die 
ſatzungsmäßige Generalverſammlung mit an⸗ 
ſchließender Gedenkſtunde für den verewigten 
Generalfeldmarſchall und Reichspräſidenten von l 
Hindenburg ſtatt. Nach der Wiederwahl des A 
alten Vorſtandes wurden die Delegierten zur x 
Wahlkreisgruppe beitimmt. Vg. Oſſadnik von 
der Ortsgruppe Tarnowitz hielt darauf eine zün⸗ 
dende Anſprache, in der er feſtſtellte, daß der Na⸗ 
tionalſozialismus, der die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands herbeiführte, für die Auslands deutſchen die 


ideelle Grundlage zur Grgielung 15 Volksgemein⸗ 2 
ſchaft ſein muß. Mit lebhaftem Beifall begrüßt, St 
nahm hierauf das Hauptvorſtandsmitglied der ws 
DP., Dr. Krull aus Kattowitz das Wort zu län: 
gi Ausführungen über die Lage der deutſchen 24 

inderheit. Vg. Toplak, Tarnowitz, feierte * 


in markigen Worten den Sieger von Tannenberg 
und A A Schlachten im Weltkriege. Im 

uß daran brachte ein Lichtbildervortrag den 
Anweſenden noch einmal das ganze Leben des 
toten deutſchen Nationalhelden vor Augen. —bk. 


Lublinitz 


Schaufenſtereinbruch. Die Bewohner der 
Lompaſtraße wurden in der Nacht durch heftiges 7 
cheibenklirren aus dem Schlafe geſchreckt. 
Wie ſich bald herausſtellte, waren nach Einſchlagen 
der Schaufenſterſcheibe aus einem Uhrengeſchäft 
10 Uhren im Werte von über 600 Zloty qe- 
ſtohlen worden. / a. 


Sportnachrichten YA 
Ruch wieder Meiſterſchaftsfavorit SM 


Wie erwartet, ging es in Krakau beim fäl: 
ligen Verbandsſpiel zwiſchen Ruch Bismarckhütte 
und Podgorze ſehr ernſt zu, da Ruch die 2 Punkte 
zur Meiſterſchaft dringend brauchte, andererſeits 
der Krakauer Verein wieder Abſtiegskandidat iſt 
und retten wollte, was noch zu retten ging. Nach 
einer torloſen erſten Halbzeit kam Ruch erſt in 
er zweiten Spielhälfte auf und gewann 3:1. 


Da Cracovia in Lodz dem dortigen KS 023 
unterlag, führt Ruch die Meiſterſchaftstabelle vor peg 
der Cracovia mit 29:21 Punkten an, hat aber 

bereits drei Spiele mehr als die Krakauer au? Es 

getragen. Im geichlagenen Felde folgen dann 

Garbarnia Lodz, Wisla Krakau, Pogon Lemberg 

und Legja Warſchau, die 20—17 Punkte aufwelſen. 

doc Warſchau ſchlug Pogon Lemberg 1% 

0:0), Wisla die Warſzawianka knapp 32 


f RE 
Oſtoberſchleſiſcher Meiſterſchaftsfußba 


In der Schleſiſchen Liga ME, 
wohl der Ke A durch ein 10:2 (4 =i j 
2 Saybuſch am 10 Salender 
maten en 5 ein 4:4 
Um den Aufſtieg in 
es weder bei der Kat⸗ 


Wawel . Slot 
nur o 3 Slowia 
ogutſchüß — Naprzod Zalenze 2:2 (1:1), Diang 
Huulger 5 pin Kattowitz 1:2 (1:1), Bielitz 
Bialger Sportverein — Deutſcher IE E 
Bielib 1,9 A. cher FC. Sturm 
m Spiel um die Grupp i 
- re N enmeiſter⸗ 
Hadern der Schleſiſche Meiſter Slonff 
Unia Sosnowſt iber- 


Schwientochlowitz 
Slonff PR A 
kommenden zwei Sp; Slonſk benötigt aus den 


. elen nur y RE 
um Gruppenmeiſter zu ſein. noch zwei Punkte, 


-Ausschank 
M.Sehneider 


Telephon 4025 


Inseriere mit Erfolg in der] / 


E Kulmbacher g 
* »Oftdeutichen Morgenpolt« 


Beuthen 08., Dyngossiraße 30, neben Bel 


veins⸗Kalender 


etzeins 1er M., jade weten Zeile 20 Pi. 


Plötzlich und unerwartet verschied mein 
inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater, 


+ Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager Heute großes Beuthen 
Iter Paschek MED. Franz Schubert. Wir fingen deute um 20 Uhr 
in 4 he e Stellenangebote im Evangeliſchen Gemeindehaus. 


In tiefsiem Schmerz 
Herta Paschek, geb. Sißmann 


> Schweinschlachten 


Wir warnen 


Lothar und Inge als Kinder. . 
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 26. Sep- * BEN a 10 Uhr: Frühschoppen mit Welllieisch und Wurstessen avor, den Bewerbungen auf Ch fre- 
tember, 3 Uhr nachm., von der Leichenhalle | Würstchen außer Haus in bekannter Güte. Augen, pi De beizu- 
des jüd. Friedhofes aus statt. n, Liehtbilder 


— m auf 40 Med seite 
Namen u.Anschrift des Bewerbers tragen 


Zurückgekehrt EEE 


Dr. Friedrich Biherlleii-Tinmer- 


In der ersten e des 23. September. 1934 starb 
infolge eines tragischen Unglücksfalles in der Blüte seiner 
Jugend unser guter Sportkamerad, der Maschinist 


Energischer Herr 


wird zur Lei 


Facharzt für Hautkrankheiten und Harnlelden " 
Walter Paschek |: Wohnung | 35.3.5 
; Gleiwitz, Kreidelstraße 23 |m. allem Beigelapig Ste unge en ſchon delleldet 1 1 155 


i und 
Alle Krankenkassen, außer Wohlfahrt e er 


und Knappschaft 1. 11. 1934 


Zuruck an 


Dr. Matejka. 


Zahnarzt Dr. Adler Ain Ac A 


Hindenburg, Dorotheenstr. 10 zien 0 
e 

nn 2304 Sa, Pam» 

wert zu er 


Er war uns in Liebe und Treue verbunden. Wir werden 
ihn nicht vergessen, 


Sportgruppe „Schild“ Beuthen os. 
desReichsbundes Jüdischer FrontsoldatenE.V. 


Beuthen OS,, im September 1934, 


BDewerbui 
Zeugnisabſchriften und Lichtbild 
erbeten unter B. 2001 an die 
Heſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Ost fe Tc 


R LET genpost 


Parterre |Möbelverkauf! 


wei Item 
od.Haus 2 65 in Cige 5 


m. 9—10 gimmern] Weiß, 1 

u. luft. Rellerräu- k, 2 m lang, 
men für ſofort od. zauner Klelder · 
ſpät. zu mieten ge- farant und diverſe 
fugt mit Borkaufs- andere Gegenſtände 
recht, in Gleiwitz, ſteh. zum Verkauf. 
Beuth. od. Hinden. Benth, Bismarck. 
burg. Angebote an: ſtraße 49, 1. Etg. r. 


A. Wolf, Gleiwitz, 
Schließfach 85. |Inlerlenbrinstbewinn 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des jüd. Friedhofes statt 
Die Mitglieder versammeln sich zur Teilnahme um %43 Uhr, 


Für 1, Oktober d. J. wird für Baufirma in 
Beuthen OS. eine 


Kontoristin 


gesucht, welche mit allen Arbeiten vertraut 
sein muß. Nur Bewerberinnen, die einige 
Jahre Praxis haben, eine ernste Dienstauf- 
fassung besitzen, beste Empfehlungen nach- 
weisen können, unter Angabe, welche Arbeit 
bisher geleistet, wollen sich umgehend 
Angeb. u. S. 2002 melden. Angebote unter B. 199 an die 
an die Geſchäftsſt. Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


dief, Zeitg. Beuth, IM il 


welteste Verb 
— u de adele Morgenpost" 


Heute Mittwoch 
Schweinschlachten 


gi bekannter Güte 


Vahnhofſtr. 32, I 


Schwester Berta FP 


Spezialistin für moderne Fußpflege 
ärztlich geprüft und rag 
Beuthen Oberschl., Tarnowitzer Str. 32 1.9to 
Schmerzlose Beseitigung von Hühneraugen, Horn- 
baut, anormalen Nagelgebilden, eingewachsenen 
Nägen—Ohne Messer mit den neuesten 
Apparaten — Senk-und Spreizfuß-Bebandlung, 
Fuß-, Bein- und Ganz-Massage 
Spre chstunden 9—12½ und 14—18 Uhr. 


Möblierle Zimmer 


verbunden mit Stimmungskonzert ſo fort 


Beuthener Bierhallen, 228. 


vermögenden Verwa 


Wie Hermann Löns ſtarb 


Von Herbert Blank 
Aus der foeben in der Reihe der „Schriften an 
die Nation“ (Gerhard Stalling, Berlagsbuchhand« 
lung Oldenburg i. O./ Berlin) erſchienenen Dar- 
ſtellung von Herbert Blank „Hermann 
Löns“. 


Der ungediente, 48jährige Landſturmmann 
Löns erreichte es mit Liſt und allem Eifer, bei 


der 2. Kompagnie des Infanterieregiments 78 an- 


genommen zu werden. Am 3. September 1914 geht 
er ins Feld. 

Die Strapazen waren ſchwer für 1 5 es gab 
Blaſen an den Füßen, aber jegliche Rückſicht⸗ 
nahme, welche mit Hinſicht auf ſeinen ſchon 
damals großen Namen vornehmlich die Offiziere 
des Bataillons ihm angedeihen laſſen wollten, wies 
er ab. Er hat ſich nichts geſchenkt, er wollte ganz 
eingehen in dieſe große Gemeinſchaft, für die er 
eigentlich 1 Am 18. September ging er in 
fein erſtes Gefecht 


Die Kameraden haben ihn geliebt, denn alle 
Briefe zeugen davon, daß er in Kampf und Fraß, 
Kameradſchaft und Einklang ber echte Felbgraue 
geweſen. Und es mißfiel feinem, als am 25, Sep- 
tember laut Befehl ſeine Berfebung zum Regi- 
mentsſtab bekannt wurde. Truppe wollte 
einen Mann von dieſer N ſchonen. Aber 
ein Mitkämpfer berichtet über die Wirkung dieſes 
Befehls auf Hermann Löns: 


„Er war geradezu entrüſtet und bat, den 
Angriff nur an jenem Tage mitmachen zu dürfen 
Alle Einwände fruchteten nichts. Er brachte mich 
vielmehr jo weit, daß ich um Bataillons komman. 
deur ging, um ihm die Erlaubnis auszuwirken.“ 

Es hat ſo ſein müſſen. Denn bei dieſem An⸗ 
griff, dem er ſich hätte entziehen können, kam der 
Tod. Der Kamerad Karl Senne berichtet: 

„Hermann Löns iſt am 28. September 
morgens 5,0 Uhr, . ir Zu W 20 . 
gefallen, als die 8. Kompagnie des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. zum Sturmangriff gegen franzö⸗ 
ſiſche Alpenjäger vorging. Von der Straße aus, 


O Shrahburg, e aeft: 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus 


Am anderen Moraer, tat Kilian ein wenig a 
Kopf weh, aber es machte ihm nicht viel aus. Er 
war heiter und guter Dinge, und als der Bent- 
noht pm Dienft war, da legte er ſich ein wenig 


ler er ſollte nicht lange Ruhe haben. 

Es klingelte, und als Alan ana ſtand 
draußen ein älterer, ſchlanker Herr, ganz wie ein 
Offizier im Zivil und verlangte den Leutnant zu 
ſprechen. 

„Herr Leutnant iſt im Dienſt!“ 

„In einer Stunde iſt er da. Wollen 
warten?“ 

Der ältere Herr trat ein und unterhielt jr 
Ir lebhaft mit Kilian. Er erzählte, daß Bu 
ein Neffe ſei. 

dachte min der Majoratsherr, der 
Bruder bon Buih’ Va 

Ganz vorſichtig An er zu ſchildern, wie 
ſauer es der Herr Leutnant habe, wie ſparſam er 
leben müſſe, um durchzukommen. 

„Es iſt ſchade, daß der Herr Sepinant feine 
5 hat, die ihm ein biß⸗ 
chen vorwärts helfen könnten!“ ER er, 

ua; Pine Augenblick ſah es aus, als wenn ſich 

r Onkel feine Einmiſchung in fa amiliäre Ange 
1 e verbitten wolle, aber bei Kilians gut- 
mütigem Geſicht beruhigte er ſich. 
„Der Leutnant hat ihon vermögende Ver 
wandte!“ ſagte der Onkel lächelnd. „Aber wenn 
er ſich nicht rührt!“ 
„Ja, he tut er nicht, lieber beißt er ſich die 


ſagte Kilian. 
Gie ſolange 


un 
er En ſchöner Zug!“ lobte der ältere Herr 


„Sie — en wohl febr an dem Leutnant, was?“ 
Lf ſonſt t würde ich mir den Mund n icht 
eee fu 
„War ganz vernünftig, daß Sie mir mal ge 
15 haben, wie es meinem Renes geht. Ich 
in ja kein Kröf us, aber .. bißchen unter die 
reifen ail ich ihm Nas önnen Sie ihm 
5 n faon, S Jeden Monat 
„Das wäre großartig!“ 
! Das werde ich tun! pe weile meine 
fie das Geld rege big ſchickt.“ 
Als der Leutnant kam und fein Onkel mit ihm In 
braun fante der nichts davon, beim Gehen rat |" 
„Lebe denn wohl, lieber Junge! 


er 
Habe deine Vufſchen was erzählt, laß dirs von 
n ar 


nant zu 


r Vor 


. fagen wir .. hat 


en.“ 
Pamit pe er und ließ den erftaunten Qent- | 


8 hat aan denn mein Onkel gelagt?“ 


die etwas hohlwegartig tief lag, ſchwärmte die 
Kompagnie nach rechts und links aus. Hermann 
Löns, einige Kameraden und ich liefen nach re p 
hinüber. Kamerad Löns befand fidh etwa vier 

ter von meiner linken Seite. 

Während des Ausſchwärmens ſetzte ein m Ür: 
deriſches Gewehrfeuer der franzöſiſchen 
Alpenjäger ein, wodurch die Kompagnie gezwungen 
wurde, in der hohlwegartigen Straße Deckung zu 
ſuchen. Mir gelang es, einen etwas vor mir lie · 
genden Granattrichter zu erreichen. In dieſem 
Augenblick ſah ich, wie Hermann dns fiel, 
und zwar direkt auf das Geſicht. Auf meinen 
Anruf: „Hermann, was baſt du?“ hörte ich nur 
Stöhnen. Ich mußte aber ſchnellſtens meine Del- 
kung im Granatloch etwas vergrößern, und als ich 
nach einigen Minuten Löns nochmals anrief, war 
er ſchon tot. Ein Herzſchuß hatte feinem Le 
ben ein Ende gemacht. Er hatte ſeine Lage vom 
Moment ſeines Fallens nicht mehr geändert, ob⸗ 
gleich er noch mehrere Male geſtöhnt hatte.“ 


Hermann Löns 
Gefallen am 26, September 1914 vor Reims 
In einfamer to a iiia 


ur Zeit der Ulenflucht, 
ab ih im dämmernden Abend 
ii eide aufgeſucht. 
eidekraut und Diſteln 
Naa ein grünes Licht, 
öns geht durch feine Heide, 
Die blühend im — 3 liegt. 
a ee upfen 
äden ins Abendrot, 
— e verblutet, 
Und Löns war ſtumm nd tot, 


í 
8 
GS 
— 


rde herab, 
Der blaue Himmel vergoldet 
Ein einſam Heidegrab. 
P. Hiesgen. 


ee ich bin eine K 1 
agen, und das wundert Si vn i$ 
Wer ſo ſpreche. Manchme iſt es 
3 R rag Sr hie die Stimme ijt en nicht 
kn‘ "e 3 ns 1 zu fein” 


e ee 


ie — Bert trat ein, und — war das 
ich beendet 
ie ſprach perſchiebenes mit der Köchin, dann 


ae Sie 


und ftreicht über das brau 
En Was 557 dir? Geb bein bein Herz in 
5 getroffen, tragen 


H. Mutter, ich. ich wei en wie das 
les fam. wei 
TEA 55 te we & 55 egen 433 


T ahnen jebt mongilid einen Fuſchuß N e mit or Soi Tocher die Küche und aing mit en lat pob 8 à 4 in mir in 

m. En de e nio 3281 mi dir etwas ſprechen! „Itt er deiner wert, mein Kind?“ 
k übe gan, . Berleutnont Rocoa bat um deine Band ger mit S na 1 9 ean BT 
U MAPI nd Sie für ein Moris- “ ein Wer 1 sn und doch., wir wiſſens beide, wi 
tal aus . gemana a er. e era Green den es 8 N Ver nat E A ak ii Et * . ein Dann, 
rau n .. daß Sie ertiggebra er, weil der 
ben. 150 Mart im Monat ,., Rilan, jept . ichen bab, e FF 


ind wir Kröſuſſe!“ 
g Allan . 


8. 
D Oberſt 
outete Sic Crte 1 


Er urch leutnant Mocca Spielmann 
bitten ken an d * — Tage das Fef 


6 lee 8 t ig Dal 

eſangsvor 10 5 oll er 
ae nur glei ph etwas aena. Der dt über 

erfonal 

a ieg Apne 3 ſelbſtverſtändlich der B 
es war kein . k wie Oberleutnant eca 
extra hg ud — hu gy 

Er freute ch darau a einmal in a die 
Haren Augen Hellas zu ſehen. Die ganzen Dros 


nate hatte er es vermieden, wo er nur konnte, 
Hella in den Weg zu kaufen, d bean er ſpürte, wie 
ihn etwas in ſeinem mer näher an 
das Mädchen feſſelte. Er ee nicht. 6 daß es Hella 


genau jo gi 
Als er ih genenüberſrand und ſah, wie ihre 


Augen vor Freude . wie eine 1 te 
öte der Freude, viell auch der Berle — 
it, ihre gen dunkler färbte, da ſchien es ih 


wie gi 
Wir — uns lange nicht geſehen, Herr 

Spielmann!“ 

„Lange nicht, n Fräulein. 36 freue mich 
han I Sie 3 und wohl zu ſehen.“ 
ben Sie nun hinter ſich, 
jabr hat 550 angefangen. jeſtät 
a e immer anf nicht zurückgefordert und 
beurlauben 14 


Wh werden. 1915 iſt ſie Fer 
en Dreg- 


eine Soldaten ſtad 


Pie Ve- Gelellſchaft wie ; 


„Es ift dort 5 1 Welt! Straßburg ilb a 


befntie mi nichts dagegen 
aber gulf 3 be allein M leatl 
en, Moe. wirbt s May" 

! An dir liegt es, ob ipm ermu. 
raten, bad g, 25 ihr Blut] da 
fließt raſcher, ſie A an Spielmann 4155 
R) ME oa I Rocco ihr, aber 

e i 


Frau Marianne 
oati prient an, dann nick 
ir wollen dich n Monet bringe) er 
[Ne ganzen debtes 
r, fo verän bert,” 


‚ler a Mutter Spitet das! So 
nd, eine Mu 
ändert! Mehr in dich ag nie beine 
eigenen Wege. Früher, da alles, was dir 
in den Wen lam, nur fo gange prnzell alles 
haſt du mir geſagt!“ 
N 5 ſieht die zn hg * 
d 88 f P e e o ia 
€ a t 
gegangen, da gabs nichts I er zu berichten.“ 
An das Herz nicht, Kind?“ fragt die Mut⸗ 
ter gütig. 9 it bes 
enkt ſich der braune K 
fie 2 das Geſicht, denn lodernde Glut 
es oufflammen. 


„Sieh mich ie einmal an, Kind?“ bittet Frau 
Marianne. 

Hella tut e 

„Du haft. gr nie geliebt, Kind? 

„Noch nie, Mutter... „noch nie!“ 

„Und jetzt? die Veränderung nicht mit 
deinem Sem A PR m en t Liebſt du 
jetzt einen Mentha, Hella? Du folt es mir 
lagen. Du magſt «3 in deinem Herzen tragen. Ich 
Ale: e bit, 1 ich 2 i ii du 
elbe 5 bin 1000 deine Mutter! 

5 ann ia 


rz der Mutter. 


Be 


| ER Re 


en Weg gibt; der A9 bi Bene der in Ben 

eng, in onatelang ha 

ihn “nn ade ben, 0 bad 9 is A yi „Babe inter 

win. a x als i wiederſa wu i D 
b ich ihn nie vergeſſen kann, niemal „Mutter.“ 

e Frau Oberſt zuckt zuſammen. 

Mit einem Male iſt Klarheit in ihr. Sie weiß, 
wer der Mann ift, der der Tochter Herz gewann: 
e mann! 

Ihr Herz zieht ſich ſchmerzhaft zuſammen. 

Sie ſieht den jungen Din je feiner ſchlanken 
Schönheit mit dem edlen Geſicht vor ſich. Sie 


ſchätzt ge wie ihn alle . uns daran 2. 
en, ba ein auter X: 
bie — hat recht, da iſt n eg, der bie 


Dberftentohter mit dem Soldaten Spielmann 

rg ir * a ober, bep 8 en er nicht 
r & r bochangeſehene Hoff 

ſpieler N da ift immer noch eine 
ſchen ihnen. 


„Hellakind, ich möchte dir fo gerne helfen!” 


we Mutt ! 
ES y Aa. ib ip Idon, 8 Bee er, GA am mt! he d 
Mutter, 1 — 5 fo viel . ne — * 2 


Welt... und nichts, Kind!“ ſagt bie 
rit weh. 


per 


* 
Spielmann ſingt an dieſem Abend fö 
je Beine ganze reiche Seele ift in p jebem 
r ſpürt, wie die Augen Hellas dauer 
Herz. Er will dem lieb 


ihm ruhen. Ihm ift fo web — 
en el nicht Kummer 
und Weh bereiten. Er vermeidet ibren Blick. 
Er will die eg beenden, da bittet ber 
9 leder Spielmann. ein 
C 
N. waren zwei Königskinder, 
tten einander ſo lieb, 
Di unten zuſammen nicht kommen, 
Das r war viel zu ti 


Gortfezung folat) ' 


ad 


i 


Ein Markstein der technischen Weiterentwicklung 


Einweihung der Hauntverfuchsanftalt hei Oherhütten 


Gleiwitz, 25. September. Die Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke haben unter Aufwendung beträcht⸗ 

i licher Mittel die bisherige Verſuchsanſtalt der Stadtwerke in Gleiwitz zur Hauptverſuchsanſtalt des 
Konzerns ausgebaut und damit eine gemeinſame zentrale Unterſuchungsſtelle für Qualitätsfragen des Konzerns geſchaf⸗ 

fen. Die Einweihung des Inſtituts fand am Montag in Form einer Beſichtigung der Räumlichkeiten und Einrich⸗ 

tungen ſtatt, die durch Ausführungen des Oberingenjeurs Blüthgen über Zweckbeſtimmung und Aufgabenkreis 


der Hauptverſuchsanſtalt eingeleitet wurde. 


Hberingenieur Blüthgen 


führte nach kurzer Begrüßung der Gäſte in Ge⸗ 
genwart von Generaldirektor Dr. Tafel und der 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes und einer 
Reihe von Werks- und Betriebsleitern ſowie Ber- 
tretern des Vertrauensrates aus, welche Beder- 
tung einer dem Stande der heutigen qualitativen 
Eifen- und Stahlherſtellung entſprechenden Ver⸗ 
ſuchsanſtalt und Forſchungsanſtalt zukomme und 
erläuterte deren Aufgabe in za 3 85 Be- he Loge Dberichieitens s 

handlung ſämtlicher werkſtoffkundlichen Fragen, phische e ens mit ihrer großen 
ae ,; ß, NS Br E mi 
wachung in qualitativer Hinſicht gehört. Die |rigerzeugmiffe, bedinge eine Verlegung des 
Verſuchsanſtalt muß als wiſſenſchaftliche und Schwerpunktes der eifeninbuftrieilen Erzeu⸗ 
überwachende Zentrale aktiv in den Betrieb hin- [gung auf die Verfeinerung, wenn Oberſchle⸗ 


p ; tiſch erkannten und expe- ſiens Eiſeninduſtrie im Wettbewerb beſtehen ſoll. 
Sue: nee ek bee Eine jolde Verfeinerung könne in weitgehender 


{ pornita zo 5 5 und hierin fei 
ö erhu mi 
Die Hauptverſuchsanſtalt von Oberhütten ſehr weit been ſie Künne ee 1 7 
habe eine umfaſſende und in Ober- ua 
ſchleſien auf dieſem Gebiet noch nicht 


Hebung der ität geſteigert werden. Oberhütten 
dageweſene Erneuerung und Aus⸗ 
geſtaltung erfahren 


werde in der Frage des Qualitätsgedankens die UAn- 
ſtrengungen verſtärken und dem Qualitätsgedanken 

und ſtelle nunmehr das Rüſtzeug dar, das Exakt⸗ 

heit und peinliche Genauigkeit in der Arbeit 


noch einen viel weiteren Raum geben, als bisher 
geſchehen und in Anbetracht der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe der letzten Jahre möglich geweſen ſei. 
gewährleiſte. 
Sodann wurde unter Führung der Oberinge⸗ 
nienre Blüthgen, Dr Voigt und Ga: 


Die qualitätsbetonte Einſtellung der als Abneh 
mer von Oberhütten in Frage kommenden wei ⸗ 
ter verarbeitenden Induſtrie, insbe⸗ 
fondere auf dem Gebiete des Automobil“, Stupeng" 
und Maſchinenbaues erfordere zugleich aus Wett⸗ 
3 eee 8 ne 
SA er E30 eſſerung der Erzeugniſſe. Die höhere Qualit 
bier ſch eine eingehende Beſichtigung der Haupt⸗ en auch einen höh 
verſuchsanſtalt vorgenommen, die den Beſuchern t 
einen Einblick von der eingehenden und vielſeitigen 5 d e oh i 
Unterſuchungs- und Forſchungstätigkeit des Jn- ungen der Konze AR: 

t aben 
ſtituts auf den einzelnen Arbeitsgebieten vermit- liegen. aen Tostako è van Nr 
telte. loses B Dieſem Biele diene de neu 12 tete 8 

Im Anſchluß hieran fand ein zwangsloſes Bei-] verſuchsanſtalt, deren weitere altung der 
r. der ee sine und Gäſte “ Vorſtand der Geſellſchaft pflegen werde. Das 


mit den Gefolgſchaftsmitgliedern der 
Hauptverſuchsanſtalt ſtatt, in deren Verlauf 


Generaldirektor Dr. Tafel 


in einer Anſprache Ausführungen programmati⸗ 
ſcher Art machte. Dr Tafel betonte, daß die Ein⸗ 
weihung der Haupfwperſuchsanſtalt in ihrer Pe- 
deutung über die bloße, ſonſt übliche Inbetrieb- 
nahme einer Werksabteilung hinausgehe, weil ſie 
grundlegend und richtunggebend für 
die Programmpolitik fei, die Oberhütten in Bu- 
kunft betreiben müſſe. Die wirtſchafts⸗geogra⸗ 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Ballettabend dei Landestheaters 


Der „Donauwalzer” von Strauß be- 
ſchen Landest heaters ſteht dieſes Jahr endete den erfolgreichen 


m und abwechſlungs reich war ein großes Pro- kleinen Werken bewies fie ihre techniſchen an ie 


d igkeiten; hoffentli gibt man ihr 
Fülle von Tänzen aufwies, bald fee auch in e Quali- 

bl iftun⸗ tät ; $ a 
eh a o TT E “Ein fe lückenlos beſetztes Haus kargte nicht 


16770 i rawang ſich eine Reihe von 

Griegs „Peer-Gynt⸗Suite“ war an den Anfang e Spendete viele Blumen grh * 
geſtellt. Nach der klar nachgezeichneten Sprit der unterhielt fih recht aut. N. 
„Morgenſtimmung“ folgte der „Berggeist“, beffen 

anfänglich gut angelegte Studie Ferry Dworak 

gegen Ende leider überſpitzte Die befte Solo⸗ Unser Auge sendet Strahlen aus! 

Leiſtung des Abends war wohl „Anime Tanz, Wie die neueſten Jorſchungsergebniſſe ent 

deſſen ſonnige Heiterkeit von Urſula Richter in liſcher und amerikaniſcher Gelehrter beweiſen, iſt 
graziler Anmut K i t el Ei 

i "een Tänzen verhalf das En- leuchtenden Auge“ doch etwas Richtiges. Vor 

; 5 Fangen „Gioconda“ zu voller Wirkung. Sa wu hatte man. 1 0 N 

Auch dieſes Ballett hatte Ferry Dworak wie un 9 gata ſei, zu leuchten, d. h. 


er Auge ! 
; : aändige Li len in die Außenwelt zu 
alle anderen Enſembleleiſtungen choreographiſch n A dür wurde dieser Saß wibelegt anb 


eraus, daß die ins Auge gelangen” 
ana Teil reflektiert, 
eworfen werden und nun den 
Auge ſelbſt eine 

derausgeſtellt, 
en Auge dauernd 
eſendet wer- 
ei um kurz ⸗ 
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on Delibes, und auch die graziöſe 
nad ber uf Din attermenne „Gapotte“ hatte 
Farbe und Leben. Den Reigen der Geschichten 
aus dem Wiener Land eröffnete Fahrendachs A 
„Rablenberger Dörfel“, deilen Polkatempo Ferry 
Dworak und Annie Haſe in pantomimiſcher 
Ausgelaſſenheit deuteten. Straußens köſtliche 
Wienerwald ⸗Geſchichten ſtellten im Rahmen des 
Balletts erneut Urfulg Richter als jeiche, reihe 
Wiener Wäſcherin heraus und bewieſen in einer 


d geſchickt gelöſten Coda die Begas 
— u nnb peida der mit Armandolas 


„Humoreske fein foliftiiches Können noch mal 


Blutadern des en h 


len, die überall von 
den, identiſch ſind. 


prächtig geſtaltet wurde. Nach an der lange Zeit beſtrittenen Geſchichte vom 2 


Ziel der qualitativen Hebung der Oberhütten⸗ 
Erzeugniſſe ſei indeſſen nur zu erreichen, wenn die 
ernſthafte qualitative Forſchungs⸗ und Ueber- 
wachungsarbeit getragen werde von der ganzen 
Kraft und dem unermüdlichen Arbeitsein : 
ſatz ſämtlicher Mitarbeiter und Mitarbeiterin- 
nen, die fih. als Qualitätspioniere des 
Konzerns in den Dienſt der Geſellſchaft ſtellen und 
damit den Qualitätsruf der Oberhütten-Erzeug⸗ 
niſſe mehren müßten zum Wohle des p pytan d 
mens und zum Wohle Oberſchleſiens. 


Als Vertreter der Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Eiſen und Metall und zugleich im Namen der 
Deutſchen Arbeitsfront ſprach 


Kreiswalter Pg. Hutta 


feinen Dank für die Einladung zu der Befichti- 
gung und Einweihung der Hauptverſuchsanſtalt 
aus, die einen umfaſſenden Einblick in die Arbeits- 
weiſe und in die Arbeitsziele des Inſtituts ge- 
währt und zugleich Kenntnis von den Abſichten 
der Konzernleitung gegeben habe. Pg. Hutta 
hob den Geiſt der Gemeinſchaft hervor, in deſſen 
Zeichen die Zuſammenarbeit zwiſchen Führung 
und Gefolgſchaft beſtehen müſſe. 


Als Beauftragter des Treuhänders der Arbeit 


betonte | 


Dipl. Sng. Hempel 


die Wichtigkeit des neuen Inſtituts für die Ent⸗ 
wicklung der oberſchleſiſchen Verfeinerungsindu⸗ 
ſtrie unter beſonderem Hinweis darauf, daß den 
erhöhten Leiſtungen auch ſoziale Jort- 
ſchritte in Zukunft entsprechen würden, nach ⸗ 
dem bisher die unglücklichen wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe auf dieſem Gebiet in e einen 
raſcheren Fortſchritt verhindert hätten. Weiter 
fprach Pa. Hempel 


den Dank des Treuhänders 
für die auf dem Gebiete der 1 Weiter- 


entwicklung begonnene Tatkraft aus, die ſich zum 
Beſten der Gefolgſchaft und damit zum Sabbie 


„Hochſaiſon der Liebe“ 
Operetten⸗Uraufführung in Berlin 
(Eigener Bericht.) 


Der Berliner Kurfürſtendamm hat ſeine eige · 
nen Geſetze. Seine Atmoſrhäre ijt ſtets irgend- 
wie mit Trivialitäten vermengt. Auch die Thea 
ter in ſeinem Bannkreis leben von 7 „Geiſt“, 
deſſen weſentlicher Beſtandteil das Gerede von 
und über Gergin Liebe ift. Charles Amber g 
kennt dieje Welt der Müßiggänger und Geſchäfte · 
macher genau. Und wenn er fie in feiner Ope⸗ 
rette „Hochſaiſon der Liebe“ kopiert, jo 
darf man ſich nicht über das Fehlen von geiſtigen 
oder gar ſeeliſchen Hintergründen wundern. Da 
Stück ſpielt, von einem Intermezzo im Harz 
geſehen, in der Berliner Konfektion. Wie in ihr 
alles friſch von der Stange greifbar iſt — für 
jeden e und jede Größe vorrätig! —, ſo 
auch in Ambergs Laden, der aus Operette und 
Tonfilm, Kabarett und Schwank. Modeſchau und 
Sketſch eine theatergerecht zuſammengerührte 
Miſchuna bereit hält. Seine Muſik ift, zum 
wenigſten in einem melodiöfen Tan ß o, beſſer 
geraten als der Text. Gottſeidank durchbricht 
das nentemperament Grete Weiſerz in der 
Rolle einer gehetzten und aufgeregten Filmdiva 
die Barrieren des Librettogewäſches und improvi 
fiert eine Paprikalaune, von der alle Mitſpieler 
angeſteckt werden. So wurde die don Walter 
ochtritt dirigierte und von Inge van der 
A tr 175 Er 1 ag Uraufführung im Kur⸗ 

rſtendammtheater wenigſt Er- 
folg einer aufſteigenden Diva. ander ne, 


| „Soldatenballade“ 
Uraufführung im Leipziger Schauspielhaus 
(Eigener Berichts) 


Das Leipziger Schauſpielhaus eröffnete 
feine Winterſpielzeit mit einer Neufaſſung von 
Georg Weitbrechts „Soldatenhallade‘, die 
ia Wee der Uraufführung im Münchener 

olkstheater im e auf die Umgeſtal. 
tung des zweiten Bildes beſchränkt. Die tiefe 
Schwermut der alten Straßburg⸗Lieder wird in 


di terijă weit ausſchwingender, volksſtückhafter Aug 


orm lebendig, Not, Heimweh und der 
Sie erfüllen ih an dem a hir 
ers Klaus, der mit 5000 anderen ſchwäbiſchen 
Landeskindern an den Marſchall Moreau 


ver · 
handelt wurde. Eine große Liebe erliſcht damit, 


3 viele Male auf die Bühne. 


der Treuhänder 
zur Urlaubsregelung 


Breslau, 25. September 

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Schleſien teilt mit: 

„Von verſchiedenen Seiten werde ich um den 
Erlaß von Sonderurlaubs regelungen 
für das Jahr 1934 gebeten. Im Hinblick auf die 
fortgeſchrittene Jahreszeit tit es nicht mehr mög. 
lich, beſondere Urlaubsregelungen außerhalb des 
Rahmens einer Tarifordnung zu erlaſſen. Nur 
im Rahmen von ſchen beſtehenden Tarifordnun⸗ 
gen oder Tarifverträgen, die als Tarifordnung 
weiter gelten, ſowie auf Grund von Betriebs- 
vereinbarungen, insbeſondere in Form der Pe- 
triebsordnung, iſt eine Urlaubsregelung 
möglich. Alle Anträge auf Sonderuxlaubs rege · 
lungen müſſen daher zurückgeſtellt werden 
bis zum Erlaß der entſprechenden Geſamt⸗ 
Tarifordnung. 3 ; 

In dieſem Bujammenhange weiſe ich nochmals 
daraufhin, daß die Friſt für die Aufſtellung 
der Beiriebsordnung am 30. 9. 34 end. 
gültig abläuft. Betriebsfübrer. die ihre Pflicht 
zum Erlaß einer Betriebsordnung bis zum qe 
nannten Zeitpunkt nicht erfüllt baben. werde ich 
im Rahmen der mir im Geſetz eingeräumten 
Möglichkeiten zur Verantwortung ziehen. 
—— 


Oberſchleſiens und unſeres deutſchen Vaterlandes 
überhaupt auswirken müſſe. ; f 
Im weiteren Verlauf des Abends ergriff noch 


Direktor Dr. Menzel, 


Mitglied des Vorſtandes der Geſellſchaft, das 
Wort, um vom Standpunkt des Kaufmanns die 
Hoffnungen und Erwartungen auf Zufammen« 
arbeit zwiſchen qualitativer Betriebsüber ; 
wachung, Forſchung und Abſatz zu be- 
tonen. Ueber die laufende Unterſuchung und Ber- 
Peering der Erzeugniſſe hinaus fei auch die ein- 
gehende und gewiſſenhafte Beratung des Kunden 
ein äußerſt wichtiges Mittel, um den Abnehmer 
zufrieden zu ſtellen und den Abfatz zu ſteigern. 

Zum Schluß ſprachen zugleich im Namen der 
Gefolgſchaft der Hauptverſuchsanſtalt Oberinge⸗ 
nieur Gabierſch und Dr Voigt ihren Dank 
dafür aus, daß durch Bereitſtellung von Mitteln 


und Einrichtungen die Vorausſetzung für ein er⸗ 


folgreiches Arbeiten geſchaffen ſei und gaben die 
Verſicherung ab, daß ſie in treuer, ehrlicher und 
gewiſſenhafter Arbeit mit ihren Mitarbeitern 
zuſammenſtehen und ſich in ihrem Streben 
lediglich von ſachlicher, ſtrengſter Un partei ⸗ 


lichkeit leiten laſſen würden. 


Idie Liebe zu Amrei, des Herzogs von Württem⸗ 


berg natürlichem Sproß. Zwei Geſtalten noch 
eig in der Erinnerung: die mythiſche Di ur 
3 alten Schäfers Uſenbenz und die erdweiblein- 
pofte Geſchäftigkeit ſeiner Schweſter, der Schlarp⸗ 
inſzeniert Dir. Otto 


naturha 
ſak als Amrei. 
den volkhaften Werten dieſer ſchönen 

willig führen und rief den anweſenden 


Kann ein Kind blauäugiger Eltern 
braune Augen haben? h 


Auf eine Anfrage antwortet B. 8. ls in a 


der Zeitſchrift „Volk und Raſſe“ (J. F. 
Verlag, München): Í 


Rein eg 


Roman von 
Geſpenſter über der Stadt. Oa 
nlin & Laiblins, pey 


Tiaden. Be 
Br, mo. die Foren ig gebende edge 
fifóe Asta ahetekbniginnen ihr Aus. 


t 
können, mo S che p nadielen der erften Hotels 


77 die * “ x 
das Parlett a 1 71 ee. er Flitt 
ediegenen Bürgerhaufes, Don die Sit. 
$ der Beit nicht zu dringen vermögen: di ifte 
die Umwelt, in der der junge Luz Terhoden 1 
Aus der Minaitmofkhäte des N zu ſuchen hat. 
feigt die neue Welkanſchauung des Lehtegelſe lan 
das neue Sentilan uuf e das Nin 5 
Seſchig in verſchiedengeatleten Mengait mit großem 
der Zeit in packender eten Menſchen den Geift 

Handlung zu uns ſprech 


60 
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Oberſchleſiens Herbit und Winter Beſichtigungsfahrt der Gartengeſtalter 


im Lichtbild 

Der Einſendungstermin zum Lichtbildwett⸗ 
bewerb „Auch Oberſchleſien iſt ſchön“ iſt auf den 
1. Januar 1935 hinausgeſchoben worden, um auch 
Bilder Oberſchleſiens im Herbſt und Win⸗ 
ter zu gewinnen. Nochmals ergeht an alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Lichtbild⸗ Liebhaber und Heimatfreunde 
der Ruf, ſich zum „Endſpurt“ des Wettbewerbs 
zu rüſten. Gerade der ſtimmungsvolle Herbſt in 
Oberſchleſien in ſeiner farbenſatten und ſonnen⸗ 
warmen Schönheit bietet neue 
Bilder zur Löſung der Aufgabe auf die Platte zu 
bannen. Es gibt bei uns wunderſchöne Natur- 
winkel. die insbeſondere im Herbſt einen bin⸗ 
reißenden Anblick bieten. Nicht zu vergeſſen ſind 
ferner die reizvollen Winterlandſchaften 
Oberſchleſiens in Wald, Feld und Dorf und die 
intereſſanten Winterbilder in der Stadt, im 
Blickfeld der Gruben und Hütten, die prächtige 

Schwarz⸗Weiß⸗Motive bieten. 

Oberſchleſiens Schönheiten warten auf die 
wetteifrigen Knipſerl Einſendungen aus 
dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ſind zu richten 
an: Willi Pfeiffer. Beuthen, Bahnhofſtr. 5. 


14 Schulrat Zetſche 
über Auslandsdeutſchtum 


Am Montag abend tagte im Beuthener Pro- 
menadenreſtaurant der Lehrerbund 
Stadtkreis Beuthen. Im Mittelpunkt ſtand der 
Vortrag von Schulrat Pg. Zetſche über das 
Auslands deutſchtum. Der Vortragende 
bewies an Hand der Geſchichte die Ausbreitung 
der germaniſchen Stämme. Das Deutſchtum habe 

ſich immer dort durch Jahrhunderte gehalten, wo 
es geſchloſſen ſiedelte. 3 war für 
die Siedler immer, ob ſie auf eine gleichwertige 
der eine niedrigere Kultur ſtießen. Beiſpiele 
find das Siebenbürgener Deutſchtum und das 
Deutſchtum in Ueberſee. Von Siebenbürgen aus 
hat der deutſche Siedler dem ganzen Ungarland 
eine höhere Kultur vermittelt. In Nord- 
amerika vermengte ſich der deutſche Einwanderer 
mit der eben bürtigen Kultur des Landes. 
Südamerika gibt ein anderes Bild. Das Deutſch⸗ 
tum hat ſich dort gut gehalten. Der Redner ging 
auf einen Fehler der deutſchen Kulturpolitik in der 
Vorkriegszeit ein. Damals ſei viel zu wenig auf 
die Erhaltung der Sprachgrenzen rings um 
das Deutſche Reich geachtet worden. Die Pflege 
der deutſchen Sprache de von Staats wegen nur 
bis zur Landesgrenze. Außerhalb der Grenzen 
wirke der Volksbund der Auslands- 
deutſchen, deſſen Bedeutung für unſer Volk, 
das 40 Millionen Volksgenoſſen außerhalb ſeines 
Staatsverbandes weiß, nicht genug hervorgehoben 
werden könne. 


Am Schluß der Tagung gab Kreisobmann Pg. 
Rademacher Mitteilungen des NS. Lehrer⸗ 
bundes an ſeine Mitglieder weiter. * 


Gelegenheiten, q 


nach Kattowitz und Neudeck 


Die Landesgruppe Oberſchleſien der Deutſchen 
Geſellſchaft pt Gartenkunſt beabſichtigt, am 7. Ok- 
tober eine Beſichtigungsfahrt nach Pol- 
niſch-Oberſchleſien zu unternehmen und Grim- 
anlagen in Kattowitz, des Parkes von Graf Henckel 
von Donnersmarck in Neudeck, und des Parkes 
von Graf Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zu befuchen. 
Die Fahrt wird ſich über den ganzen Tag aus⸗ 
dehnen. A 

Die Anmeldungen der Teilnehmer find 
an Geſchäftsführer und Propagandaleiter B er d- 
i Ai in Hindenburg, an der Joſefskirche, zu 
richten. 


%* 


* Bon den Kriegsopfern. Der Stüßpunkt Süd 
der NS OV. hielt am Sonntag nach der Som- 
merpauſe die erſte Verſammlung ab. Orts⸗ 
merpauſe die erſte Verſammlung ab. Ortsgruppen. 
obmann Pg. E. Sontag führte den neuen Stütz⸗ 
punktleiter Marchewitz in fein Amt ein, Dieſer 
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
und perſprach, den Stützpunkt Süd im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geiſte muſterhaft zu leiten. Ange⸗ 
ſichts der ſechs Fahnen, die im Saale Aufitellung 
genommen hatten, legte der neue Stützpunktleiter 
das Gelöbnis der Treue ab. Hierauf gedachte er 
des verſtorbenen Reichspräſidenten und der Ge⸗ 
fallenen, Kulturwart Mappes ſprach über Rul- 
turangelegenheiten. Lehrer Mathejika erfreute 
mit einer Spielſchar die Verſammlung durch 
eine Reihe von deklamatoriſchen und geanglien 
Vorträgen, die großen Beifall ernteten. Die 
Bergkapelle unterhielt mit flotten Märſchen. 


* Unterlagen für die Erlangung des Ehren⸗ 
trenge. lleber die Beſchaffung En Unter- 
lagen für die Erlangung des Ehrenkreuzes be- 
ſteht noch Unklarheit. Das Zentralamt für Krie- 

rverluſte und das Reichsarchiv ſowie deren 
e dürfen von den Antragſtellern zur 

ſchaffung von Unterlagen nicht in An: 
ſpruch genommen werden. Geſuche dieſer Art 
bleiben ausnahmslos unbeantwortet. Be⸗ 
ſitzt der Antragſteller keine Beweisſtücke, ſo ſtellt 
er den Antrag, ohne ſolche beizufügen. 
Es genügt ein Vermerk über den Verbleib der 
Militärpapiere Die Notiz im „Brief⸗ 
gestellt der Dienstag⸗Nummer ſei Hiermit richtig⸗ 
geſtellt. 


á > Sentis A Pron Diet 
g. hr, im . um 
ſtattfindende „Deutſche Haus⸗ And meinihaftg- 

ik⸗Abend“ bringt in ‚feiner tragsfolge 


m 
Werke von Händel, Stamitz, Haydn, Schubert.] tag 


Reger, Wolf u. a. Im zweiten Teil wird eine 
Auswahl von Werken der Söhne Joh. Seb. 


Bachs als ober ſchleſiſche Eritauffüh- 
runa geboten, die durch die Forſchung um den 
großen Vater in den Hintergrund gedrängt und 
bisher wenig oder gar nicht bekannt waren. 


* 150 von Turnhallen. Für das Win- 
terhalbjahr 1934/35 werden die Turnhallen 
neu vergeben. Turn⸗, Sport- uſw. Vereine, auch 
die, die bereits ſtädtiſche Turnhallen benutzen, 
werden erſucht, Anträge auf Zuteilung von Turn⸗ 
hallen bis zum 1. Oktober dem Stadtſchul⸗ 


Abschluß der Badesalson 


120000 Beſucher im Freiſchwimmbad 


Schwimmwettkämpfe im Beuthener Hallenbad 


Beuthen, 25. September. Das ſtädt. Freiſchwimmbad im Stadt⸗ 
park ſchließt in dieſen Tagen feinen diesjährigen Badebetrieb. 
Rückſchauend, kann man ſagen, daß die vorgenommene Erweiterung der 
herrlichen Freibadanlage im Stadtpark erneut ihre Notwendigkeit bewieſen 


hat, denn nicht weniger als 1 


20000 Volksgenoſſen haben 


in dieſem Sommer das Freibad beſucht. 


Dieſe Beſucherzahl ſtellt einen erfreulichen 
[Rekord dar. Nunmehr, da der Herbſt begon⸗ 
nen hat, bleibt das Freibad ab Donnerstag ge- 
ſchloſſen. Das Hallenbad wird hoffent⸗ 
lich dafür in den kommenden Monaten einen 
regeren Beſuch aufzuweiſen haben. Immer 
wieder hört man auswärtige Beſucher, die das 
Hallenbad und ſeine Einrichtungen als das 
ſchönſte feiner Art loben, das fie je geſehen 
haben. Nun — den Beuthener Volksgenoſſen 
wird wohl nicht erft von Auswärtigen geſagt wer- 
den müſſen, welch herrliches Hallenbad wir be- 
ſitzen. Es iſt zu erwarten, daß mit Beginn der 


kühlen Witterung ein reger Beſuch im Hallenbad 
einſetzen wird. 


Uebrigens erlebt das Beuthener Hallen. 
bad am Sonnabend, 20 Uhr, im Rahmen 

des großen Grenzlandſportfeſtes 
ſeine erſte große Schwimmſportveranſtaltung. 


Da ab 19 Uhr der Einlaß der Zuſchauer für die 
Schwimmwettkämpfe beginnt, iſt die Schwimm⸗ 
halle an dieſem Tage nur bis 19 Uhr für den 
öffentlichen debetrieb freigegeben. Für den 
übrigen Badebetrieb Wannen-, Heil- und medi- 
ziniſche Bäder uſw.) bleibt es am 29. 9. bei den 
üblichen Badezeiten. y 


amt, Altes Stadthaus, Bimmer 25, einzureichen. 
Die Vergebung der Turnhallen wird dann im 
Einvernehmen mit dem Stadtamt für Leibes⸗ 
übungen vorgenommen werden. 


Preisgekrönter oberſchleſiſcher Polizeihund. 
Bei der Reichs⸗Siegerprüfung für Polizeihunde 
in Eiſenach belegte der Polizeihund „Samſon 
vom Kannenbecherland“, Beſitzer Großdeſtillateur 
Czerwionka, unter Führung von Polizei- 
hauptwachtmeiſter Nowatius, Beuthen, den 
fünften Platz. Außerdem erhielt er den Ehren⸗ 
preis der Fachſchaft für das Dienſt⸗Gebrauchs⸗ 
hundeweſen. Samſon wurde ferner bei den Schle⸗ 
ſiſchen Meiſterſchaften in Grünberg unter 12 Be⸗ 
werbern Zweiter und gewann den „Ehrenpreis 
der Stadt Grünberg“. i 

„Aufgehobene Sicherungsverwahrung. Die 
vom Schöffengericht ausgeſprochene Sicherungs⸗ 
berwahrung des Angeklagten Paul K. ift auf die 
Berufung des Angeklagten hin, der von Juſtizrat 
Patrzek verteidigt wurde, von der Straf⸗ 
kammer wieder aufgehoben worden. —g9. 


* 

„Löns ⸗Abend. Die NS. Kulturgemeinde (Buchring) 
veranſtaltet am Dienstag, dem 2. Oktober d. J., 20 Uhr, 
im großen Leſeſaal der Stadtbücherei (Moltkeplatz 
einen Löns Abend. Geboten werden: Lieder na 
neuen Vertonungen, Gedichte und Leſungen ſowie ein 
Vortrag über den Dichter. Der Eintritt iſt frei. 


kann der älteite Einwohner von Schomberg, 
Ziegeleibeſitzer Michael Galonſka, in noch fel 
ten geiſtiger und körperlicher Regſamkeit ſeinen 
94. Geburtsta 8 feiern. Als Garde⸗Dragoner 
hat der Altersjubilar den Feldzug 1864 mit- 
gemacht. 1866 kämpfte er mit bei Königgrätz, und 
1870/71 fand er bei den Beſatzungstruppen in 
Breslau und Neiße Verwendung. Vor feiner 
Ueberſiedelung nach Schomberg war er 28 Jahre 
lang in Schwientoſchowitz, Kreis Gleiwitz, 
als Schulze und Ortserheber tätig und bekleidete 
noch eine Reihe anderer Ehrenämter. U. a. war 
er Vorſitzender des dortigen Kriegervereins. In 


4 3 t 7 * X X 
* Schomberg,. 94 Jahre alt. Am Donners- 


Schomberg iſt er ſchon eine Reihe von Jahren 
Mitglied des Kirchenvorſtandes. —8. 

„ Schomberg. Der „Bund Deutſcher 
Oſten“ hatte eine Mitgliederverſammlung mit 
anſchließendem Werbeabend im Parteilokal Grisko 
einberufen. Gemeindeſchulze. Pa. Morcinel, 
als 1. Führer begrüßte die Erſchienenen, worauf 
der Kinderchor der Mädchenſchule unter Stab- 
führung von Lehrer Rother den Sängergruß 
und Ane Volkslieder zu Gehör brachte. Der 
Kreisführer des BDO., Dr Alla moda. ſprach 
über die Ziele des „BDO.“ Das Schrammel 
2 ter der NSB0O. verſchönte den Abend durch 
eine Weiſen. 


* - 
* Rokittnitz. Zum Abſchluß der Feuer- 
ſchutzwoche fand am Sonntag eine große 
Schauübung der Freiw. Feuerwehr im Verein 
mit der Freiw. Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz ſtatt, denen ſich die Ortswehren von 
Miechowitz und Stollarzowitz anſchloſſen. Dieſe 
Uebung wurde eingeleitet mit einer feierlichen 
Stunde des Gedenkens der Gefallenen am Ehren- 
hain. Gemeindeſchulze Hindera legte einen 
herrlichen Kranz nieder, worauf Pg. Pilch in 
einer kurzen Anſprache der gefallenen Helden ge⸗ 
dachte. Um 14 Uhr erfolgte der Alarmruf. Im 
Nu waren die Wehren zur Stelle. Mit der 
Schauübung wurde bewieſen, daß unſere Wehren 
über eine große Einſatzbereitſchaft 
kraft verfügen. Wehrmänner und G 
den ihre diesjährige Abſchlußprüfung ausgezeich⸗ 
net, ebenſo die Sanitätskolonne. In der Schluß⸗ 
anſprache gab Kreiswehrführer Roſemann 
Richtlinien und Weiſungen an Wehr und Bevölke⸗ 


rung. 

» Oberſchleſiſches Landestheater, Beuthen. Mittwoch, 
20,15 Uhr, in Beuthen erſte . 
Zur Aufführung gelangt das mit größtem Beifall auf- 
genommene Forſterſche Schaufpiel: „Alle gegen 
einen, einer für alle“. — In G 
20,15 Uhr, erſte Platzmietenvorſtellung 
Blut“ von Johann Strauß. A 8 
September, iſt die erſte 8 der Spielzeit 
1934/35: „Fidelio“ von Ludwig van 


m Sonnabend, dem 29. 


eethoven. 
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Re letzte Garnitur 


Paul Hartmann, 
. der erfolgreichſte Filmſchauſpieler. 


Es gab eine Zeit, in der viele Bühnendar- 
ſteller ſich vor allem deshalb um Filmengagements 
bemühten, weil man da ohne viel ernſthafte künſt⸗ 
leriſche Arbeit erheblich mehr verdienen konnte 
als auf der Sprechbühne. Das war einmal! 
Der Schauſpieler, der heute eine Filmrolle 
übernimmt, weiß genau, daß er vor der Kamera 
enau jo angeſtrengt und ſorgfältig zu arbeiten 
hat wie im Theater. Vor allem feit dem Auf- 
kommen des Sprechfilms muß in den Film⸗ 
ateliers vor der Aufnahme in gleicher Weile ges 
probt und immer wieder geprobt werden wie vor 
der Erſtaufführung eines Bühnenſtücks. Ja, der 
Filmſchaffende ſteht vielfach fogar bei ſeiner Ar: 
beit unter ſtrengerem Geſetz als die Männer der 


| geſpannten Filmſzene noch bedeutſam zu verſtär⸗ 


vollen 


Bühne: Im Theater ſind auch nach der Pr 


e; 
miere immer noch kleine Aenderungen und Ver.] Konſervenbüchſen aus Aluminium 


„| bejferungen möglich und zumeiſt wohl auch üblich; 


eine Filmauf nahme aber kann, wenn fie 


f| erit einmal gedreht und in die Welt- hinaus- 
gegangen ift, nicht mehr abgeändert werden. 


Man ſtelle ſich etwa eine Szene vor. in der 
ein blinder Mann, der es ſich nicht anmerken 


laſſen will, daß er blind ift, ein Zimmer ber- 
läßt. Er ſtößt einen kleinen Tiſch um, auf dem 


Kaffeegeſchirr ſteht; das in eine tiefe Stille þin- 


einfallende Klirren des zerbrechenden Porzel⸗ 


I| lana gibt ihm die erſchreckende Erkenntnis, daß 


er tatiählih blind und hilflos geworden ift. 
Für den Zuſchauer aber wird dies hart klirrende 


eräuſch die Gefühlswirkung dieſer ſeeliſch hoch⸗ 


ken haben. Bei der Aufnahme einer ſolchen 
Szene kann alles verdorben ſein, wenn etwa das 
Klirren auch nur um den Bruchteil einer Se- 
kunde früher oder ſpäter hörbar wird als juſt 
im Augenblick der größten Spannung, oder wenn 
es auch nur um eine Kleinigkeit zu laut oder zu 
ſchwach wird. Johannes Meyer, der Spiel- 
leiter des neuen Atalanta-Films der Bavaria 
„Das Erbe in Pretoria“, in dem Pau 

artmann die Rolle des erblindeten Grop- 
aufmanns Frederſen ſpielt, mußte daher dieſen 
Vorgang immer und immer von neuem proben 
laſſen, weil immer wieder irgend eine kleine 
Unſtimmigkeit ihn als noch nicht aufnahmefreif 
erſcheinen ließ. Vier Garnituren des Kaffee⸗ 
geſchirrs waren dabei nach und nach zu Bruch 
gegangen — in derlei Fällen beſorgt man beim 
Film vorſorglich die erforderlichen Reauiſiten 
immer gleich in mehreren Stücken — und noch 
immer hatte „Meyer ſich nicht zu der bedeutungs⸗ 
D Ankündigung „Aufnahme!“ entſchließen 
können. Da erklärte er entſchieden: „Das iſt 
jetzt die 5. Garnitur. Das iſt die letzte — jetzt 
muß es klappen!“ Und ſiehe da: dieſes Mal 
klappte es — Ihr werdet es nächſtens ja ſehen! 


Schutz vor Ertrinken 


Auf Grund von an 1775 Rettungen geſammel⸗ 
ten Erfahrungen ſtellt Dr. med. Sehrt zur 
Verhütung des Ertrinkens folgende Forderungen 
auf: Man foll fih vor dem Schwimmen ab t üh- 
len, vor jeder Schwimmunternehmung feine 
Kräfte richtig abſchätzen, nicht mit vollem Magen 
ſchwimmen, nicht ohne Schutz des Gehörgangs 
ſchwimmen, wenn man ohrenleidend iſt. [D. m. 
W., 27. 1934.) 


Aka. Verſuche, die Büchſen zur Konſervierung 
von Obſt, Gemüſen, Fleiſch uff. aus Alumi- 
nium herzuſtellen, gehen ſchon ſehr weit zurück. 
Neben der Preisgeſtaltung waren es aber auch 
ſtets eine Reihe Bedenken geſundheitlicher Art. die 
von der allgemeinen Verwendung von Aluminium 
zurückhielten. Jetzt, wo wir in Deutſchland Mit- 
tel gefunden haben, Aluminium aus heimiſchen 
Rohſtoffen herzuſtellen, iſt eine Nachricht doppelt 
bedeutſam, die aus den Forſchungslaboratorien 
der norwegiſchen Konſerveninduſtrie kommt. Dr. 
Lund hat in den Verſuchswerkſtätten in Sta- 
vanger Aluminium ſeit Jahren auf ſeine Eig⸗ 
nung für die Aufbewahrung der verſchiedenſten 
Lebensmittel unterſucht. Nach ſeinen Ergebniſſen 
laſſen ſich Sardinen, Heringe u. a. in 
Aluminiumdoſen ganz ausgezeichnet konſervieren, 
während bei Tomatenmark und ftar? falz- 


bildet. Der weitaus größte Teil der Lebeng- 
mittel kann aber ſehr gut in Aluminiumdoſen 
aufgehoben werden. Eingehende Berückſichtigung 
fanden bei den Unterſuchungen die Bedenken, die 
früher oft gegen das Aluminium laut geworden 
waren. So nahm man an, daß Nahrungs⸗ 
mittel, die in Aluminium längere Zeit geſtan⸗ 
den hatten, ſchädlich auf die Gewichtszunahme 
wirkten und vor allem auch von gefährlichem 
Einfluß auf die Fruchtbarkeit ſeien. Fütte⸗ 
rungsverſuche an Tieren mit Konſerven, die z. T. 
jahrelang in Aluminiumdoſen aufbewahrt worden 
waren, haben nun die Haltloſigkeit dieſer 
Annahmen bewieſen; durch mehrere Generatio- 
nen wurden Tiere mit ſolchen Lebensmitteln ge⸗ 
Wirkun⸗ 
onſerven 


füttert und zeigten keinerlei nachteilige 


gen. Nach dieſen Erfolgen wird die 


induſtrie in großem Ausmaß von den Weißblech fban 


doſen zu Aluminiumdoſen übergehen kön⸗ 
nen. Das hat nicht nur den Vorzug, daß ſich aus 
Aluminium Behältniſſe herſtellen laſſen, die nicht 


ſchwarz anlaufen und die man leicht öffnen kann, & 


ohne das Material weſentlich zu beſchäd 
Metall kann auch unſchwer wieder eingeſchmolzen 
„und neu verwendet werden. 


haltigen Konſerven nach einiger Zeit eine Auf- 
1 | blähung der Doſen auftritt, wobei ſich 


igen; das Geſtal 


Hochſchulnachrichten 


Der Privatdozent für Geologie an der Uni- 
verſität Königsberg, Dr Karl Beurlen, ift 
auf den Lehrſtuhl an der Univerſität Kiel be⸗ 
rufen worden. — Der Ordinarius für öffent⸗ 
liches Recht an der Univerſität Kiel. Prof. 
Dr. jur. Ernſt Rudolf Huber, hat den Ruf als 
Nachfolger von Prof. Gerber auf den Lehrituhl 
für öffentliches Recht an der Univerſität Tü⸗ 
bingen abgelehnt. 


Künſtliches Radium? Frau Jolliot⸗ 
Curie erklärt zu der Meldung, es fei ihr ge 
lungen, künſtliches Radium herzuſtellen, 
daß es ſich zunächſt noch um eine vom prakti⸗ 
ſchen Standpunkt aus unbrauchbare Eui- 
deckung handele. Sie habe die Möglichkeit gefun⸗ 
den, neue radioaktive Elemente durch 
Beſtrahlung inaktiver Elemente mit Alrha⸗Strah⸗ 
len zu ſchaffen. In England und Amerika ſei es 
eidon gelungen, größere radioaktive Körper ği- 
ſtande zu bringen. 


Hermann Löns und unſere Zeit. Dem Gedächtnis 
des als 8 im 48. Lebensjahr gefallenen 
Dichters iſt der Hauptbeitrag des Septemberheftes der 
von Carl Lange herausgegebenen „Oſtdeutſchen 
Monatshefte gewidmet. Löns wird als Vorläufer 


7 erbewe 
Bei 


ſche gend 
n 


Senatspräſident Dr. 
Rauſch À 


Dre ea Lae in einem Nachruf auf Gin- 
ei, d eichspräſidenten Verhältnis zum- deut- 
ſchen Oſten. Der Danziger Maler Hellingrath 
wird in einer Studie gewürdigt. Dr. Hans Se er 
erläutert das Kräftefeld des ofdentigen 
Volksbodens unter Bezug auf Stammesgefüge und 
Minderheit. 


Herbert Blank: „Hermann Löns“. („Schriften an 
die Nation“, Bd. 64, Verlag Gerhard Stalling, Olden: 
. Preis geb. 1,20 RM.) — Löns' Bild ift 


einheit. Das Bändchen iſt eine weltanſchauli t. 
volle Ein führung in die Werke Hermann Non. ze 


Geräte Se i 


dichte, Einakter unterhielten die 


Das oberſchleſiſche Volkslied 
im Gleiwitzer Sender 


Gleiwitz, 25. September. 
Der Nebenſender Gleiwitz brachte am Dienstag 
eine Auswahl alter, oberſchleſiſcher Volkslie⸗ 
der zu Gehör, die in mehrfacher Beziehung volks⸗ 
kundlich intereſſant erſcheinen. Die Lieder ſtam⸗ 
men aus der Sammlung des Lehrers Alois 
Brzos ka, der in jahrelanger Kleinarbeit gerade 
das Beuthener Hinterland nach alten Volkslied⸗ 
ſchätzen durchforſcht hat. Die Urtexte ſind z. T. im 
polmiſchen Grenzdialekt gehalten; Brzoska hat fie 
ſämtlich, unter Berückſichtigung örtlicher Eigen⸗ 
tümlichkeiten, ins Deutſche übertragen. Augen⸗ 
fällig iſt dabei, daß nicht nur die Melodien, jon- 
dern mehr noch die Textgebung den volkhaften 
Zuſammenhang mit den in allen deutſchen Gauen 
gelungenen Volks⸗ und Heimatliedern aufzeigen. 
us dem blutsmäßig an die Lebensäußerungen 
des deutſchen Vaterlandes gebundenen Gefühl des 
oberſchleſiſchen Grenzbewohners heraus ſchufen 
ch die Mädel und Jumgen beim abendlichen Br 
ernſchleißen oder in den Spinnituben ihre 
Liebeslieder oder balladesken Geſänge in der 
Mundart ihrer Gegend. Die Melodien der im 
Gleiwitzer Sender vorgetragenen Volkslieder 
wurden von dem Beuthener Komponiſten Hei⸗ 
duczek überarbeitet und mit ſtimmungsmäßig 
derwobenen Begleitungen verſehen. Erich Ebiſch' 
wohltönender Tenor ſchuf zu Heiduczeks leije unter. 
— — Begleitung eine wertvolle Volkslied⸗ 
nde, bei der „Feinslieb verloren“, „Losgekauft 
und das innig⸗-lyriſche „Leiſe tönt die Abendglocke“ 
zu den bekannteſten, zum Teil noch heute geſun⸗ 
genen oberſchleſiſchen Volksliedern gehören. 
Eine kammermuſikaliſche Darbietung 
beſonderer Art brachte der Zwiſchenſender Glei⸗ 
witz am Dienstag mit drei Flötenſonaten 
bon Händel. In getragener, gedämpfter Stim- 
mung erklangen die H-Moll- und G⸗Moll⸗Sonate, 
deren fließende Muſikalität Ted Knuſt (Flöte), 
von Franz Bernert am Flügel begleitet, fein 
zum Ausdruck brachte. Es folgte dann die klang ⸗ 
volle F-Dur-Sonate, die mit einem anmutigen 
Larghetto beginnt und nach einem recht freund- 
lichen, liebenswürdigen Allegro in einer heiteren 
Gigue ausklingt. 


Abſchluß der Feuerſchutzwoche 
in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 25. September. 

NSV. im Rahmen der Feuer⸗ 
ee — Verein mit der en Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr durch, eführte Werbe- und Auf- 
klärungsfeldzug ichte am Sonntag ſeinen 
Höhepunkt und * Nach einem gemein- 
ſamen Kirchgang am Vormittag und nach der 
Kranzniederlegung am Kriegerehrenmal veran- 
‚altete die Feuerwehr au WE SA. einen letzten 
Verben mn g. Am Nachmittag ſollte dar⸗ 


. egeli, des Orts⸗ 

aruppenleiters der NEDIN. %. Kowollik 
Sanitätskolonne, 

Dr. Wehren an die 


Löſu 


achbargebäude erſtiegen und dieſe unter Wa 
ai Hil 


rade der i : 
wehrführer hervor, daß nun nach getaner Arbeit 
eine Zeit neuer Pflichten gekommen fei. Brände 

ädigen nicht nur Leben und Eigentum, fon- 

rn vernichten jährlich Unſummen an Volksver⸗ 
mögen. Pflicht der Wehr ſei es aber trotzdem, 
weiter an ihrer Vervollkommnung zu arbeiten, 
um jederzeit ſchlagkräftig zu bleiben. 


* 4 
i üb, Werbeabend d na» 
Mikultſ hib. SE ar 2 es Jung 


rlebte. t 
Ro hr 3, in feiner Begrüßungsanſprache be aup⸗ 
tete, die Jungen hätten 
gemacht, dann ſagte er 
i erſchutzwoche paßte der mit viel 
Selz Vue. her „Hitlerjungen“, der 
viel Beifall einbrachte. Ganz aber zeigte den 
Geiſt, der in unſeren jüngſten Hitlerſoldaten ſteckt, 
das ſtimmungsbolle, ernſte Spiel „Langemarck. 
Ein begeistertes Sieg-Heil auf den Führer und 
das Lied der Hitlerjugend brachten dem ſchönen 
Abend den Ausklang. 


Die Arbeit des Winter⸗ 
hat in der hieſigen 
Volkswohlfahrt bereits am 


* Miechowitz. : 
bilfswerkes 1934/35 
Ortsgruppe der NS. 


die Störungsfront hat im Laufe des Dienstag 


Schleſien überquert und Eintr 

ag Regenjdaner gebracht. Am 
efindet fih unfer Bez „ i 
tim-ſubpolaren Kaltluftmafte Wer . 


all älteres Wetter x 
Bewölkung Kje vereinzelte Schauerniederſchläge 


zu erwarten. 
Aussichten für Oberschlesien: 


i weltlichen Winden und wechſelnder Bewöl⸗ 
ee en vereinzelte Regen ſchauer, 
kälter. 


Beuthen, 25. September. 
Vom heutigen Mittwoch ab werden 29 ge⸗ 


eine ſehr gewichtige Rolle 


Angeklagte en ſich heute vor der Großen 
Strafkammer nicht nur wegen Schmuggels und 
Boll- jowie Steuerhinterziehung zu verantwor⸗ 
ten, ſondern ſind auch teilweiſe des Vergehens 
gegen das Viehſeuchengeſetz und gegen die 
Deviſenbeſtimmungen, einer ſogar we⸗ 
gen Urkundenfälſchung, angeklagt, ſo 
daß bei dieſem Prozeß mindeſtens 25 Para⸗ 
graphen der verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zu beobachten ſind. Außerdem werden ſich 
infolge dieſes Prozeſſes die Pferdehändler Dber- 
ſchleſiens ein Stelldichein geben, um als Jeu ⸗ 
en mitzuwirken. Der Umfang der Verhand- 
ung wäre noch größer geweſen, wenn nicht drei 
Schuldige, die der Staatsanwalt bereits „in der 
Mache“ hatte, unter die Beſtimmungen der letz⸗ 
ten Amneſtie gefallen wären. Im einzelnen 
ſtellen ſich der Strafkammer nachfolgende Ange⸗ 
klagten: 


Paul Sp ry ß, Peiskretſcham, 

Viktor Goritz ka, Hindenburg, 
Silveſter Mrokwia, Schleſiengrube, 
Johann Gorzawſki, Hubertushütte, 
Herbert Š reund, Peiskretſcham, k 
Otto Herzmann, Gleiwitz, 

Johann Borulla, Brynnek, 

Peter La xy, Brynnek, 

Georg Blachetta, Kaminietz, 

Joſef Malcherowitz, Gleiwitz, 
Viktor Rudzka, Langendorf, 

Ernſt Klöckner, Kopanina. 


Dieſen Angeklagten wird u. a. zur Laft ge- 
legt, fortgeſetzt, zum Teil gemeinſchaftlich, Pferde, 
agen und Geſchirre ohne zollamtliche Anmel- 

| 


dem hieſigen 


Di neuen Innungs⸗Obermeiſter 


Zum Neuaufbau des deutſchen 


Beuthen, 25. September. 


kammer mit Wirkung vom 30; Petena die 
gelit wor⸗ 


Die bisherige Shmiede-Innung m 
Beuthen Probe ſelbſtändige Innung zu heitehen 
aufgehört und ift mit der Hindenburger Schmiede- 
Innung zu einer Shmiede-Innung mit dem Sitz 
in e vereinigt worden. Zum Ober- 
meiſter wurde Schmiedemeiſter Smolenſki in 
Hindenburg ernannt. 


Die aufgelöſte Beuthener Konditoren 


nnung iſt der die Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, 
indenbirg, Ratibor und Coſel umfaſſenden Kon⸗ 
ditoren-Innung mit dem Sitz in Hindenburg ein- 
verleibt worden. Obermeiſter dieſer neuen Jn- 
nung iſt Hellmuth Kauffma nn in Hindenburg. 
Die bisherigen drei ſelbſtändigen Sattler: 

d Tapezlerer⸗In nungen von Y 
then, Gleiwitz und Hindenburg find zu Deiner 
Sottler- und Tapezierer ⸗Innung mit dem Sitz in 
Gleiwitz zuſammengelegt worden. Obermeiſter 

iſt Joſef gr en ae 
ie fri uthener efferküchler⸗ 
nid 5 zu der neu errichteten die 
Freie Oppeln, Falkenberg, Groß Strehlitz, 
Kreuzburg, Rofenberg und Guttentag umfaſſen⸗ 
den Konditoren⸗Innung mit dem Sitz in Oppeln. 


— ũiu pi ET SR TO OOE EN 


19. September begonnen. Anträge von hilfs⸗ 
ürfti oſſen werden wie folgt ent⸗ 
ee Dienstag, Donnerstag 
und Frei ] 
Uhr ine und Sonnabend nur in den V 
mittagsſtunden von 8% bis 13 Uhr. Die let 
Lohnzettel, Unterſtützungskarten und ſonſtigen 
Verdienſtnachweiſe ſind mitzubringen. Die ge- 
naue Abfertigungszeit iſt unbedingt innezuhalten. 


Beuthener Filme 


„Ein Mädel aus Wien“ in den Kammerlicht 
ſpielen 


Kammer⸗-Lichtſpielen 
Diesmal allerdings 
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29 Gäule halten die Justiz in Atem 


Ein Maſſenprozeß 
gegen Pferdeſchmuggler beginnt 


dung und ohne viehſeuchenpolizeiliche 
ſchmuggelte oberſchleſiſche Gäule eine Woche lang 


Oberſchleſiſche Vollsgenoſſen! 


Verlorene Illusionen 


Das Wellen der Blüten wird nach neueſten 
Forſchungen auf einen Eiweißzer fall in 
den Zellen der Blütenblätter zurückgeführt. 


Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 

Den letzten Zauber dieſer Herbiteswelt, 

Und laß uns einmal von dem Eiweiß reden, 
Das hier zerfällt: 


Stehſt du berauſcht vom Gluten der Magnolie, 
Hat einſt der Lilie Schwermut dich entzückt: 
Bedenke, Menſch, dies alles iſt nur Fol ie, 

Kaum wert, daß du dich danach bückſt! 


Das welke Blatt, das müd zur Erde flattert, 
Des Herbſtes wundervolle Farbenſymphonie, 
Iſt ja, und biſt du auch darob verdattert, 
Nur ein Prozeß organiſcher Chemie! 


Wieſo Romantik, Hochſchwang der Gefühle, 
Wenn man den Strauß der Liebſten dediziert? 
Man hat ihr einfach alte Moleküle, 

Auf deutſch zu ſagen — angeſchmiert! 


Schenk drum was andres deiner ſüßen Puppe, 
Ein Auto, oder beffer bares Geldl 

— Mir ſelber iſt es gottlob ziemlich ſchnuppe, 
Wieſo ein Blatt von ſeinem Stengel fällt! 


Gerhard Fließ. 


Unter⸗ 
ſuchung unter Hinterziehung der Eingangsgebüh⸗ 
ren von Polen in das Reichsgebiet einge- 
führt und die Pferde im Zollgrenzbezirk ohne 
den erforderlichen Transportausweis befördert 
und dadurch vorſätzlich bewirkt zu haben, daß die 
Steuereinnahmen verkürzt w n. 
Hierzu kommen noch die Deviſenvergehen, 
die ſich aus verbotener Zahlungsmittelein⸗ und 
-ausfuhr zuſammenſetzen. Bezüglich der Ur- 
kundenfälſchung wird dem Angeklagten 
Spryß zum Vorwurf gemacht, daß er ſich auf 
unrechtmäßigem Wege Atteſte beſorgt, einzelne 
mit 3 und Radieren ſogar verfälſcht 
wurden. 


Die geſchmuggelten 29 Pferde, deretwegen 
den Angeklagten der Prozeß gemacht wird, 
ſtammten alle aus Polen und wurden in 
der Nacht über die Grenze gebracht. Zwei 
Pferde konnten in Miedar beſchlagnahmt 
werden, während der Schmuggler entkam. 


Die geſchmuggelten Pferde wurden teils in Gaſt⸗ 
wirtſchaften, teils auf den Pferdemärkten 
in Gleiwitz, Groß Strehlitz und Oppeln unter 
n von gefälſchten Atteſten zum 
Nachweis des Inlandsurſprungs verkauft. Als 
das Haupt dieſes lange Zeit hindurch getriebenen 
Schmuggels von Pferden gilt der Angeklagte 
Spryß, der feit dem 12. April in Unter- 
ſuchungshaft gehalten wird. 

Für die Durchführung des Prozeſſes hat 
Landgerichtsdirektor Zirpel fünf Verhand- 
lungstage, und zwar Mittwoch, Donnerstag, Frei⸗ 
tag und Montag und Dienstag angeſetzt. Für 
die Beweisführung find nicht weniger als 20 Zeu- 
gen geladen worden, ſeitens der Verteidigung 
5 Zeugen. Die Verhandlungen werden wegen 
n Aufgebots im Schwurgerichtsſaale 
geführt. H. 


Gleiwitz 


Umbau 
im Zwiſchenſender Gleiwitz 


Im Sendeſgal des Zwiſchenſenders Gleiwitz 
werden gegenwärtig Umbauten vorgenommen, 
die in erſter Linie den Zweck haben, den Sende⸗ 
raum nach den neueſten Erfahrungen auf dem 
Gebiet der A kuſtik umzugeſtalten. An die Stelle 
der dicken Plüſchvorhänge tritt zum Teil eine 
Holzverkleidung. Eine beſondere Form 
erhält die Decke, an die keilförmige Unterzüge an⸗ 
geſetzt ſind. Ferner wird eine Regiezelle einge⸗ 
baut, die für die Aufführung vor Hörfolgen ſehr 
wichtig iſt. Auch die techniſchen Räume erfahren 
eine Umgeſtaltung. Während des Umbaues wer⸗ 
den die größeren Sendungen im Stadtthea⸗ 
ter aufgeführt und auf den Sender übertragen. 
Die Umbauten dürften in kurzer Zeit beendet ſein. 


* 


x Beſtandene Prüfung. Studienreferendarin 
Ilſe Sliwinſki beſtand vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion in Oppeln das Aſſeſſorexamen 
mit „Gut“. 


Beſcheidene Kriminalſtatiſtik. Die Polizei 
hatte in dieſen Tagen in Gleiwitz nur recht telten 
Anlaß einzuſchreiten. Es wurden nur ganz kleine 
„Sünder“ am Kragen genommen. In das Poltzei⸗ 
gefängnis wurden ein Mann wegen Diebſtahls, 
ein nn wegen Trunkenheit und einer wegen 
Bettelns eingeliefert, Die letzte große Razzia 
nach geſtohlenen Fahrrädern ſcheint den 
Fahrradmardern doch ein wenig den Mut zur 
Fortſetzung ihrer Tätigkeit genommen zu haben, 
denn von Fa raddiebſtählen, die vor einiger Zeit 
ſchon ganz erheblich überhand genommen hatten, 
hört man nichts mehr. Zur Anzeige gelangten 
nur geringfügige Verſtöße. Es wurden 25 Ver- 


Handwerks im Induftriegebiet 


Die bisherigen Kürſchner⸗-Innungen 
Beuthen, Uieſt, Neiße, Neuſtadt und Ratibor Dil- 
den jetzt eine einzige, ganz Oberſchleſien 
umfaſſende Kürſchner⸗, pp.⸗Innung, die ihren Sitz 
in Beuthen erhalten hal. Zum Obermeiſter 
dieſer Innnung wurde Kürſchnermeiſter Paul 
Torke in Beuthen ernannt. Beuthen iſt weiter 
Sitz der nachſtehenden neuen Handwerker⸗Innen⸗ 

„die zum Teil auch neue Obermeiſter erhalten 

en, geblieben: 

Bäcker⸗Innung mit dem bisherigen 
Obermeiſter Kluft an der Spitze, der die bis⸗ 


erfahren hat. Bauge⸗ſonen angezeigt, und war 8 i 
werf3.$nnung mit Alfred Lehr als Ober- gezeigt, und zwar 8 wegen Zuwiderhand⸗ 
ee ee 14 ungen gegen die Straßenverkehrsordnung, 12 


wegen Zuwiderhandlung gegen die Kraftfahrzeug⸗ 

verordnung, 2 wegen Ruheſtörung. 2 wegen Zu⸗ 
wiberbanblung gegen die Gewerbeordnung und 
eine wegen Zuwiderhandlung gegen die Haus- und 
Hofpolizeiverordnung. Unter denen. die gegen 
die Kraftfaohrzeugverordnung per- 
ſtoßen haben, ſcheinen fih auch die Rennfah- 
rer zu befinden. die noch vor kurzem nächtlicher⸗ 
weile auf ihren Benzinröſſern kühn knatternd und 
fnallend durch die Straßen fuhren, um die halbe 
Stadtbevölkerung aus der erſten wohlperdienten 
Ruhe zu ſchrecken, denn auch dieſer Unfug hat in 
der letzten Zejt nachgelaſſen. 


* Monatsappell der Pioniere, 
Appells des Vereins ehemaliger 
der Vereinsführer, 
in einem herzlichen Nachruf des kürzlich verſtor⸗ 
benen Ehrenmitgliedes und Mitbegründers des 
Vereins. Majors a. D., Dr.-Ing. Rudolf Barth. 
Sodann begrüßte der Vereinsführer eine Abord⸗ 
nung des Beuthener Brudervereins jowie 
den Führer des SA.⸗Pionierſturms Beuthen. 
Erfreulicherweiſe ſteigt die Zahl der Mitglieder 
weiter. Es konnten wiederum drei ehemalige 
Pioniere aufgenommen werden, die der Vereins- 
führer durch Handſchlag auf die Satzungen ver⸗ 
pflichtet. Der Schießwart des Vereins, Riſter, 
wies auf die Uebungspflicht der Mitglieder hin. 
Nach Bekanntgabe der Befehle und Bekannt- 
machungen und der Erledigung verſchiedener Ver- 
en e wurde der offizielle Teil ae- 

oſſen. \ 


Innung 
Damenſchneiderinnen Innung (Obermeijterin 


meiſter Georg 
[Obermeiſten Rudolf Maler- 
Innung (Obermeiſter Reinhold Helbig): Schloſ⸗ 
ſer⸗Innung [(Obermeiſter Rudolf T enf hert); 
Schuhmacher⸗Innung (Obermeiſter Engelbert 
Engel); Tiihler-Innung (Obermeiſter Alfred 
Kleider): Uhrmacher⸗Innung (Obermeiſter 
Wilhelm Krüger], Waaner- und Karoſſerie⸗ 
bauer⸗Innung (Obexmeiſter Emil Horny); 
ei (Obermeifter Georg Matu⸗ 
D wißt. 7 


Die bei den aufzulöſenden Innungen beſtehen— 
den Innungskrankenkaſſen gehen vor- 
behaltlich auf die neu errichteten Innungen über. 


Zu Beginn des 
Pioniere gedachte 


im Mittelpunkt, wobei ſich noch herausſtellt, daß ſie 
eine außerordentlich begabte und tüchtige Sängerin 
iſt. Das iſt das Signal für die beiden Mitbewohner, 
ſich als Manager zu verſuchen. Nach einem eleganten 
Rausſchmiß aus der Wohnung eines begehrten Thea⸗ 
terdirektors gelingt es dem einen der beiden, 
durch die Vermittlung von deſſen Tochter doch „das 
Ding zu drehen“. Es wird eine Falle geſtellt, in die 
der Theaterdirektor ahnungslos hineinfällt. Als er 
feine angeblich entführte Tochter im Haufe der Pro- 
fefforenfamilie findet und fie wegführen will, hat man 
\ 


„Kraft durch Freude 


erhält einen Tonſilmwagen 
Breslau, 25. September. 


Viele Volksgenoſſen werden ſich noch der 
ſchmucken Tonfilmwagen erinnern. die nach und 
vor dem Rieſenaufmarſch der Deutſchen Ar- 
beitsfront am 2. Auguſt in allen Gebieten 
Schleſiens koſtenloſe Filmvorführungen 
zeigten. Den Bemühungen des Landeswarts der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Säle. 
fen, wohebrid) Kammer, ift es nun gelungen 
einen dieſer Tonfilmwagen für immer 0 
Schleſien zu bekommen. Vorausſichtſ r nat 

ä ire sſichtlich ſchon in 
der nächſten Woche wird der Wagen ſein Arbei 
in Schleſien aufnehmen. 8 e Arbeit 


Ihr werdet beſtimmt erwartet beim DF t o b er- 
Seit vom 29. 9. bis 1. 10. auf dem Krakauer Platz. 
Gleiwitz, zugunſten der NS. 


ihn is 


Hauptmann a. D. Dinter, 


Hindenburg 


Das Winterhilfswerl 
im Aufbruch 


Am Montag trafen ſich die Propaganda⸗ und 
Organiſationswalter der Hinden burger 
NS. Volkswohlfahrt zu einer Belpreung 
über die Durchführung des Winterhilfswerkes 
1934/35. Kreisamtsleiter Pg. Stadtrat Cem- 
boliſt a teilte mit, daß die drei Städte des ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks fih im Intereſſe einer 
einheitlichen Durchführung zu einer Art Inter ⸗ 
eſſengemeinſchaft zuſammenſchließen wol⸗ 
len. In Hindebnurg werden in der diesjäh agen 
Arbeit eine Reihe viel verſprechender neuer Wre 
thoden und Organiſationserleichterungen erprobt. 

Wichtig ift vor allem, daß man bei den laufen- 
den Sammlungen in dieſem Jahre grundſätzlich 
darauf verzichtet, Helfer von Haus zu Haus, 
treppauf, treppab zu ſchicken. Für jedes Haus (in 
Siedlungen für mehrere Be wird ein Haus- 
wa rt beſtellt, der ſeine Hausgenoſſen beſucht und 
die Spenden einholt. Als Hauswarte werden nur 
NEB.- oder Parteimitglieder in Frage kommen, 
die abſolut zuverläſſig tind. Nur auf dem Weg 
über die Hauswarte wird übrigens auch die im 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ angeſtrebte 
„„ Nachbarhilfe“ verwirklicht werden können. Die 
öffentliche Werbung wird, ſoweit es die Mittel qe- 
ſtatten, alle erdenklichen Wege beſchreiten. Alle 
der Oeffentlichkeit zugänglichen Plätze werden der 

erbung in Wort und Bild, durch Plakate, 
Transparente und Anſchlagtafeln dienen müſſen. 

Für den für die Betreuung vorgeſehenen Per- 
ſonenkreis find nunmehr im Rahmen der Arbeits- 
gemeinſchaft die Richtſätze endgültig feſt⸗ 
gelegt worden. Unterſtützt werden Ledige bis zu 
einem Einkommen von 40 Mark. Verheiratete bis 
zu einem Bruttoeinkommen von 55 Mark, mit 
einem Kind bis zu 65 Mark, mit zwei Kindern 
bis zu 80 Mark, mit drei Kindern bis zu 90 Mark 
mit vier Kindern bis zu 105 Mark, mit fünf 
Kindern bis zu 120 Mark. Für jedes weitere 
Kind werden 5 Mark in Anrechnung gebracht: der 
Höchſtſatz beträgt jedoch 150 Mark. Zuſätzliche 
eee von 1 und en aan: 
tungsangehörigen werden zur Halfte angerechnet. 
Seetag $leibt aber ſtets die individuelle 
Behandlung eines jeden Unterſtützungsfalles. 


Für die Bearbeitung der Anträge mer- 
den in dieſem Jahre nicht mehr ausſchließlich 
Frauen, ſondern vor allem auch Beamte, Led⸗ 
rer und Angeſtellte herangezogen werden. 
Die Kreisamtsleitung hofft, daß die Hilfsbereit⸗ 
ſchaft der Arbeiter der Stirn ſich noch in weit 
höherem Maße kundtut als bisher. Den Mit- 

liedern der NS. Volkswohlfahrt wird ihr 

eitrag auf die Spende zum Winterhilfswerk an- 

erechnet. Es empfiehlt ſich alſo, die Mitglied⸗ 

colt bei der NS. noch vor Beginn der Winter- 
hilfsaktion zu beantragen. 
i * 


* Examen als Dr. med. beſtanden. Aſſiſtenz⸗ 
arzt Ewald Wollnitza, Sohn des Uhrmacher ⸗ 
meiſters und Juweliers Anton Wollnitza auf der 


4 


Der allzu schlaue Ehemann — Das Gericht schütżt nicht Unritterlichkeit 


Wenn ein Ehepartner die Ehe bricht und 
es darüber zur Scheidung kommt, ſo darf er nach 
durchgeführter Scheidung wieder heirgten. Wenn 
er aber denjenigen oder diejenige heiraten will, 
der oder die an dem Ehebruch beteiligt war, ſo 
darf dieſe neue Ehe erſt dann geſchloſſen werden. 
wenn eine behördliche Genehmigung 
erteilt iit. Sehr häufig wird eine ſolche Genep- 
migung gegeben, da der Staat ein Intereſſe hat, 
daß wieder geordnete ſamilienrechtliche Ver⸗ 
hältniſſe entſtehen. Aber es kommt auch vor, daß 
die Behörde ſich ablehnend verhält. Wird nun 
die Ebe trotz mangelnder Genehmigung geſchloſ⸗ 
ſen — das iſt techniſch durchaus möglich, da der 
Standesbeamte ja dle Verbältniſſe gar nicht 
überſehen kann — fo ift fie nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes nichtig. Aeußerlich geſehen 
liegt wohl eine richtige Ehe vor, aber im recht⸗ 
lichen Sinn iſt ſie nicht vorhanden, und ihr Nicht⸗ 
vorhandenſein kann jederzeit durch l 


Erhebung der Nichtigkeitsklage 


geltend gemacht werden. Allerdings beſteht bei 
einer Ehe. die infolge früheren Ehebruchs nichtig 
iſt, noch die Möglichkeit der nachträglichen 
„Heilung“, wenn ein derartiger Antrag ne- 
ſtellt wird. 

Im allgemeinen haben natürlich die Eheleute 
ein Intereſſe, eine Heilung herbeizuführen. 
Aber kürzlich ift es paſſiert, daß es einem 
Ehemann gerade in 


berufen. Er hatte mit ſeiner jetzigen Frau einen 
Ehebruch begangen und dann die Genehmigung 
zur Eheſchließung nachgeſucht. Sie wurde ab» 
gelehnt, da nicht klar war. ob er nach erneuter 
Eheſchließuna feinen Unterhaltspflichten 
geoenüber der früheren Familie nad- 
ommen würde. Die beiden heirateten trotzdem 
und unterließen es, auch ſpäter die nachträgliche 


Heilung ihrer Ehe zu beantragen. Jetzt wurde R 


der Mann feiner jetzigen Frau wieder un- 
treu, worauf ſie die Scheidungsklage einleitete. 


Er kam nun plötzlich damit, daß ſeine Ehe 
ja nicht geſchieden werden könne, da ſie 
x rechtlich gar nicht beſtehe. 


Warum er das tat, iit ganz klar. Er wollte den U 


materiellen Folgen eines Scheidungs⸗ 
urteils bei ſeinem alleinigen Verſchulden ent» 
gehen, Und ſeine Spekulation war inſoweit 
auch richtig. als eine Unterhaltspflicht bei erfolg- 
ter Anfechtung einer nichtigen Ehe nicht beſteht. 
Dieſe Spekulation war richtig, ab 
unanſtändig. Das war auch die Anſicht des 
Gerichts, das den Mann, trotzdem er nach dem 
Buchſtaben recht hatte, zur Zahlung des 


Be wart 


Unterhalts an die Frau verurteilte. - 
gründet wurde das Urteil damit. daß die Be- 
rufung auf die Nichtigkeit der Ehe in einem fol- 
chen Fall aegen Treu und Glauben grob 


den Kram paßte, ih auf[verſtoße, daher müſſe der Einwand hierauf 


die Nichtigkeit ſeiner langjährigen Ehe zul als gegenſtandslos angeſeben werden. 


VVT 


Bahnhofſtraße, promovierte an der Univerſität in 
Berlin zum Dr. med. t. 


* Letzte Impfung. Am Freitag, um 13 Uhr, 
findet in der Mutterberatungsſtelle der Volks⸗ 
ſchule 3, Friedhofſtraße, letztmalig Impfung von 
Säuglingen ſtatt. 

* Werksbeſichtigung des BDI. Der oberſchle⸗ 
ſiſche Bezirksverein des Vereins Deutſcher Sn 
genieure unternimmt am Sonnabend nachmittag 
unter Führung 1. Vorſitzenden Direktors 
Frantz aus Gleiwitz eine Fahrt zur A a 
der Zellſtoff⸗Fabrik Waldhof in Coſe 
Im Zuſammenhang damit und aus Anlaß des 
Ausſcheidens von Direktor Greulich aus ſeiner 
bisherigen Tätigkeit findet anſchließend an die Be- 
fichtigung ein Beiſammenſein und eine ſchlichte 
Abſchiedsfeier für das VDI. Mitglied Direktor 
Greulich, ſtatt. —t. 

* Grntefegen. Ein Hindenburger Fleiſcher⸗ 
meiſter, der feinen Winterkartoffelborrat beim 
Bauern Anton Pi xa in Dittmerau (Leobſchützer 
Land) einkaufte, fand darunter beim Einkellern 
zwei wahre Rieſenexemplare von Kartof⸗ 
feln, die jede fat drei Pfund wogen. Voll 


Beſitzerſtolz brachte fie der Meiſter in unſere 
Redaktion und bat, von dieſem nicht alltäglichen 
Ernteſegen geziemend Kenntnis zu nehmen, was 
hiermit geſchieht. —t. 
* Der Biochemiſche Verein [Verein für natur⸗ 
gemäße Heil- und Lebensweise) in Hindenburg 
unternahm unter Leitung des Vereinsführers und 
eines Botanikers eine Wald wanderung 
nach dem Guidowald. Damit in Verbindung 
ſtand die Belehrung der Mitglieder über die hier 
wachſenden Kräuter, vor allem eils und 
Giftpflanzen, die viel zu wenig bekannt ſind. Der 
Reit des Tages wurde mit Raſenſpielen und gym- 
naſtiſchen Uebungen ausgefüllt. Der Verein be⸗ 
ginnt nunmehr wieder ſeine Tätigkeit durch Ver⸗ 
anſtaltung lehrreicher Vorträge in den Mitglieder ⸗ 
verſammlungen. t. 
Das Stadttheater Hindenburg eröffnet die 
diesjährige Spielzeit am Freitag, 20 Uhr, mit 
Forſters Alle gegen einen, einer für 
alle“. Die Eintrittspreiſe ſind im freien Ver⸗ 
kauf erheblich e955 worden. Als Neuerun 
iſt ferner die Einführung der Dutzend. um 
4Dutzend⸗Karten zu begrüßen, bei deren Bei 
nutzung eine weitere Verbilligung eintritt. 


| liche Vermehrung feiner „Schaufenſter“ 

Die Zeitungsanzeige ſtellt täglich dem Geſchäftsmann hellerleuchtete „Schaufenſter“ innerhalb jedes Hauſes und jeder Familie zur 
Verfügung. Nicht bloß das; der Werbungtreibende kann nach und nach fein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in feinem gedruckten 
Schaufenſter mit all der Liebenswürdigkeit ausſtellen und anbieten, die den alten Geſchaͤftsmann an der Ladentür auszeichnete. Er 


kann jeden Wunſch des Käufers vorausahnen; auch beffen Wunſch, Preife zu wiſſen. Das gilt auf dem Lande, für die Kleinſtadt, die 
Mitteſſtadt und die Großſtadt in gleicher Weiſe: | 


Die Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen! 


aber äußerſt NS 


Amtswaltertagung der REG. 
„Kraft durch Freude“ 


Hindenburg, 25. September. 

Im Kaſinoraum der DEW. in Hindenbu 
Kronprinzenſtraße, hatte die NSG. „Kraft burg 
geane Hindenburg, ihre Amtswalter zu einer 
Irbeitstagung zuſammengerufen. Es war 
eine beſondere Freude für alle Teilnehmer, eine 
kurze Zeit in dem ſauberen und muſtergültig gelei⸗ 
teten Betrieb verweilen zu dürfen. Nach Schluß 
der Beſichtigung eröffnete Kreiswart, Pg. Ring, 
die Tagung. Daraufhin gaben die einzelnen 
Kreisreferenten einen Rechenſchaftsbericht. Pg. 
ing betonte, die Hauptaufgabe gelte dem deut ⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, der Formung der deutſchen 
Seele zum Nationalſozialismus. Den deutſchen 
Arbeiter, um den Adolf Hitler heiß gerungen 
hat, gelte es, zurückzugewinnen für feine dents 
ſche N In ſeinen weiteren Ausführungen 
ermahnte Pg. Ring ſeine Betriebswarte, ihre 
ganze Kraft für dieſes Werk einzuſetzen und mit 
dem Betriebsführer Hand in Hand zu arbeiten. 
m die Freude an der Arbeit in den Betrieben 
zu heben, iſt es notwendig, für hygieniſche Ein⸗ 
richtungen in den Betrieben, Schönheit am Ar« 
beitsplatz, Erleichterung der Arbeitsleiſtung uſw. 
zu ſorgen. Dann kam Pg. Ring auf die Wichtig⸗ 
keit der bevorſtehenden Groß⸗Veranſtaltung der 
5. am 29. September, 19 Uhr, im Hitler ⸗ 
Stadion zu ſprechen. Zu dieſer Veranſtaltung 
ſind Landesobmann Oſt, Pg. Kuliſch, Landes⸗ 
Pg. Kammer aus Breslau ſowie Unter 
gaubetriebszellenobmann Pg. Preiß eingela« 
den. Nicht weniger als zwanzigtauſend Volks ⸗ 
genoſſen ſollen Dielen Platz füllen. Tauſend Mit» 
wirkende, Muſiker, Sänger und Turner ſorgen 
für ein reiches Programm. Die Werbung für 
dieje Groß⸗Veranſtaltung wird ſchlagartig eina 
gelebt mit Platzkonzerten, Plakaten, Handzetteln, 
adiodurchſagen, Propagandaauto und einem 
Flugzeug, das Flugzettel abwerfen wird. 


Die Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltun 
ſind im Winterhalbjahr (1. Oktober bis 31. Marz 
am Montag, Dienstag. Donnerstag und Freitag 
von 74 bis 13 Uhr und pon 15 bis 18% Uhr, 
am Mittwoch und Sonnabend i 


von 7% bis 1874 

Deffentlicher Volksliederabend e, Mittwoch, 20 
Uhr, im Muſikzimmer der rE — A 
Dieſe Volksliederabende find getragen von dem Gedan⸗ 
ken, „Das deutſche Volk ſoll Fein deutſchen Lieder fine 


gen“. Eintritt frei. 


Verleihung der Ehrenkrenze koſtenfrei 


Um Irrtümern entgegenzutreten, weiſt das 
Reichs⸗Innenminiſterium darauf hin, daß die 
Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges für 
den Antragſteller mit keinerlei Koſten 
verbunden iſt. Sowohl die Antragsvordrucke wie 
die Ehrenkreuze und Beſitzzeuaniſſe werden une 
entgeltlich ausgehändigt. Auch etwaige mit 
der Verleihung zuſammenhängende Verhandlun⸗ 
gen, Urkunden und Beſcheinigungen find gebüh⸗ 
ren: und ſtempelfrei. 


Kleines Licht! — 
Was nun. 


Ein kleines Licht im Dunkel der Nacht! Spender von 
Lebenskraft für manchen verzweifelnden Wanderer! 
Wenn aber gegen folh ein kleines Licht in der Nacht 
ein Rieſenſcheinwerfer mit feinen Spiegeln Strahlen⸗ 
bataillone anmarſchieren läßt, und wenn fie fih dem 
Wanderer in die Augen ſtürzen, dann übertönt die 
Blendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die 
Frage drängt fih auf: „Was nun?“... Dem Inter» 
ſchiede zwiſchen dem kleinen Licht und dem großen 
entſpricht der Anterſchied zwiſchen der beſchaulichen Empfehlung des Kaufmannes der alten 
Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige. Der Kaufmann kann nicht mehr an 
feiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder 
wenigſtens das Schaufenſter zu beſichtigen. Er iſt ſich bewußt, daß er viel mehr Menſchen 
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige 
an die Hand gibt. Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des ſchlichten, kleinen Lichtes mit 
der Kraft des Rieſenſcheinwerfers zu vereinigen: und fie ermöglicht ihm eine außerordent⸗ 
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Ührerhaltungsbeilage 


—— 


Hermann Löns 


* 


ein Gedi 


Zum 20. Todestag am 26. September / Von Profeſſor Dr. Philipp Wittop, GDS. 


Hermann Löns iſt der erſte deutſche Dichter, 
der im Weltkrieg fiel. Sofort beim Kriegsaus⸗ 
bruch drängte der Fünfzigjährige, der ungediente 
Landſturmmann, zur Truppe. Am 24. Auguſt ge- 


Neben den Romanen hat Löns ſein Leben in 
Natur und Volk in zahlloſen Landſchafts. und 
Tierbildern dargeſtellt. Sein Auge hat die Weit- 
icht des Habichts, feine Nafe die Spürkraft des 


lang es ihm, beim Erſatzbataillon des Füſtlier⸗ agdhundes fein Ohr die Hellhörigkeit des 
Regiments 73 eingeſtellt zu werden. Und ſchon uchſes. Syſtematiſche wiſſenſchaftliche Studien 
nad ehntägiger Ausbildung, die dem ergänzen und runden feine ſinnlichen Erfahrun⸗ 
ziel We Schützen, dem im Anschleichen ges 


übten Jäger wenig zu 8 brauchte, erreichten 
feite leldenſchaftlichen Bitten, daß er mit dem 
erſten Erſatz zur Front geſandt wurde. Drei 
Wochen ſpäter, am 26. September, traf ihn bei 
Loire, auf dem Wege nach Reims, die tödliche 
Kugel. Nicht nur heroiſche Kampfluſt, auch 
menſchliche und geſchichtliche Tragik haben teil an 
dieſem jähen Soldatentod. 

Löns war der Sohn eines Gomnaſiallehrers 
und — wenngleich an ber ee geboren und 
bis zum 18. Lebensjahre Weſtpreußen zugehörig — 
dem weſtfäliſchen Blute ſeiner Eltern und Ahnen 
utiefft verbunden. Nach kurzem Univerfitäts- 


en. Und die Liebe gibt ihnen ſchöpferiſch Geſtalt. 
ie Tiere leben, Pee und handeln wie im 
altdentihen Märchen, uns vertraute Geſchöpfe 
der gleichen deutſchen Natur, und doch in jeder 
Bewegung von tieriſcher Eigenart. a 
Und wie in die Urnatur, fo vertieft ſich Löns 
auch in die Wi ce feiner deutſchen Hei- 
mat und erzählt „Geſchichten aus den Zeiten, da 
Wode noch geehrt wurde und 1700 a, da noch der 
Grauhund im Moor das Elchkalb riß und der 
Adler in der Seebucht die Wildgans ſchlug.“ 


tubi } i Ten Broterwerbs =. Gefühl in der Welt. Darum ift er als Lyriker 
wegen dem Nouznalismus au und war 1808 gab ge e Seine Ballate ser | BEL EEE 
bis 9 Redakteur in Faun e nern Hermann Löns. Ei an e Ber sit 14 7 es Das Grab des Dichters Hermann Löns 
i tätig, bis er n ſich ganz i f uchhauſens. n f s 8 
r i $ 55 1 beiten í zn m. in Not 77 Meier rg Sehauptet, als das bente Er m Er 41 1 js e ee i in Feindesland. $ 
i ni in den . olk: „Mein iegslied ungen wu übernimmt die rache, tl» 
Datron einan Lehener i Naturfreund und 1910 geſchrieben im Wochrwolf. e N der, die Formeln, die Gefühle des Volkslie . Bann gn — len "S n i 
Sete als Wanderer und Jäger in Moor und! am dritten feiner Romane, der „Liebes- de, obne fie ſchöpferiſch au erneuern, 5 — . 1 „ 
2 rnatur wie feine meitfäli- as zweite Geſicht“ gibt Löns naturhaften] Soldatenfriedhof in Loivre gefunden, wo es die 


Natur, U 
ſchen Ahnen fein "ieberbent ches Land. Blättert 


er in der Chronik feiner 


ki chichte“ „D 


ebensnöte. Und wie immer Heide und Heidevolk 

ihn ſtärkend aufgenommen, wenn das fremde Qes 
ben ihn müde und heimatlos gemacht, ſo ſtärkt 
und tröſtet hier den Enttäuſchten, von Stadt und 
iwiliſation, von Liebe und erriſſenen das 

olkskind Unnemielen. In Annemieken, das 

Backen hat wie rote Roſen, Augen blau wie Bach ⸗ 
blumen und Gaar, das ausſiebt wie Jaferſtroh 
in 5 Sonae iy MEERE 0 KY uns 
x EWR k vergeßliche Geſtalt geworden: „In ihr küßte er 
„Kerl, weißt du, wie dein Leben fein müßte: ſein Br ließ fein Bewußtſein in ihr untere 
rotem lat a pure ia a Badet A A post, 1 92 pi e Air an ie 
i , „jungem Das Erdgebürtige, das Urwüch⸗ 

blanker Rappe zwiſchen den Beinen, den Bogen | Ben nee b rſchein 0 


5 t, N en ſſige, Unverbildete ihrer Erſcheinung und ihres 

— dem Rüden, den Köcher an der Seite und in Weſens fagte feinem Urmenſchen⸗Empfinden zu, 

es Oeut bas Böen Hah fonn intr 3 tag: und ‚mi 135 neuem ritounen S er reg 

! N „ e ürli i 
fiff gehorchen. Und dann der Feind!“ Re 


örte er nicht ein bübſches Landmädchen, ſondern 


ein unmittelbarſtes Bekenntnis, Herzens und Kräf 


er b 
meinen Beruf er: grunen oaee 


wo Kraft vor Recht geht 
m 


Knall, und N war ſein Tod“, ſo hatte er im 
„Braunen Buch“ da 
legten Rehbockes geſchildert, „wohl dem, wm eg 


Nummer 2118 trug. 


bewußt und ſtarr vor Schrecken. Plötzlich ſtürzte 
Männe auf mich los. Ich dachte, jetzt hats dich, 
aber er hatte nur die Eidechſe eingefangen, die 
friedlich auf meinem Kopfe geruht hatte. 

Im allgemeinen verſtanden ſich Bruder und 
Eder tadellos, wobei allerdings meiſtens die 
Schweſter der nachgebende Teil war. Als 
Indianer⸗Squaw“ durfte Elsbeth oft mit in die 
Deutſch⸗Kroner „Prärie“ ziehen. Am „Lager- 
euer“ mußte fie zurückbleiben und konnte dann 
tundenlang warten, bis der ce Häuptling“ 
von der Jagd zurückkam. Glücklicherweiſe war fie 
nicht ängſtlich und fand auch den Weg allein nach 
Haufe, wenn der „Häuptling“ fie mal im Jagd- 
cifer vergeſſen hatte. r 

An den Winterabenden faken Hermann und 


Von früh auf ift er der Natur verbunden, ſein Volk ſprach zu ihm, fein Volk, das einzige, ein Ende eſchieden wird: aus der Sonne h Elsbeth meiſtens über dem Zeichenbrett. Männe 
teils Sur Koni Bater, teils durch daß Leben das er 1 i elt noch liebte. er den Sprung in die Nacht hinein.“ Fr „ imer ii wak 1 1 pe 
Gütern und Förſtereien, auf denen er die N 7 N rn eg; NEE, ige teilte Dam 


Feen verbringt. Als Fiſcher und Jäger ſchweift 
er durch Feld und RN 

„Schon damals war ich der Heide angeſchwo⸗ 
zen. Ich konnte vor Freude über die Pracht des 
malgrünen Buchenwaldes naſſe Augen bekom. 


„Erinnerungen 
an meinen Bruder Hermann Löns“ 


die Kunſtwerke bunt an. Neben Tierſkizzen kehrte 
ein tiv oft wieder: Indianer Block⸗ 
aus ſtürmten. „Nur“, faqt Elabeth, „wenn das 
ild bald fertig war, und 5 meine Freude 
dran, knüllte Hermann bag latt zuſammen und 


men, aber die Heiden, Kiefernwälder, Moore und ſagte: Das iſt doch nicht 

Brüche lockten mich mehr.“ agte: iſt do N 

Aehulic geht es ihm mit den Menſchen. Die einzige Schweſter des Heidedichters erzählt dg era is atei P, Re R abar teit 
das Urſprüngliche. Er ift ein . riie aren über e ermann i 

Fes er e pare f Ueber den 25 . 1 — Jungenleben ohne lustige Schmetterlings jagd Saad . n fee (mer 

bie Ba Würde bes ver nleberfächfiichen irn — — Weniger mifen wir von fet | Qani aupt micht bentbar iit. ei dem jungen Bruder fein, der 1 iterſte Spielgefährte, 


Bauerntums: 
„Der Bauer iſt das Volk, 
träger, ift der Raſſeerhalter.“ 
„Ehe ihr da waret, ihr Leute aus 


Jugend. Wer könnte darüber wohl 
beſßel e beben als feine einzige Schwe; 
ſter Elsbeth, die, nur zwei Jahre jünger als 
Hermann, Seite an Seite mit ihm aufwuchs? 


ijt der Kultur⸗ 
der Stadt, 


x N 
gab das Geſetz, ich wehrte Hin 


Löns herrſchte aber ein wirkliches und tieferes 
Intereſſe vor. Oft ſchlich er ſich verſtohlen aus 
dem Kreiſe der Spielkameraden fort, um allein 
auf Entdeckungsfahrt zu gehen. Seltene Käfer 
und Waſſerinſekten waxen in jenen Jahren ſeine 

„Hau, Elsbeth, fo'n großes Waſſer 


atte. Später lernte er Brehms „Tierleben“ faſt 


bis ſich plötzlich, meiſt ohne erkenntlichen Anlaß 
e timmung wandelte und in das Gegenteit 
um ug. 

ls Hermann auf Unterprima wax, wurde 


Vater Löns an das Gomnaſium Paulinum in 


„Immer wieder zieht es mich zu dem grauen 


nd das Recht, ich A u f dig. All b Ti t 
bie Gatten fahrtaufenhlang. Tell davon mithekommen“. Freundlich und leb. auswendig. Alle erbeuteten Tiere wurden ſofor 3 
N u 5 in Such Bene baft plaudernd, schlägt fie ein bides Lebtrapun nach Brehms beſtimmt, ſelbſt präpariert un. fein ee Apr al due ohnen a r S 
und ihr mit Familienbildern auf. „Alſo über die Ju- ſäuberlich aufgelpannt oder aufgeſteck. Die Sam ßeute das „Annette⸗von⸗Droſts⸗Hülshoff⸗Muſenm“ 


ich bin die Quelle, und ihr ſeid die Flut, ich bin 
* und ihr ſeid der Schein \ 
„Der lepte Haus bur“ ſetzt dieſem deut. 
ſchen Bauerntum ein epiſches Denkmal im Bild 
und Vorbild eines eee X 8 x 
8. wolf“, Löns“ bedeutendſte 
die unzerſtörbare Ur- und 


e i „großen“ Bruders möchten Sie 
iwas wiffen) Aa ich habe den lichen Zungen. 
der oft jo zärtlich und D ‚To buch daten ein 
Ionnte, nidt er nad Tale prken 
nicht inder, ſonde äter i 
gut er ſehen Sie des lebte Bild, 


B „ 
iſtung, 
ai Aa ** 
wie inmitten de te 
Teen ipta Deutſchlands die 
eidebauern ſich 
nern⸗Notwehr. 


unte dem Kr A peit die f en · 
händi dmung: Hermann Löns ſeiner lieben 
. Elsbeth, Jena 1 1 1911. 
, öns geboren wurde, war der 
Na y pareman 5 bie Mutter aus dem Weft- 
ſäliſchen ſtammte, Oberlehrer am Gymngſium in 
Kulm g. d. Weichſel, doch wurde er ſchon ein 
Jahr ſpazer nach Denia Krone beriebt. 
Y Deutſch⸗Krone, wo die Familie Löns bis zu 
ermanns 18. Lebensjahr wohnte, und an Mün⸗ 
fer wohin der Vater ſpäter 54 wurde, haf⸗ 
ten die meiſten Erinnerungen Elsbeths. 
oder „Männe“, wie gerufen 
wurde, war als Erſtgeborener Mutters u or 


der Schweſter. 


ungeſchi enih — das ift der zeitlofe, 
a a. Wani in die Urkonflikte des Qer 
— ineingeſtellt, in den nackten rohen Kampf 
ums Daſein. 5 

ſich gegen die Mord" 
daten- und Zigeunerge 
ten, wie fie, denen 


Weib und Kind dingemordet find, fih im unane u 


melkäſten nahmen fat alle Wände der Lönsſchen 
Wohnung ein, und des 15jährigen Hermann 
Kenntnis der beimiſchen Fauna war ſo bedeu- 
tend, daß fie das Aufſehen namhafter Forſcher 
erregte. Bei feinen Streifzügen durch Wald, 
Bruch und Heide berpoß, Manne” leider meſſtens 
eit, Elternhaus und Schule, ſo daß die Mutter 
äufig in großer Aufregung war. Auch die Schul. 
ehörde war nicht ganz damit einverſtanden, daß 
der junge Löns , Faser den Unterricht 
ſchwänzte, um „Waſſerkälber“ zu fangen. 
Hermanns Begeiſterung für Tiere konnte 
durch keine andere Neigung verdrängt werden, 
vielmehr wuchs ſie von Jahr zu Jahr. Die. Lönd- 
ihe Wohnung glich oft einer Menagerie Die 
chweſter erinnert ſich, daß Stare und Kiebitze, 
ein Kranich Turmfalk und Waldkanz, Kaninchen 
und weiße Mau e, einmal fogar ein ausgewachſe⸗ 
ner Fuchs bei Löns“ Unterſchlupf fanden. 
„Männe batte feinen Spaß damit, und ich mußte 
die Bieſter füttern“, jagt Elsbeth. 


untergebracht iſt. In dieſem Hauſe dichtete Her- 
mann ſeine erſten Lieder und Balladen“ 

Es famen die Medizinſemeſter in Greifs- 
wald und Göttingen und bagtwilgen man- 
cher tolle Streich, den der Student Löns ans- 
heckte. Eine nächtliche Bierreiſe endete 
Rubeſtörung und Beleidigung des Nachtwächters 
vor dem Kadi. Hermann kam mit einem blauen 
pre wen fann 15 Ent 
ater Profeſſors voritellen! _ 
Im alten „adeligen Hof“ an der n 
ans zu Münſter balken die Geſchwiſter — 
am Tanzſtunde, Um den großen, ſchmu 
Bruder wurde Ki. en Freundinn 
nicht weni 
ae nr d Elsb audium der 

ermann un eth zum Ge 5 
volniice Valtstänge, bie ie een Gt 
gelernt hatten. „Bum Schl Sift mir 
mit ſeinen ſtarken Armen dur ' ; 

freundlich und 


4 


Hören und Sehen verging. 


So plaudert sen 1 Es braucht kaum 


gänglichen Heibemnpr anbauen. mit Palisaden ermann Va- [die Schweſter in ihrem trenen. Gedächtnis be- offen über den ie eine ſtolze Freude 
und Gräben anschl. 3 nde gabe ters beſonderer Stolz. Er war fih feiner Würde wahrt. Lachend erzählt ſie bie „Sache mit den Be eb has — Welt ein jo ſchönes 
Soldatentrupp niederm idiafhafter Herbheit und auch voll bewußt und wäre wohl am liebſten der [Eidechſen“. Männe bielt in einem alten Gold. Barm tnis binterlaflen konnte. „Wer hätte das 
mt, wird mit ale idmungse k einzige Sprößling geblieben. Ueber das neue fiſchgles vier Eidechſen. Sie waren ſeinerzeit geda nag meint fie, „Eigentlich war er doch da- 
Größe dargeſtelt, n, die B re zemplar Schwesterchen war er feineäwegs erbaut. Er ffein Hauptpläſier. Ipielte stundenlang mit mafs unſer aller Sörden kin d'. ek. 
des Buches ſchrieb Löns die Serle: 8 merkte daß die Mutter ſich nun nicht mehr ause jinen, ließ fie darch feine Goje krabbeln un 3 * 
Ein Pfui dem Mann — ſchließlich um ihn kümmern konnte und verlangte] machte ähnliche Scherze. „Wenn ich aber feine r RE 
Der fa nicht 13551 kann — kategoriſch: „Mama, wieder weg — Irin» e, et an inha gabs i 2 1 5 Ç. wie di f 8 I tie Tiers Qer- 
È ebot — N kan onntag r Hermann mit der tter zur] mann 2. e on! ederfit i 
Not Fa Fein, Moe flah dot!“ PoR + r die gute Auffaſſungsgabe bed Kirche. Dieſe ee Fenzzis ich, um mit] bei Reims. beerdigten Dichters nach N Ir 
ii be ickſalstrotzigen Ki ef Fete Sfart ausgeprägt war bereits ba- den poffierlihen Tierchen zu ſpielen. Als, Her- iebt E AR tehtgeiebt. Löna wird feine endgül 
In ſolchem büfter-ber n, ſchickſalstrozigen] Kindes Löns. Sta Natur und zu allem, was mann wiederkam, war fein erſter Blick zun | tige Rubeſtätte in einem der Sieben Ste n- 


j bei Ausbruch des Weltkxie⸗ i . 
VV 
f in Sinnbild des Weltkrieges, ſein Jahren eigen 
— aE Heidebauern-Volk, das ſich Won könnte ſagen, daß ein 


7 


ches 
Gebrüll los: Es find nur drei; du bift dabei ge 
weien; wo haft du die vierte? Ich ſtand ſch 


häujer bei Fallingboſtel ii Sten 
ſebungsfeierlichkeiten find für p oe. Die Bei- 
ie Aushät genommen für den 8. Movember 


* N auptfreude. y i 

For . de de ln de he lichen Hanje in niter 1. W. Die alte 7 ait" tam er bann unb zeigte ftol 90 ne Schätze. Want e sih ies % . a i 1 dal 
Seiben konntet mit eurem Gewerbe, eurem jilt, tro ihrer 66 ehe Don eine RN! eS ens Sen e: N ria 1 0 war Mebaus gent darauf das Titernbaus — dewcher Qlabeih 

Fandel, eurer Imbuftrie, eurem Verkehr. aften Friſche und Lebendigkeit Es Ei die Rönd« geſchichte das ihm der Großvater mal geschenkt manche liebe Erinnerung. ; 


ar wegen 


„ 
Ri 


f ona Kt t 
Korona 


$ 


? 


Kattowitz meldet zum 


Grenzlandsportfest in Beuthen 
Kütturnen im Gtadion 


Auch die Turner kommen beim Grenzland⸗ 
ren am, Sonntag, 
c aug Deu cher HER Breslau, Ml. 
le⸗ſetzt ſich au eutſcher ANV. Breslau, i- 
i ieh NIV. Breslau, Arendarczyk ATY. 
Kattowitz, Namislo ATV. Kattowitz, Mach 
grilh rei Hindenburg, Maret, & 
i Pludra RSV. B e 
i &teimi, und Jab p MER. Schön- 
am Pferd, Barren und Reck. 
bietet d 
erſchleſiens, die 
am Sonnabend in Kattowitz ſo gut gefallen hat, 
daß Bezirksſportführer Flöter die Turnerin⸗ 
nen ſofort nach Beuthen eingeladen hat. 
anden von 
nerturnwart Groll, Borſigwerk. 


Das Grenzlandſporttreffen am 
Wochenende in Beuthen hat auch das trabi- 
tionelle Fußballſtädtetreffen Beuthen —Kattowitz 
auf dem Programm. Für dieſes Treffen gibt nun 
auch Kattowitz die Mannſchaft bekannt: 


Bawlowfti; 
(KS. Domb) 
Krawier, Galama; 
(beide KS. Domb) 
Dytko, Labusga, Szary; 
(RS. Domb) (Naprzod Zalenze) (06 Zalenze) 


der 2 
ner, der in 

erhalten hat. 
den Spielen 
meiſterſchaft in 
Guſtk 


Skrezypietz, Czajor, Keßner, Jakzttek, 
(Naprzod Zalenze) (Pogon) (NS. Domb) (06 Zalenze) 
Krug. doppel. 
(RS. Pogon). 


1 Doppel. 
i 
miſchte Doppel. 


dem A-Klaſſen⸗Verein Naprzod Zale nase 
nommen. Von biefen Spielern tit der Mi 

läufer Labuſga für dieſen wichtigen Poſten 
ein völlig unbeſchriebenes Blatt. Die Beuthener 
haben gegenüber den Kattowitzern die größere 
8 was vielleicht zum Siege reichen 


Im Tennis Gleiwitz—Venthen 


Neben dem F gibt es beim Grenz- 
landſporttreffen in Beuthen auch ein Städtetref. 
fen der Tennisſpieler, und zwar zwiſchen 
Gleiwitz und Beuthen. Schon wiederholt 
haben die Städte Beuthen und Gleiwitz Spare 
ausgetragen, die immer ausgezeichnete Spiele 
brachten und im Geſamtergebnis recht knapp aus- 
gefallen ſind. In dieſem Jahre ſtanden ſich die 
Mannſchaften infolge Ausfalles der Pokalkämpfe 
noch nicht gegenüber. Die Städte haben wie 
folgt gemeldet: 


Beuthen: (Herren) Bartonek, Schmidt, Ronge, 
C. Wieczorek (ſämtlich Blau-Gelb), Schnura 
(Schwarz⸗Weiß), Warwas, Pinta (beide Blau- 
Gelb), G. Wieczorek Samen Bei ); Damen: 
ka Schmidt (Grün-Gold), Wi Honiſch (Grün- 

old), Frl. Vogt (Schwarz-Weiß), Frl. Slotos 
Blau-Gelb N 

. Seit Eichner (Schwarz-Weiß), 

lau⸗ eitz beide 


Schwarz-Weiß), Richter ( Beh „Schmidt 
eib), 


am 


TV 8:30, 


gang dieſes Treffens auch diesmal offen. In der 
Herrenklaſſe find die Beuthener den Glei- 
witzern überlegen, dagegen beſitzt Gleiwitz eine 
ſtarke Damen vertretung, die imſtande 


f der zur weiteren 
ift, den Punktverluſt wieder gut zu machen. In 


1 
Mittwoch, den 26. September i 
6.25 Morgenkonzert (Landesmuſikerſchaft Schleſien) 
10,10 Schulfunk: Löns⸗Lieder 75 
11.45 W.⸗W. Rautenberg: Hermann Löns, der Bauerndichter 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Irene Graebſch: Paul und Elſe Ernſt i 
15.30 Kinderfunk: Wir winden einen Erntekran 
16.00 Gleiwitz: Nachmittagskonzert der Kapelle „Glück auf“ 
17.35 Dr. G. Gieraths: Yorck von Wartenburg. Der Freiheits⸗ 
kämpfer von 1813. Zu ſeinem 175. Geburtstage 
18.00 Liederſtunde. Eliſabeth Wolfsegger (Alt) 
18.30 Der Zeitfunk berichtet 
19.00 Nun helf uns Gott und unſer blanke Waffen. Spiel mit 
Volksliedern aus dem 16. Jahrhundert 
20.10 Otto Heinſius: Kopf hoch, Kamerad. Erinnerung an 


Septembertage 1914 i 
20.35 Hamburg: Reichsſendung: Der 30jährige Krieg 
21.00 Funtexpedition nach Tibet 
22.00 Ernſt Freiherr von Wolzogen. Dem Gedächtnis des 
Breslauer Dichters 7 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Donnerstag, den 27. September . 
6.25 Düſſeldorf: Morgenkonzert (Konzertorcheſter Düſſeldo 
8.00 In bunter Folge (Schallplattenkonzert) 
10.10 Schulfunk: Die heitere Saar 
11.45 Dr.-Ing. Franz Hikſch: Was muß der Bauer von der 
orſtpolitik des Dritten Reiches und vom Weſen des 
Ides und feiner Pflege wijfen? 
12.00 Mittagstonzert der Waldenburger Bergs und Bad Salz- 
Brunner Kurkapelle i 
13.45 Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berg ⸗ und Bad 
lbrunner Kurkapelle Er í ; 
22 nde ae Bretſchneider) ; 
. Der ter Blumenſtengel belau einen 
Gemäliegarien rate DEE | 


artonef einen ſtarken Gegner 
Bartonek hat er vor kurzem bei 
um die Schleſi 


daß Blau-Gelb Beuthen in dieſem Jahre S 
ſiſcher Mannſchaftsmeiſter wurde. i 
en Herreneinzel⸗ und Doppelſpielen gelten die 
N als klare Fuel Die Damenſpiele 
und die Gemiſchten 

heit der Gleiwitzer. 


abgefertigt und viel dazu are Shi 14 aan ein 


Die Spiele beginnen am Sonnabend mit 
3 Herreneinzel, 2 Dameneinzel und 1 Herren- 
Sonntag vormittag ſteigen 3 Herren- 
einzel, 2 Dameneinzel, 1 Herrendoppel und 2 Ge- 


en 2 Herreneinzel, 2 Herrendoppel und 2 Ge⸗ 


GA.Eportſeſt in Natibor 


Meter; 1. Sturmbann I 48,4; 10mal %-Runden- 
ſtaffel: 1 Sturmbann I; 4000 Meter Radrennen 
mit vollem Gepäck: 1. Sturmbann II; 1200 Meter: 
1. Sturmbann I 3:30; Gemiſchte Stafette: 1. 
on I; 3000⸗Meter⸗Lauf: 1. Sturmbann 


Oberſchleſiſches KK.⸗Bezirks⸗Schießen 


chießſports 
Schießſtandes auf. 


Programm des Neichssenders Breslan | 


17.35 Gleiwitz: Maria 


ſtützt fih Gleiwitz auf Eich ⸗ 


che Mannſchafts⸗ 


Breslau den Görlitzer von ſporttreffen gi 


ürturnen dur 


In den übri⸗[mietz 


oppel find eine Angelegen⸗ Beuthen 


wald. Geturnt wir 
Eine weitere Schauübun 
Frauenriege Oſto 


achmittag ab 3 Uhr die reſt⸗ f 
Schauturnen liegt in den 


Stiller überbrachte 
Vereine. 


Arbeits 
nen die W 
ſtungen erzielt wurden. 


eiſtung geſchaffen. 


kämpfen. Die ae 

Wawro, Gleiwitz, 144 Rin 

K 140 Ringe; 3. 
nae; 4. j 

lios, Kreuzburg, 133 


3. Gleiwitz und Oppeln 553 


ter, Gleiwitz; 
1. Kaliſch, Gleiwitz. 


einer 


Reichswerbewoche „Geſunde 
Leibesübungen“ ſtatt. 


Erhebung 


dienen können.“ 


16.00 Feſtliche Mujit des Funkorcheſters 

eiwitz Kubis: Kindererziehung im national⸗ 

ſozialiſtiſchen Deutſchland i 

17.55 Schidjale deutſcher Menſchen in der Welt 

18.25 grip Grätſch: Ernſte und heitere Rednererlebniſſe 

19.00 Hermann Löns. Eine Gedenkſtunde für den nieder⸗ 
8 Dichter i 

20.10 Kabeljan und Knatterterl. Seltſame Geſchichten um 
Antenne und Mikrophon 

20.30 Warſchau: Polniſche Tanzmufit 

21.15 Budapeſt: Zigeunermuſik (Kapelle Dezſoe Cſorba) 

21.45 Stockholm: Tanzmuſik des Georg⸗Enders⸗Orcheſters 

22.40 London: Tanzmuſik (Caſani⸗Club⸗Orcheſter) 

23.25 Budapeſt: Zigeunermufit (Kapelle Dezſoe Cſorba) 


Kattowitzer Sender 


Mittwoch, den 26. September 

12.10: Konzert. — 13.05: Muſik. — 15.45: Neligiöfer Vortrag. — 
16.00: „Aus der Geſchichte des Walzers“. — 16.45: Berichte, — 17.00: 
Geſang. — 17.25: Plauderei für die Frau: „Mutter und Tochter“. — 
17.85: Muſik. — 17.50: Sportliche Ratſchläge. — 18.00: Stockholm, die 
Stadt der tauſend Inſeln. — 18.15: Kammerkonzert. — 18.45: Landwirt · 
ſchaftsvortrag: Die landwirtſchaftliche Entwickelung des Nord⸗Oſtens. — 


19.00: Leichte Muſik. — 19.20: Aktuelle Plauderei. — 19.30: Fortſetzung 


der leichten Muſik. — 19.45: Programmdurchſage. — 20.00: Geſangs 
vortrag. — 20.30: Muſik. — 20.45: Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft 
man in Polen? — 21.00: Chopinkonzert. — 21.30: Plauderei über Däne- 
mark. — 21.40: Däniſche Muſik aus Anlaß des däniſchen Nationalfeier- 
tages. — 22.00: Werbedienft. — 22.15: Fortſetzung der däniſchen Muſil. 
— 23.05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer (franzöſiſch). 


Donnerstag, den 27 September 

12.10: Kinderſtunde. — 12.30: Muſik. — 18.10: Muſik. — 15.45: 
Leichtes Konzert, — 16.45: Franzöſiſcher Unterricht. — 17.00: „Hamlet“. 
— 18.15: Tante Hela plaudert mit Kindern. — 18.25: Sportfeuilleton. — 
18.40: Violinkonzert. — 19.00: Bücherſchau. — 19.15: Lieder, geſungen 
von Ignatz Wygas. — 19.35: Aktuelle Plauderei. — 19.45: Programm- 
durchſage. — 20.00: Jazz auf zwei Flügeln mit Geſang. — 20.30: Na- 
tionale Muſik. — 21.30: Schallplatten. — 21.45: Vortrag. — 22.00; 


Wort und ily 


die Grüße 
Der Schießſtand iſt dea 
Bunt geworden und durch freiwillige 

Anſchließend began- 
Wettkämpfe, wobei ausgezeichnete Lei⸗ 
i 5 Ueber 21 Schützen brach⸗ 
ten es zu einer Leiſtung über 110 Ringe. 


Die Hauptkämpfe waren am Sonntag. 
der Reichsbahndirektion war der Sportdezernent, 
Reichsbahnoberrat Dr.-Ing. Müll î 
nen, der anerfennende Worte für die 
Arbeit fand. Auch er beteiligte ſich an den Wett- 
Einzelſchießen: 1. 
e; 2. Schaffarczyk, 
9 2 5 Oppeln, 137 
} aren, SFOR Y? - 
Manni eimiehen: 

elhafen 567 Ringe; 
] e 3 Ringe; 4. Bolko 542 
Ringe; Jagdwildſcheibenſchießen: 
Kulpok, Gleiwitz; 2. Budin, Coſel 
Jagdwildſcheibenſchießen: (Bi: 
hahn]: für die Belegſchaft des BW. Gleiwitz: 


ü ll 


ge; 
1. Beuthen 592 Ringe; 2. * 


Bekanntmachung 


Der Gaugeſchäftsführer Müller teilt in 
Bekanntmachung an die Gaufachamtsleiter, 
Preſſe, Bezirksbeauftragten und Kreisvertrauens⸗ 
leute des Gaues 4 Schleſien mit: 1 


„Vom 7. bis 13. Oktober 1934 findet die 

€ rauen durch 
Bei den im Rah⸗ 
men dieſer Frauenwoche zur Durchführung gelan⸗ 
genden Veranſtaltungen wünſche ich, daß auf die 
des Sportgroſchens verzichtet 
wird, damit die hierfür freiwerdenden kleinen Be- 
träge reſtlos dem Kauf des Werbeabzeichens 


Konzert aus Dänemark, 


deſterreich—Tſchechoſlowaei 22 


Zum Wettbewerb um den Svehla⸗-Pokal 
zählte der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Defter- 
reich und der Tſchechoſlowakei, der in Wien 
unter Leitung des Italieners Barlaſſina vor 
48 000 Zuſchauern zum Austrag kam. Das Trej- 
en nahm nach wechſelndem Verlauf einen un⸗ 
entſchiedenen Ausgang von 2:2 Toren. 
Anfangs konnte man an einen überlegenen Sieg 
der Wiener glauben. Der öſterreichiſche Sturm 
zeigte prächtige Leiſtungen und war im Feldſpiel 
klar überlegen. Bereits in der 4. Minute hatte 
der Halblinke Binder ein Tor vorgelegt, und 
in der 31. Minute erhöhte der Linksaußen Vogl 
den Vorſprung auf 2:0, bei welchem Stande die 
Seiten gewechſelt wurden. Die zweite Spielhälfte 
ſtand dann überraſchenderweiſe mehr im Zeichen 
der erheblich beſſer gewordenen Tſchechen, wäh⸗ 
rend die Wiener merklich nachließen. In der 14. 
Minute kam die Tſchechoſlowakei durch ihren 
Halbrechten Cech zum 1. Torerfolg, und der 
gleiche Spieler ſtellte 5 Minuten vor Schluß auch 
den, Ausgleich her. 


och mann 
euthen, Diet- 


die tüchtige 


„ Das 
reismän⸗ 


der RSV.⸗ 
ideale 


— — ⁰ — 


Bata Ottmuth — Spielvereinigung⸗VfB. 
CS Beuthen 1:1 


Nach den eriten Erfolgen in den Spielen um 
die Oberſchleſiſche Bezirksklaſſen⸗ 
Meiſterſchaft mußte ſich Bgta Ottmuth mit 
einem Unentſchieden gegen die Beuthener zufrie⸗ 
den geben. Die Elf der Spielvereinigung. 
die unter den Anſtrengungen einer mehrſtündigen i 
Autofahrt zu leiden und zeitweiſe nur 
9 Mann im Spiel hatte, ſcheint unter der neuen 
Führung wieder im Kommen zu ſein. Bei etwas f 
mehr Glück hätte es gegen die auf eigenem Platz 
beſonders gefährliche Bata⸗Mannſchaft ſogar zu 


einem Siege gereicht. i t 
Zu Beginn des Spieles war Bata feldüber⸗ 


eine 


Von 


er, erſchie⸗ 
geleiſtete 


legen, kam aber an der aufmerkſamen Deckung 
der Beuthener, in der beſonders der Torhüter 
Motzko auf dem Poſten war, nicht vorbei In⸗ 
zwiſchen machten ſich die Gäſte mit den Boden- 
verhältniſſen vertraut, drängten die Einheimiſchen 
zeitweiſe in die eigene Spielhälfte zurück, konnten 
aber erſt wenige Minuten vor der Pauſe durch 
Sowada mit 1:0 in Führung geben, Zu Bes 
ginn der zweiten Halbzeit arbeitete Bata mit 
aller Macht, um den Ausgleichstreffer zu er- 
ielen. In der 20. Minute nutzte der Batas 
itteltürmer einen Deckungsfebler des 
linken Beuthener Verteidigers geſchickt aus und 
ſandte zum Ausgleich ein. Bis zum Schlußpfiff 
gab es vor beiden Toren noch zahlreiche Tor⸗ 
elegenheiten, die aber nicht verwertet wurden. 
Die Beuthener, die jetzt mit 9 Mann fpielten, 
beſchränkten fih lediglich auf die Verteidigung. 
um wenigſtens einen Punkt zu retten. Bemer⸗ 
kenswert iit noch die ritterliche Spiel ⸗ 
weite beider Mannſchaften und die objektive 
Einftellung der Zuſchauer. 


Als aufmerkſamer Schiedsrichter zeigte ſich 
Wittek, Ratibor. 


feen dic. 
ajen; 3. Lich⸗ 
(Birk⸗ 


Programm des deutſchlandſenders 


Mittwoch, den 26. September, 

5.30: Wetternachrichten für das Gordon⸗Bennett⸗Ballonrennen 
1934. — 9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Aus Hamburg: „Vor 
20 Jahren fiel Hermann Löns .... — 10.50: Fröhlicher Rinder» 
partan — 11.30: Wetternachrichten für das Gordon⸗Bennett⸗Bal⸗ 
onrennen 1934. — 15.15: Kinderliederſingen. — 15.40: Liebes ⸗ 


lieder (Schallplatten). — 16.50: Wetternachrichten für das Gordon · 


Bennett-Ballonrennen 1934. — 17.30: Dreißig Minuten im Dreis 
vierteltakt (Schallplatten). — 18.00: Meine Eindrücke in Amerika. 
Fregattenkapitän Freiherr Harsdorf von Engerndorf, Komman⸗ 
dant des Kreuzers „Karlsruhe“. — 18.15: Kleines Vogelkonzert 
Schallplatten). — 18.30: „Ein Gluttag in die Haidmark zieht.“ 
eſchichten. Balladen und Lieder von Hermann Löns. — 19.30: 
9 4 für Anfänger. — 20.00: Kernſpruch; anſchl. Kurznach⸗ 
richten des Drahtloſen Dienſtes. — 20.10: Aus Stuttgart: Unsere 
Saar — Den eg frei zur Verſtändigung. — 20.30: Muſikaliſche 
Kurzweil. — 21.00: Wenn ich ihon Opus höre! Der Intendant 
ſpricht. — 22.30: Kann Amerika Dautſchland verſtehen? — 23.00: 

etternachrichten für das Gordon⸗Bennett⸗Ballontrennen 1934. — 


23.10: Konzertwalzer (Schallplatten). — 23.30— 24.00: Europäiſches 


Donnerstag, den 27. September. 


— 


Ham⸗ 
ünchen. — 22.25: Ueber 


— — ͥͤ —œ—1—— — : ů — 
Unterhaltungskonzert. — 22.15: Karlowiez⸗Konzert. — 22.45: Literariſche 
Plauderei. — 28.05: bis 24.00: Tanzmuſik. 
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j INES pi Wan ur 455 
Bom NE. are | Englands Ozeaurieſe läuft vom Stapel 
Tümpferbund ( tablbeln) ; [Telegrapbiſche Meldung z 
Von beſonderen Veranſtaltungen dieſes Bun⸗ 
bes der alten Frontkämpfer und Soldaten ift aus 
ben letzten Wochen folgendes zu berichten: i 
Am 15. d. Mts., abends, fand im Deutſchen 
Haus in Zaborze . Schulungs 


0 . g. Sacher 
über Kultur und Kunſt im Dritten Reich ſprach. 


der Kaſſierer als Einbrecher 


(Telegraphiſche Meldung.) 


notwendig, den Ablauf fo geſtalten, da 

5 nach em — un dor Mes äche 
ofort in die Richtung uhi 

lenkt wird, um dann ein Stück 
in eine tieſe Ausbuchtung des der Werft gegenüber 
liegenden Ufers geleitet zu werden. Ri 
Ketten und Brem 

ſorgen, daß die dur 


lüftet werden, wenn die che mit 
S . ‚am Vorderſteven des Mielnie 
; chellt. Bis jetzt ift der Neubau nur unter 


ner Werftbez nung Pr. 485 bekannt. Große 
en 


Neuer Borſitzender x 
2 nim des Bundes der Polen in Deutſchland * 
verkehr und von Italien von d : f datti 3 
na menka erzielt worden find, mit Nr. 485 (Drahtmeldung unſ. Berliner Reda tion) 

mühelos überbieten und das Blaue Band“ dez 
Ozeans für die engliſche Schiffahrt gewinnen zu 
können. Die Durchführung des Starellaufg ſtellt 
den Ingenieuren eine ganze Reihe Fragen. Die 


Oberſchleſier 
zum Wochenend in Berlin 


ſchen, die der er beiwohnen poan. pe 
4 Dorp de 


* 
aus ganz Deutſchland erſchienen waren, um ge 
meinſam über die politiſche und wirtichaftliche 
n Bevölkerung in Deutihlond 

u beraten. Der Vorſitzende, Piar 
N aus gi Kreis Flatow, wandte ſich an 
eſenden mit dem Appell, in der Arbeit 


und ſeinem Führer zu dienen. — Der Monats- 
ell — denburg 


Aten Soldatenliedern. 
Die nächſten Veranftaltungen find; Für die 


; ſtändnis der ſchwierigen Lage, haben ſich die pol 

f r en 10 Uhr Neve 4 im Dagen nilcen AE A noch mehr gefeſtigt. Zum 

aus, Jaborze, und am 27. Oktober um 19 (Einener Berið t) Vorſitzenden des polniſchen Bundes in Deutjde 

hr Schulungs⸗ und Kamexadſchaftsabend im 4 N ee A einftimmig Pfarrer Domanjfi 
. is rt ib bit om © Gir „iog, Berlin, 28. September. Kneipen“ und Stützpunkte der „Antifa“ ſind Unmittelbar darauf fand eine * dez i 
i i dliel Dem Oberſchleſier rühmt man eine ganz] beute nicht wiederzuerkennen. neuen Oberſten Rates des Polenbundes 555 


beſondere Reiſefreudigkeit nach. Er ber 
nüßt jede Gelegenheit, um feine Freizeit in einer“ Der Berliner, insbeſondere der ehemalige, 
ſchönen und intereſſanten Stadt zu verbringen.“ an allem verzweifelnde kommuniſtiſche 
eee, eee 
0 ert dabei, a ieß, ; $ 
mit 550 Wochenendzug der deutſchen Bee De en nn Ale 
Reichsbahn nach Berlin zu fahren. Von trauen het, 
Station zu Station wuchs die Zahl der Mitfab⸗ 


„ 


Bom Neuaufbau der Technik 


Die Reichsgemeinſchaft der Techuiſch⸗Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit (RT A.) hielt in München unter 
dem Vorſitz ihres Präſidenten, Generalinſpektors 


dem 7. Bhober, ihren tsappell im 
ſierbaus ab 


uu eee wurde. Am gleichen Tage tagten 


į : sbauptverſammlung] rer, bis Große Verdienſte lerum hat neben der Arbeits olniſchen Volksbanken und anderer Genoſſen⸗ 
y „ 8 als Mitglie . 20 1 0 offenſive vor den die NS. Bolkswohl⸗ (hatten Der Genoſſenſchaſtsverband bemübe Mid \ 
Kin der Reichsgemeinſchaft der Techniſch⸗Wiſſen ein ungewöhnlich langer Zug —9 N und die Stadtleitung Berlin, die ſum die Erlangung eines eigenen Revpiſionsrechtes. Y 


schaftlichen Arbeit aufgenommen; 


n den e un bevölkerungs reichen Stadt ⸗ 
Deutſche Glastechniſche Geſellſchaft, 


bis au ben, lezten 25 beſetzt war. Die Stim- 417 De ne und Nordens große Grün» 
der Reiſege W lich, ( 
doch ein a Minus“ ke roa fal c ben, Apachenkellern MO RR n ee 


Verein deutſcher Gietereifachleute, i riſchungen aller Art. Auf be t gaben Nepplokalen im Berliner ie national eröffnet. \ 
Deutſcher Verein von Gase und Waſſerfach gie liner“ Neuli * ee Aus- en Revolution das Lebenslicht zus ⸗ ER A * 
mönnern. 55 Ri — e or k „ Me he; . À 

e 4 5 * t . ' 4 

Merein beutſcher Zuckertechniker, Peri i ee ee eee bere und gemütliche Stadt, die jeder A. Zuchiviehversteigerung In-Oppeln PR“ 
Freie Deutſche Akademie für Bauforſchung. Mit trallenden Sinnen el rembe bald lieb gewinnt. Ob er im anheimeln“ Nach einer viertelj 5 


î n. Thomasbröu⸗Keller, deſſen Rzume 2000| tet der Landesverband Schlesisch : 6? 
, } . A andesverband Sc cher 
empfing uns des Deutſchen Reiches Hauptſtadt.] Hüften gleidaeiti Platz bieten, behaglich ißt und Rinderzüchter wiederum in Oppeln eine 
Die fürſorgliche Reiſeleitung nahm den Reiſenden] trinkt oder im „Haus der deutſchen Heimat“ die] Verstei 

auch die Sorge um Wohnungſuche ab, Selbit | Speſſekarte der deutichen Stämme probiert, immer bullen Die. V 

ein Säugling wäre dank des muſtergültig wird fih der Gait in Berlin wie zu Haufe 5. Oktober, 

organiſierten Hotelzimmer ee. fühlen. Kein Beſucher derſüume Schanz bei Oppeln, Unter 46 Bullen, die in den 

richtig gelandet! Eine mehrſtündige Stadt : Ring kommen, befinden sich je 20 schwardbunte 
rundfahrt auf bequemen Autobuſſen und ein die erſte Schau der notionalſozialiſtiſchen us rotbunte sowie 6 Rotwiehbullen. Hiervon 


Ferner wurde der bereits vor Wochen an 
gekündigte Beitritt des Deutſchen Muſe 
ums bon Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaft 
und Technik in München als Gemeinſchafts⸗ 
organ aller Vereine für das Gebiet Technik ⸗ 
geſchichte von der Mitgliederverſammlung der 
RTA: beſtätigt, ſo daß der NRTA: heute 14 tech · 
niſch-wiſſenſchaftliche Fachvereine und 5 Gemein ⸗ 
ſchaftsorgane angehören. 

Die ſtraffe Zuſammenfaſſung der einzelnen 
Fachvereine in wenigen Fachgruppen (die noch 


gemütlicher Abend im „Wintergarten“ 
le erleſenes Programm en kee Künſt⸗ Revolutien 
m Beh, . Wü Ka am Aleyanderpla zu beſichtigen. Erſchüttert ſteht | sischen Zuchten 
m 5 erlan r i 
kok Be ber De 177 i 7 Kämpfer Me das tie Reich vor den Beschickern der Auktion. Besonders auch aus 


x t 7 A 5 + y 
um ee fen Maec ta Biatan atsar e Want! anena kn an Tut 


nicht als abgeſchloſſen gelten kann, da fih noch 3 w hau) Rotvieh- 
77. d > N e A he Mer T Ta ne PURGE 
aben) bürgt dafür, daß in die techniſch⸗wiſſen⸗ Ausflug nach Potsdam lenen im Welttriege. Kränze aller Nationen der —.— S 


ſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit noch mehr olg] it sei lichen geugen drandenburgiſch] Erde ehren bie toten Helden, Unb daß fie nich |enechaftesteite Oppeln, Moltkestraße 48, 
bisher bie Einheitlichkeit des Vorgehens e W Niebbaber. a gefallen find, dafür forat das geläuterte E enen übersandt, 
getragen wird, welche Vorausſetzung ilt für einen Die „Kenner“ der Reichs hauptſtadt gingen ihre è i 


} s 74 * 
i i der Technik ei ie beſtimmt nicht weniger ab-] Erhebend wie fo vieles im Berlin des * 
22 Bird der Bd œꝙ dA Bari Ds iten Daldan gehan KA end he Hr | IE 
die r Veränderung der noch im Vor- fahrt der Schlesier ei nacht. Auf bem Volksgenoſſen aus Ditpreuhen, Danzig, Schleſien 
’ f jahr als „rot“ verſchrienen Millionenftadt Bahnof Friedrichſtraße verließen been Ab- und der Grenzmark dröhnten durch die Halle. A 


auf, Selbſt im einftigen Zentrum der boljemwi» | ordnungen der Deutſchen Chriſten aus Für die Deutſchen aller Gaue wurden die Yere 


Í a 
e 


Der franzöſiſche Miniſterpröſident Dou opaga igen or ft. | dem Diten, die Sonnabend und Sonntag aus ganz liner Tage zu einem Erlebnis, das noch lange 
merane ſprach im Rundfunk an das franzb⸗ Werte 1 (einen ebe . . von Reichshof > wr Derim nanta wird anb, jis ne ae E] 
i u I 8⸗Machenſ i pztalismus die Stim- üller nach Berlin gelommen waren, in Sons | Fei ahn zu danken angenehme Pili . 
dic Belt zen a Sallatat Abele bet ker air ee; Berüchtigte derzügen die Jauptſtadt. Brauſende Oeilrufe der | aller Beteiligten ift, | P. Y 


und gegen bie marxiſtiſchen Treibereien. mung vollkommen umgewandelt. 
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> Rohstoff- und mas 
-der ostoberschlesischen Zinkindusteie 


In der ordentlichen ne deri rund die Hälfte des Erzbedarfs der ostober- 

, ostoberschlesischen Hohenlohewerke AG.|schlesischen Zinkhütten. durch ausländische Zu- 

die den Abschluß für das Geschäftsjahr 1933/34 fuhren gedeckt wurden, wobei die westoberschle- 
eigenen hat, wurden u. a. auch Mitteilungen 

ige Lage der ostober-|wiß werden auch in Zukunft noch gewisse 


und Erzmengen aus dem Beuthener Gebiet 


Ne Zinkindustrie 
Es wurde einerseits auf die Erschwerung 
Verringerung des Absatzes nach Deuts e h- 
land hingewiesen, andererseits 

eine Erweiterung der Zinkoxyd- 
anlage geplant sei, um auf diese Weise in ge- die Hütten müssen - dafür ingendwie Ersatz 
ringerem Maße als bisher auf die Zufuhren aus-] schaffen. Einen Teilersatz bietet das Zink. 
ländischer Zinkerze angewiesen zu sein. 


Diese kurzen Mitteilungen. weisen auf wie h-] weiterhin zu metallischem Zink verarbeitet wind. 


Verringerung der Lieferungen ostober- 
schlesischen Zinks nach Deutschland 


treten. Sie hat sich, wie, die 


en ausweisen, 
1984 bereits deutlich —— — 
während im Jahre 1932 bei einem Gesamtabsatz 
jesischen 


die Ausfuhr moch 65558 t betrug, 1 
. zweiten Vierteljahr 1934 innerhalb Polens 
— Se ausgefiihrt 16 057 t. 
zweifellos das Verhältnis weiter 
5 der Ausfu 


um 20 . — = 
kan diese doch bei tem die | genüber 597,3 Millionen in der gleichen Zeit 198. 


bestehen umso weniger, infolge 
tigstellung der Giesche- pnnt 
in Magdeburg ee die 


Deutschlands stark steigen 
sich von selbst eine Einsohrän-[7,5 Milliarden — volkswirtschaftlichen 
Hype der Benttgs ans Ostoberschl6-|Trmsätzen vom rumd 186 Milliandeh' HM: gegen- | Roggen 
Monaten April bis August 1988. Beim 
ene ee Gerste 
nach Deutschland ‚schen sich 


aa Rohstötfbeschaftung vor eine 
Mehrzahl der os 


satzmöglichke, 


Westoberschlesien, i 
Bleischarley-Grube 
Erze Deutsch-Bleischa gehen 
reite gras nach 8 Was das 
deutet, kann ermessem, daß 


Berliner Börse 


Aktien meist nachgebend, Renten freundlich 
Das im Hinblick auf 
verstärk 


in 
vorhandene Liquidations- 
führte auch heute zu weiteren 


lauf setzte sich allerdings di: 
wegung weiter leicht fort. "Fir Renten be- 


Zement und Lindes Eis je 24 Prozent ein. Die Schlachtwert 


Valutenmarkt errechmete sich der Dollar 
2,474, während das Pfund mit 12,33 erneut 


> 
bei Reichsbank- 
um % Prozent ein, 
en Werte gaben aber im Kurse weiter 
otelbetrieb verloren erneut 1 Prozent, Ru 
Niederlausitzer Kohle sogar 2% Prozent, Auch 
Montane waren ne im 
meintendenz durchweg schw 
verloren gegen den Anfang 1% Prozent, Har- 
pener 1 Prozent. Am Rentenmarkt ogne 

zum Stillstand gehen 
Zwar wurden noch einige K 
oldptandbriefen vo 
9 bei Deutsche Hypo- 
is % Prozent an- 
zogen, im eee scheint aber das Anlage- 
bedürfnis vorerst gesättigt zu sein. Kommunale] g 
bröckelten zum Teil sogar etwas ab. Stadt- 
anleihen lagen nicht n wäh- 


Gemeinden 
3 bestand, bröckelten die Serien der größe- 
cher ab, so. 2. B. ‚Dresdner 
Stadtanleihe um %. Prozent. 
lagen eher etwas leichter. 
verloren % Pro 


Im Verlauf trat | 
anteilen eine 


in Hy otiekemg 
tätigt, 
e um 


Provinzanleihen | ged 
26er Brandenburger 


zent, eagen wurden 28er und |t 
höher ert. Alte Hamburger 


sischen Erze dem größten Teil ausmachten. Ge- 


zur Verhüttung nach Ostoberschlesien 


gehen. Der größte Teil jedoch fällt weg, und 


oxyd, das aus alten Halden gewonnen und 
aber noch andere e 


Fünfmonatsbilanz 1934: 


e e \  Stouerpflichtiger Umsatz 


um 7,5 RM. age ‚höher 


et men im August und in den ersten 5 Mo- 


Jahres eine ge- [Reinhardt, m der ar 3 


wisse Besserung des polnischen In- zu einer Feststellung, daß die Umsatzsteuer von 
8 — 


April bis August 1934 745.8 Millionen ergab ge- 


des Rechnungsjahres 1984 entsprächen einem 
„Mehr an steuerpflichtigen Umsätzen von rund 


Vergleich der tatsächlichen Entwicklung des 
Gesamtaufkommens an Steuereinnahmen des 
Reiches ermittelt der Staatssekretär, daß unter 


genommen worden eind, als dem Reich in 


der gleichen Zeit, April bis August 1933, zu- 
flossen. Von dem Mehr kämen rund 150 Mil- 


Die] lionen auf die Anteile der Länder an den Reichs- 


steuern. Der Rest sei zum Ausgleich der Vor- 


vorher ! notw 


vet r %4 Prozent erreichten. 
Jon Industrieobligationen hörte man Farben 
mit minus % Prozent und | Arbed mit plus 


gehandelten Großbankaktien 


* Hypothekenbanken waren mit Ausnahme | eischige 


von Dedibank und Deutschen Zentralboden (je 


% Prozent) je % Prozent schwächer. 
Sch 


ergutscheime blieben heute unverändert. 
Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 
Frankfurt u M., 25. September. Aku 65, 
AEG. 27,75, IG. Farben 142,25, Lahmeyer 123,5, 


Der par Arearen dt 
Breslauer Großmarkt für den Nährstand 
Roggen stark gefragt 


besteht. besseres Kaufinteresse, zumal vor der 
automatisch eintretenden Preiserhöhung im 
-|kommenden Monat. Hafer findet nach wie 
vor bei knappem Angebot gute Beachtung. Ger- 
24 5 liegen vernachlässigt, teilweise im Preise 

„ Am Mehlmarkt werden laufende 
Packen für den Konsum getätigt. Fut- 
termittel liegen weiter stetig bei knappem An- 


gebot. Hülsenfrüchte tendieren ruhig. 


Irrsinn der Weltwirtschaft - 


Die Republik Chile hat sich entschlossen, 
500000 Schafe zu vernichten, da frei 
für die Wolle noch für das Fleisch ingendw 
Re gior Br net: 

25 erun t zur 


Knie ankaufen, schlachten und u Büchsen- 


holländische 


Steigen der 


ogramm 
runde in der holländischen Stadt Vlijemen. In 
Dänemark sind heute alte Schlachtpferde 
dreimal so teuer als eine Rassekuh: 
in Frankreich eingeführt werden dürfen, diese 


Und nun die andere Seite: Die Wolga- 
deutschem die unter entsetzlichen Verlusten 
das Grauen von zwei Hungerendten uber- 
standen haben, stehen vor einer neuen Miß- 
ernte. Zehntausende blicken dem Tod ins Ant- 
Sie würden wohl auf den Knien dorthin 


in Turkestan ganze Stämme 
wütenden ; Hungersnot elend age = a 


Frachtermäßigung 
im Verkehr Polen — deutsche Seehäfen 


Mit Wirkung. vom 17. September l. J. wurde 


Durchfuhr-Ausnahme- 
8 für den W A ai Bun 
— deutsche Seehäfen und umgek 
gült, für hr ern und P 


Binder und e ausgedehnt. e 
de nach 


tragen 

. Nord 1,6 RM. 
158 RAM., nach Bremen 161 RM. bezw. 
1,62 "RM, jeweils per 100 kg in 15-Tonnen- 
Ladungen. Die Ermäßigung 
der bisherigen 


d Paplorabiaite 


deckungsfähige 


Berliner Produkienbörse 


g gute 
Wintergerste ARMEE 179—190 


2 281—311% | Stand. p. Kasse 232—2322ʃ 
190 | Kl. Speiseerbsen — 


ge 100 kg 26,85-27.40 | Trock 
y) — 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
> neag 25. September 1934. 
Futtermittel 100 k 
* ee og 10,88 _ 11.00 
zengrieß-Kleie - 


Braugerste, feinste 
gute 


Ye erste 63 k 
Wi = t 1 


" plus 55 Pfg. Frachtenausgleich 


gerliner Schlachtviehmarkt z 
der | maaa 
25. September 1934 2 — 
chsen n 
Jalalon. zig) era are 


p: 
ast u Saaten 2-50 
she: voliieischige 33—36 1 
klei 28—32 


49 
90 Holst Weidemastlämmer 45 —46 


Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 42-44] Spa 
or binme u. Hammel ge 
Türket 


Uruguay iG 
Ver. St. v. Ämerika 1 Dollar 
Tendenz: Dollar widerstandsfähig, 


Valuten-Freiverkehr 


Warschau 
polnische Noten {Kattowitz } 4783—47,43 
osen 


unt. 
è 42. Schuckert 985, Siemens und a£ Sauen fette e een 50252 
MS gendhr.Jungrih 20-26 andere Sa Warschauer Börse 
N en nn th. dir. 212 Schon. TR Fa EAA NE 


aber 
Zu ee — do. Ahat di Schlacht- 


Kühe u. Färsen 102 Schafe 


Rinder 7 Kälber le glatt, Schafe 


lebhaft, Schweine glatt, Ostrowiec Serie B 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. September. 
17, 5, 45 To. 17,70, 
75 To. 18,15, Tr. 15 To. 1865 Rest der Notie- | 358 
ändert, 2 


Berlin, 25. September. Elektrolytikupter (wire: ie 
bars), prompt, cif Ham 
terdam: Für 100 kg: 43,75 


„Bremen oder Rot- 6650 


n, W. September. Kupfer 97,75 B., 37,5 
G., Blei 1755 B., 175 G. Zimk 20 B „19.25 G. 


Gerne Rückflüsse zur Reichsbank 


Reichsbankausweis 
‚für die dritte Septemberwoche 


Berlin, 25. September. Auch in der dritten 
Septemberwoche waren die Rückflüsse zur 
Reichsbank verhältnismäßig gering, sie be- 
fleisch verarbeiten lassen. Von den 20 Millionen |trugen nur 499 Millionen RM. Damit sind im 
Büchsen.haben bisher erst 7 Millionen verkauft] September von der Ultimobeanspruchung nur 
werden können. Das Unternehmen hat sich als|rund 42. Prozent wieder abgedeckt worden, 
ein . größten 


gleichfalls in Holland, wurden 40 000 Kil 
Johannisbeeren vernichtet, weil für 


ES 


hängt dies in erster Linie mit dem starken 
Giroverbindlichkej- 
ten um 89 Millionen RM. auf 811,9 Millionen 
RM. zusammen. Den Hauptanteil dieser Stei- 
gerung dürften Einzahlungen in die Konver- 
i e haben. Aber auch die Giro- 
einzahlungen 
jene Hand sind in der dritten Monatswoche stets 
ziemlich erheblich. Im einzelnen ermäßigte eich 
der Bestand an Reichsschatz wechseln 
um 9,4 auf 5,3, an Wechseln und Schecks 
um 35,7 auf 33785 Millionen RM., an Lom- 
bardfor derungen um 34 auf 95,1 und an 
deckungs fähigen Wertpapieren um 
16 auf 429,8 Millionen RM. Die stetige Steige- 
rung des Bestandes an deckungsfähigen Wert- 
papieren ist damit in dieser Woche zum ersten 
Male unterbrochen. Der Umlauf an Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen ermäßigte 
sich um 98 Millionen RM. Der Notenum- 
lauf ging zurück um 985 auf 3568,8 Millionen 
RM. und der Rentenbankscheinum- 
auf 298,1 Millionen RM. Der Um- 


eidemünzen nahm um 40,9 auf 
1385 aan RM. ab. Unter Berucksichtigung 


öffentlichen 


89 wieder eingezogener Scheide- 
— stieg der Reichsbamkbestand an Scheide. 
münzen auf 288.1 Millionen RM, Die Bestände 
am Gold und deekumgsfähigen Devisen haben 
1 Millionen RM. auf 78,9 Millionen RM. 
rn entfallen 39 Millionen RM. auf 
Devisen. Der 
Zahlungsmittelumlauf war 
nicht unerheblich rückgängig; er ermäßigte sich 
von 5562 Millionen RM, in der Vorwoche 
er 5415 Millionen RM. Zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres betrug er 5269 


ge- 


auf 


Mintonen RIM. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


25.9. 
- | ausl. entf, Sicht. 

e Prois 10:46 
aus Veit. Preis ⁰ = 
Zink ruhig 

gewöhnl.prompt | 

offizieller Preis 12% 
inoffiziell. Preis | 12% — 127 
gew. entf. Sicht. 

offizieller Preis 12% 
inoffiziell. Preis | 12% —12% 
gew., Settl.Preis 12% 
Go! a 
Silber (Barren) |224/sa -2318/15 


Silber-uief.(Barren) | 22/16 287% 
Zinn- Ostenpreis 2805/16 


Berliner Devisennotierungen * 


Für drahtlose Auszahlung . . 
auf Geld | Briet | Geld | Brief 
gypt 1 


12.685 | 12.685 | 12.715 
658 


0.657 [ 0,654 | 0 
58.665 | 58,545 | 58,665 
0.201 | 0,199 | 0,201 
3.053 | 3,047 | 3. 
2.573 2,562 


488 
64 58 | 63.70 
81.83 | 81,64 | 81,80 


34.25 $ 
10.44 | 10,42 | 10,44 


1.001 0.999 1.001 
2483 1 2475 2,479 


Pfund leicht gedrückt, 
Berlin, den 25. 9. 1934 


Gr. Zloty 
47,19 —47,87 


94.25—94, 00 
26,50 
13,25 
10,40 
21,50 
12,75—12,60—12,75 
34,25 
Dollar privat 520%, New York 5,28, New 
Vork Kabel 5,23%, Danzig 
35850, London 26,04, Paris 
ee 172,65, Italien 45,39, Be ee 
Stockholm 134.35, Bauanleihe 3% 
nvestitionsanleihe 4% 117,90—117,75, Pos. 
Enver e 5% , 
anleihe 5% n 6% 73,00, 4% 
58,00—52,90, Bod 4,005. — 
Tendenz in Devisen uneinheitlich, 


2 Holland 


— Oe ee 


5%, 


Eisenbahn- 


